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141».
Das erste Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts 

geht zuende. Im  letzten Jahrzehnt des vorigen 
Jahrhunderts trugen die Kulturmenschen Lei 
uns und in anderen Ländern ein erschöpftes 
Aussehen zur Schau, sie gingen gebückt, ein sack
artiger Paletot umschlotterte ihre Glieder, der 
Hut war tief eingedrückt in die Stirn, sodatz 
eben noch die Augen unter der Krempe vor- 
lugten, und sie redeten von kiv cke siäeie und 
ckSoaäenee, indem sie beide Begriffe identifi
zierten. Was war denn geschehen, daß man 
sich damals so pessimistisch geberdete? Nichts 
weiter, als was zu allen Zeiten geschieht, näm
lich, datz es nicht nach Jedermanns Kopfe ging, 
datz Neues alt wurde, wie Sezession und Na
turalismus und andere schöne Dinge, die wie 
die Damenmoden den Reiz des Modernen nur 
allzu rasch einbühten, und datz man nicht gleich 
etwas fand, um die „neuen Richtungen", die sich 
als so wenig haltbar erwiesen, zu übertragen. 
Man spielte sich als die Dekadenten auf, wobei 
ein gut Teil Llberhebung mitsprach: man bil
dete sich ein, den Höhepunkt erreicht und über
schritten zu haben, und datz es nur noch 
abwärts gehen kann. Nun haben wir im 
neuen Jahrhundert ein Dezennium abgehas
pelt und jetzt spracht Niemand mehr von Deka
denz, von Der- n und Zerfall. Gewitz blickt 
mancher besorgt °n die Zukunft, desto hoff 
nungsvoller sind *)ie anderen. Die einen sind 
die „Reaktionäre''', die anderen die radikalen 
Vorwärtsstürm-er, die die „Intelligenz" als 
ihr Monopol betrachten, und sie allen denen 
absprechen, die in Bezug auf Wahlrecht, Erb 
schaftssteuer, Mauserungsfähigkeit der Sozial 
demokratie und dergl. anders denken als sie. 
Das ablaufende Jahr hat uns keine blutigen 
Kriege gebracht, aber an Beunruhigungen hat 
es auch in den Beziehungen der Mächte zu 
einander nicht gefehlt. Daran sind wir ge 
wöhnt und wir werden uns auch in Zukunft da
mit abfinden müssen, wie wir es in der Ver 
gangenheit tun mutzten. Das ehrliche Bestie 
ben der Regierungen, einen Weltbrand zu ver
hüten, ist vorhanden und unser Wirtschaftsleben 
hat den Vorteil davon. Die Fleischpreise haben 
eine gewisse Höhe erreicht und manches andere 
ist teuer geworden und trotzdem hat die Ver
elendungstheorie keine Nahrung erhalten, die 
Lebenshaltung der Gesamtbevölkerung ist nicht 
nur nicht herabgedrückt worden, sondern bessert 
sich noch fortgesetzt. Heute spricht man kaum 
noch von einer Auspowerung des Volkes durch 
die Lasten, die uns die Aufrechterhaltung un
serer Wehrmacht auferlegt. Jedenfalls wurde 
früher mit diesem Köder vielmehr geangelt. 
Natürlich gibt es noch immer Not und Elend, 
verschuldetes und unverschuldetes; wer aber dre 
Lage im Allgemeinen ruhig und objektiv über
schaut und sie mit früheren Zuständen, sagen 
wir vor 50 Jahren, vergleicht, der wird zu
gestehen müssen, datz wir einen weiten Weg 
nach vorwärts zurückgelegt haben, und der 
wird ein Zurückschreiten in die damaligen Ver 
hältnisse gewitz nicht ersehnen. Wenn wir 
sehen, wie von denen, die sich über ihre M it 
bürger überheben mit dem Anspruch, die „In- 
telligenz" zu vertreten, alle die Einrichtungen, 
mit denen wir so große Fortschritte gemacht 
haben, angefeindet und auf das wütendste be
kämpf worden, dann verstehen wir die Besorg
nisse, von denen oben die Rede war. Wir ver
stehen sie umsomehr als wir sehen, datz sich 
weite Kreise, durch die radikale Agitation mit 
fortreißen lassen, und als wir sehen, wie sich 
der gewerbstätige Mittelstand mehr und mehr 
an die Wand drücken läßt, weil er, anstatt wie 
die Landwirte, in ihrem Bunde eine geschlos
sene Phalanx zu bilden, sich in den einzelnen 
Parteien verstümmelte. So kommt es, datz An
gehörige des Mittelstandes sich gegenseitig be
kämpfen. Datz es da mit der Vertretung seiner 
Interessen windig aussieht, ist erklärlich. Im  
Hexenkessel unseres Parteiwesens gab es im 
abgelaufenen Jahre ein wildes und wunder
liches Brodeln, wie es eben nur sein kann, wenn 
Elemente zusammengebraut werden sollen, 
die schlechterdings nicht zusammenpassen. Was

oll das werden? Nun, was nicht zusammen- 
ratzt, wird sich ja hoffentlich früh genug schei
den. Es gewinnt ja schon allmählich den An
schein, als wollte der Hansabund sein Lieb
äugeln mit der Sozialdemokratie aufgeben und 
gegen diese Front machen. Wie dem auch sei, 
am Ende leh.en uns Geschichte und Erfahrung, 
datz überall nur mit Wasser gekocht wird. Im  
'ranzösischen Kabinett sitzen frühere sozialistische 
Führer und die regieren zum Verdruß ihrer 
ehemaligen Freunde just mit derselben „reak
tionären" Mitteln, die bei uns in Anwen
dung sind, mit Polizei- und Militärmacht, weil 

es eben nicht anders geht. Wir möchten 
aber doch wünschen, von wenn auch nur vor
übergehenden sozialdemokratischen Experimen
ten verschont zu bleiben. Alles in Allem - -  
pessimistisch in die Zukunft zu blicken, dazu 
haben wir an der Schwelle des neuen Jahres 
keinen Anlatz.

her, Dernburg „stach die Eiterbeule auf", wie treten. Die Gefühle treuer Anhänglichkeit 
Herr v. Loebell attestierte, das Zentrum vo- an die allerhöchste Personen Sr. Majestät, 
tierte aber geschlossen gegen die Regierung, welche Sie eben zum Ausdruck gebracht haben, 
gegen die Kriegskredite. Ballestrem zitterte werde ich nicht verfehlen, Sr. Majestät zur 
vor Erregung. Er hatte seinen ganzen Humor Kenntnis zu bringen. Indem ich Sie am Be- 
verloren. Er wußte, daß die nächsten Minu- ginn der Ihrem Wirkungskreis vorbehaltenen 
ten die Reichstagsauflösung bringen würden, wichtigen Tätigkeit im Namen Sr. Majestät 
datz die Parole lauten würde: „Gegen das s begrüße, hebe ich zunächst allerhöchstdessen
Zentrum!", aber er erhob sich und stimmte I 
gegen seine eigene Fraktion. Aufrechter konnte j 
niemand sein.

Durch die Presse gehen jetzt alle die hüb
schen Sächelchen, die er entgleisenden Reichs->

wahre Genugtuung darüber hervor, daß die 
auswärtigen Verhältniße sich durchaus erfreu
lich gestalten. Gestützt auf ihre Allianzen und 
dank den guten Beziehungen zu allen Mächten 
wird die Monarchie auch künftighin ihre bis-

BaÜestremr Heimgang.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Wenn die von des Tages Last und Hitze 
verärgerten Parlamentarier sich in den Frak 
inonskneipen sammelten, gab es oft das erste 
Aufleuchten der Gesichter, wenn jemand wieder 
eine neue kleine „Nettigkeit" von dem P rä 
sidenten zu erzählen wußte. Keiner von den 
kurulischen Vätern hat so fest im Herzen der 
Reichsboten seinen Platz behs"ytet, wie der 
verstorbene Ballestrem. Stumpf TUT. h r 
los hatte der harthörige Freiherr von Buol, 
der badische Zentrumsmann, seines Amtes ge
waltet, berüchtigt durch seine „nachträglichen" 
Ordnungsrufe aufgrund des Stenogramms 
am Ende stürmischer Sitzungen; etwas miß
trauisch, wie alle Leute mit einem körperlichen 
Fehl, hatte er nicht recht warm werden können, 
stand er niemand nahe. Ganz anders Balle
strem, der schlesische Erandseigneur, dessen Na
tur reines Wohlwollen und schalkhafte Heiter
keit war. Er präsidierte nicht mit Beamten
miene, sondern so, wie ein guter Hausvater im 
Kreise willkommener Gäste, der dazwischen 
aber auch auf etwas vorlaute Kinder Acht 
haben mutz. Ein Graf, der — schnupft, mutz ja 
ein Gemütsmensch sein; und das ganze Haus 
nahm leise lächelnd innigen Anteil an der Be
haglichkeit da oben, wenn Ballestrem sein rie
siges „Notseidenes" bedächtig über die Knie 
breitete und dann nach der Tabatiöre langte.

Aber man täte dem ragenden Manne Un
recht, wenn man ihn nur als gemütlichen 
Großvater schilderte, obwohl das jetzt mit Vor
liebe in der Erinnerung geschieht. Ballestrem 
gehört zu jenen ausgeprägten Gestalten des 
katholischen Hochadels, die sich durch besondere 
Unbeugsamkeit und Charakterfestigkeit aus
zeichnen, Leuten von unerschütterlicher Tra
dition, die gleichzeitig weitzgelb und schwarz- 
weiß ist: die Treue zu Papst u n d  Kaiser ist 
ihnen kein leerer Wahn. Diese Hochadligen 
— rein genealogisch gesprochen gehören sie na
türlich zum sogenannten niederen Adel — be
völkern zwei preußische Regimenter, die Pa 
derborner und die Breslauer Kürassiere, und 
der Gedanke an ihr Portepee ist ihnen ebenso 
teuer, wie der an irgend eine kirchliche Würde. 
Wenn Ballestrem. was ihm einmal sehr ver
dacht wurde, in einer Ansprache am 27. Januar 
vor dem Kaiser „in Ehrfurcht erstarb", so war 
datz eine Redefloskel, die in seinem Munde 
nichts Byzantinisches, nichts Speichelleckerisches 
hatte; der Mann gehörte in unserem skeptischen 
Zeitalter wirklich noch zu denjenigen, die 
Ehrfurcht zu empfinden imstande sind. Der 
schwarze Leibkürassier vom Regiment Großer 
Kurfürst war Preutze, war Deutscher durch und 
durch. Nicht nur stammt von ihm, der in 
jungem Sturm und Drang einst heftig unter 
Pfuiruf mit dem Kanzler zusammengeprallt 
war, die beste und kräftigste Gedenkrede auf 
Bismarck, sondern er konnte es sich auch leisten, 
in kritischen Tagen offen vom Zentrum abzu 
rücken. Das erste mal bei der Bewilligung der 
Militärvorlage; dann bei dem große» Kämpf 
um Südwestafrika. Heiß ging der Streit an 
jenem denkwürdigen 13. Dezember hin und

boten väterlich zurief; jeder Ordnungsruf war herigen erfolgreichen Bemühungen für die Er- 
so hübsch eingewickelt, datz der Empfänger sich Haltung und Befestigung des Friedens nach- 
am liebsten selber herzlich dafür bedankt hätte, drücklichst fortsetzen. Das E r f o r d e r n i s  
Unerbittlich konnte der Graf nur werden, d e r  K r i e g s v e r w a l t u n g  für das Heer 
wenn der ganze parlamentarische Betrieb ge- weist gegen das Vorjahr eine Steigerung auf, 
fährdet wurde, wie es bei den Zolltarifkämpfen welche die endliche Richtigstellung der einzelnen 
seitens der Obstruktion geschah. Da hielt der Budgetposten bezweckt. Die K r i e g s m a r i n e  
alte Weibbart, während andere in der langen hingegen benötigt die Bewilligung größerer 
Nacht in den Ecksophas schnarchten, unabgelöst Mittel, um sich angesichts der einschlägigen 
bis an den lichten Morgen den Redefluten Vorbereitungen aller anderen Mächte auf der 
stand und gab nur auf kurze Pausen die Glocke s Höhe ihrer Aufgabe zu erhalten. Diese Kredit
aus der Hand, um auch draußen nach dem 
Rechten zu sehen, die Beamten des Hauses und 
die Diener aufzumuntern. Bald war in der 
Restauration jeglicher Speisevorrat zuende. 
Aber der Präsident hatte an alles gedacht: schon 
kamen ganze Waschkörbe belegter Brötchen auf 
seine Rechnung aus einem eleganten Restau
rant der Stadt und ganze Batterien Bier- 
flachen, die er an die Diener verteilen ließ. 
I n  allem und jedem ein ganzer Mann; jeder 
einzelne Abgeordnete jeder einzelnen Partei 
denkt seiner mit herzlicher Hochachtung.

forderung wird aber nicht blos die Schlagfertig
keit der Kriegsmarine erhöhen, sondern auch 
wirtschaftlichen Nutzen bringen. Von Sr. k. 
und k. apostolischen Majestät beauftragt, Ihnen 
den Ausdruck des allerhöchsten Vertrauens in 
Ihre bewährte Eincht und Ihren patriotischen 
Eifer kundzugeben, wünsche ich Ihren Arbeiten 
besten Erfolg und heiße Sie herzlichst will
kommen."

Die „Neue Freie Presse" meldet aus 
B u d a p e s t :  D er. T h r o n f o l g e r  E r z 
h e r z o g  F r a n z  F e r d i n a n d  empfing 
Donnerstag Vormittag den u n g a r i s c h e n  
M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  i n  A u d i e n z .  
Im  Verlaufe der Audienz kam auch die 
A r m e e f r a g e  zur Sprache. Der Thron-

Die feierliche Eröffnung der 
österreichisch-ungarischen

Delegationen . . .
erfolgte am Donnerstag Mittag unter dem hervor, daß Ungarn, wenn es im
üblichen Zeremoniell. Der P  r ä s i d e n t d e r Nahmen des neuen Wehrgesetzes der Monarchie 
ö s t e r r e i c h i s c h e n  D e l e g a t i o n  V a e  rn- ''.5° Heeresverwaltung alles bewillige, was 
r e i t e r  sagte: „Erfüllt von unwandelbarer I!!'' 7̂  Grotzmachtstellung der Monarchie und
Dankbarkeit blicken die Völker zu dem Kaiser .̂'Z , ? Kriegsbereitschaft des Heeres unerlätz- 
auf, als dem Hüter des Friedens und dem Ve- l^n ^  große politische Ansehen, welches
schirmer aller friedlichen Arbeit. Auch die ^  trüber besaß, und den Glanz seines politi- 
Völker Österreichs würden die Zeit willkommen ' Prestig», das in den letzten Jahren etwas 
heißen, in der es gelänge, die Segnungen des ^ " t te n  habe, wiedergewinnen werde. Der 
Friedens ohne jene Rüstungen zu erhalten, in erklärte, er sehe im übrigen der
denen sich heute die Staaten überbieten. Die ^Etlichen Zukunft vertrauensvoll entgegen. 
Monarchie kann aber, so lange dieses hohe Ziel 
nicht erreicht ist, ohne ihr Ansehen, ihren Ein
fluß und ihre Sicherheit aufs Spiel zu setzen, 
keine Sonderstellung einnehmen. Die Dele
gation wird deshalb das in Aussicht gestellte 
wesentlich erhöhte Erfordernis für die Wehr
macht unter Bedachtnahme auf die internatio
nale Stellung der Monarchie aber auch auf die 
Leistungsfähigkeit der Volkswirtschaft ge
wissenhaft prüfen und erwartet, datz die not

Politische Tagesschan.
Bund der Landwirte und konservative 

Partei.
Zu einer Erklärung der „Deutschen Tages

zeitung", datz auch der Bund der Landwirte 
sich niemals mit der konservativen Partei 
identifiziert hat und sich niemals mit ihr 
identifizieren wird, daß er vielmehr den

wendigen Opfer für eine einheitliche, auf den größten W ert arauf legt, die Anhänger 
alten Grundlagen beruhende Armee gebracht eines wirksamen Schutzes der nationalen Ar
werden. Durch Beseitigung aller Hemmnisse, ömt aus a l l e n  bürgerlichen Parteien, die 
insbesondere durch die zu erhoffende nationale ihren Mitgliedern das Eintreten für ' eine 
Verständigung der Volksstämme durch eine un- solche Wirtschaftspolitik ermöglicht, in seine 
gestörte Entwicklung der Volkswirtschaft Reihen zu sammeln, schreibt die „Kreuzztg": 
werden wir imstande sein, die Anforderungen »Diese Erklärung entspricht den Tatsachen 
der sozialen Verpflichtungen mit einer inten- haarscharf. Gleiche Erklärungen konnten das 
siven Pflege der Wehrmacht ohne Besorgnis Zentrum und der Bund der Landwirte aus- 
wegen der Höhe der Militärlasten in Einklang tauschen. Das hindert aber nicht, daß die 
zu bringen. L i b e r a l e n  bei jeder sich irgend' bietenden

Der P r ä s i d e n t  d e r  u n g a r i s c h e n  Gelegenheit Z e n t r u m ,  k o n s e r v a t i v e  
D e l e g a t i o n  Zi chy  feierte den Herrscher P a r t e i  und B u n d  d e r  L a n d w i r t e  
als Friedensfürsten und erklärte, die un- i d e n t i f i z i e r e n .  Die einzige Änderung, 
garische Delegation werde nicht vergessen, was die seit der Gründung des Hansabundes in 
sie dem Ansehen des Thrones und der Macht- dem Verhältnis dieser Parteien zum Bund 
stellung des Landes schulde. Den Ansprachen der Landwirte zu konstatieren ist, ist die, daß 
der Präsidenten folgten lebhafte Hoch- und seitdem die Parteien ihren Mitgliedern nicht 
Eljenrufe. mehr „das Eintreten für die Wirtschafts

Bei dem f e i e r l i c h e n  E m p f a n g  d e r  poiitik des Bundes der Landwirte ermög- 
D e l e g a t i o n e n  i n  d e r  H o f b u r g  er- lichen", daß also die Parteien der Rechten 
widerte auf die Huldigungsansprachen der und des Zentrums — gewiß nur vorüber- 
Vräsidenten der Delegationen E r z h e r z o g  gehend! — die einzigen sind, die innerhalb 
F r a n z  F e r d  i n  u n d  im Namen des Kai- ihrer umfassenderen Programme und unbe- 
^ers und Königs: „Es ist mir der ehrenvolle schadet ihrer Programmtreue dem Bunde der 
Auftrag zuteil geworden, Seine kaiserliche und Landwirte jedes dem Gemeinwohl verträg- 
königliche apostolische Majestät heute zu ver-s liche Entgegenkommen beweisen. Nichts



würde die Konservativen hindern, auch dem 
Hansabunde gegenüber eine freundlichere 
Stellung einzunehmen, wenn dieser Bund 
die von ihm vertretenen Interessen innerhalb 
des Rahmens ihres Parteiprogramms, das 
„Schutz und Förderung jeder redlichen A r
beit" zum Parteigrundsatz erhebt, zu ver
folgen beabsichtigte. Solange er das nicht 
tut, solange er m it seinem „roten Golde" und 
sogar m it sozialdemokratischer Hilfe freihänd- 
lerische Kandidaten gegen konservative Kandi
daten begünstigt, besteht ein unüberbrücklicher 
Gegensatz zwischen ihm und uns, und w ir 
müssen unsere Freunde sogar dringend davor 
warnen, sich über den bestehenden tiefen 
Gegensatz durch irgendwelche unverbindlichen 
Worte hinwegtäuschen zu lassen."

Von der Fortschrittlichen Vslkspartei.
Die „Freisinnige Zeitung" veröffentlicht 

einen Aufsatz über die Organisationen der 
fortschrittlichen Volkspartei, in dem mitgeteilt 
w ird, daß die Partei jetzt 1200 Ortsvereine 
zählt, die sich zu Bezirks-, Provinzial- und 
Landesvereinen zusammengeschlossen haben.

Prinz M a r von Sachsen.
Der „Köln. Volksztg." w ird aus Rom, 28. 

Dezember, gedrahtet: F ü r Rom ist die A n
gelegenheit, betr. den Prinzen M ax von 
Sachsen vollständig erledigt. Obwohl bei 
gleich gearten Fällen Geistliche stets an ihre 
Ordinären verwiesen werden, machte der 
Papst eine Ausnahme m it dem Prinzen M ax 
von Sachsen. E r empfing ihn direkt in 
Audienz. M an begreift im vatikanischen 
Kreisen nicht, wie eine solche Angelegenheit 
rein kirchlicher Disziplin ein Anlaß zu einer 
Staatsaktion bietet. Prinz M ax reist morgen 
früh von hier ab.

Ein Konflikt an der Hochschule in 
Tsingtau.

Die „Liberale Korrespondenz" bringt die 
Meldung von einer an der deutsch-chinesischen 
Hochschule in Tsingtau ausgebrochenen Krisis, 
wonach zwei Dozenten des Institu ts  den 
Herren Pros. Ierosch und Dr. Gutherz, vom 
Reichsmarineamt gekündigt worden ist, wo
raufhin die Herren Dozent Dr. Knopp, Ober
lehrer Dr. Othmer und der Assistent der 
Übersetzungsanstalt Lessing ebenfalls um ihre 
sofortige Entlassung gebeten haben sollen. 
Bon unterrichteter Seite wird hierzu mitge
teilt, daß den beiden zuerst genannten Herren 
von feiten des Reichsmarineamts gekündigt 
worden ist, weil ein Unterbleiben der Kündi
gung vor Ablauf des vereinbarten Probejahrs 
eine langfristige Bindung zur Folge gehaot 
hätte die angesichts der noch im Werden be
griffenen Verhältnisse der erst im vorigen 
Jahre gegründeten Hochschule im beiderseitigen 
Interesse unangebracht erschien. Im  übrigen 
handelt es sich um gewisse Mißhelligkeiten 
inbezug auf die Schulordnung, die zurzeit 
einer Revision unterzogen wird. Es ist mit 
Bestimmtheit zu hoffen, daß diese Prüfung 
zu einem für alle Beteiligten befriedigenden 
Ergebnis führen wird. —  Der „Berliner 
Lokalanzeiger" erfährt, in dieser Angelegen
heit daß die unter der bewährten Leitung 
des Professors Keiper stehende Hochschule 
allen an sie gestellten Anforderungen ent
spricht. Um so bedauerlicher sei es, wenn 
unter den deutschen Lehrern, wie es den A n
schein hat, sich Unstimmigkeiten ergeben haben. 
Jedenfalls hätte es im Interesse des Deutsch
tums im Auslande gelegen, wenn die be
teiligten Herren ihre Streitigkeiten nicht in 
die große Öffentlichkeit getragen hätten. 
Übrigens entspricht die Darstellung der Libe
ralen Korrespondenz, wonach alle akademisch 
gebildeten M itglieder aus dem Dienst ge
schieden wären, nicht den Tatsachen. V o r 
allem bürgt die Erfahrung des Professors 
Keiper, der zuvor drei Jahre in Peking tätig 
war und die Chinesen genau kennt, dafür, 
daß die Hochschule auch weiter zweckent
sprechend geleitet wird.

Der österreichisch-serbische Handelsvertrag 
ist am Donnerstag von der S k u p s c h t i n a  
endgültig angenommen worden.

Präsident Falliöres
empfing am Donnerstag in P aris  E l M o k r i .  
der ihm das Großkreuz des Hafid-Ordens 
mit B rillianten überreichte und die Wünsche 
des Sultans zum neuen Jahr übermittelte.

Folgen der französischen Eisenbahnmisöre.
Eine große Dampfmühle in dem 40 K ilo- 

meter von Havre entfernten Uvetot hat den 
Betrieb eingestellt und die Arbeiter entlassen, 
da eine Getreideladung, die am 9. Dezember 
von Havre abgehen sollte, infolge der Bahiz- 
transportschwierigkeiten bis vorgestern nicht 
eingetroffen ist.

Das ewig unruhige Barcelona.
Die K o h l e n t r ä  g e r  auf den Barce- 

lonaer Wersten haben beschlossen, am Freitag 
rn den A u s s t a n d  zu treten.

Aus Lissabon
wird amtlich die B ildung einer Kommission 
bekanntgegeben zur Prüfung der Reklamati
onen, die zur Feststellung des Eigentumrechtes

an den Häusern, in  denen die ausgewiesenen trumsabgeordnete Pros. D r. Hitze hat sich > verliehen. Eine Eingabe von Frauenvereinen übn
geistlichen Orden gewohnt haben, eingereicht 
worden sind. Einige Häuser sind ausländi
scher Besitz.

Unsicherheit der Lage in Portugal.
Dem Pariser „Tem ps" zufolge hat man 

in M adrid Nachrichten aus Lissabon erhalten, 
die die L a g e  i n  P o r t u g a l  als z i e m 
l i ch g e s p a n n t  darstellen. Die Hand
werkerzünfte erheben Forderungen, die man 
unmöglich befriedigen könnte. I n  der Armee 
seien zahlreiche Fälle von Disziplinlosigkeit vor
gekommen. Drei Kreuzer seien unter ver
schiedenen Vor wänden entfernt worden. Die 
p r o v i s o r i s c h e  R e g i e r u n g  sei w e d e r  
d e r  A r m e e  noch d e r  M a r i n e s i c h e r .  
Die Bevölkerung sei sichtlich beunruhigt. Ein 
Madrider B la tt behauptet, die Regierung 
in Lissabon habe eine Geheimgesellschaft ent
deckt, die ein K o m p l o t t  z u r  W i e d e r -  
e i n  s e tz ii n g K ö n i g M a n u e l s  ange
zettelt habe. Mehrere Verschwörer seien ver
haftet.

Wieder einmal die Kretafrage.
W ie auf der Pforte verlautet, erklären die 

Krelamächte in ihrer nettesten Antwortnote, 
daß die geplanten Waffenkäuse der Kreter 
keine Beachtung verdienen. Die Mächte ver
sichern gleichzeitig von neuem, daß Rechte, 
Eigentum und Leben der Mohammedaner ge
schützt und die souveränen Rechte der Türkei 
gewahrt werden sollen.

Die türkische Kammer
hat am Mitlwoch nach heftiger Debatte einen 
Antrag des Führers der Volksparlei, die 
Regierung wegen der Verhaftung von Re
dakteuren der demokratischen und sozialistischen 
Organe zu interpellieren, verworfen.

I n  der chilenischen Deputiertenkammer 
bemängelte der Abg. L o  r ca ,  daß die Re
gierungsvorschläge für den Bau die er 
Dreadnoughts die englischen Schiffsbauer be
vorzugten, und betonte, daß man alle Schiffs
werften zum freien Wettbewerb zulassen 
müsse. Der M  a r  i n e m i n i st e r  erwiderte, 
das Bestreben der Regierung laufe nur da
rauf hinaus, eine Einheitlichkeit der Typen 
der Flotte zu schaffen; alle Vorschläge würden 
in Erwägung gezogen werden, aber getrennt 
für Schiffe und Armierung.

Revolution in Honduras.
Nach einer Meldung aus New Orleans 

ist in Honduras eine Revolution ansgebrochen; 
es heißt, daß an der Grenze von Honduras 
und Nicaragua ge.ämpft werde.

Deutsches Netch.
B erlin . 29. Dezember 1910.

—  Prinz Friedrich Karl zu Hohenlohe- 
Oehringen, ein Bruder des Fürsten Christinn, 
ist in P aris  im A lter von 55 Jahren einem 
Blnlsturz erlege».

—  Staatssekretär v. Kiderlen-Wächter ist 
am Donnerstag in S tuttgart vom König von 
Württemberg empfangen worden.

—  Generalleutnant z. D. V ictor von 
Kleist ist Donnerstag mittag im A lter von 
86 Jahren gestorben. E r war u. a. Inhaber 
des Eisernen Kreuzes erster und zweiter Klasse, 
sowie des Ordens gour 1s msrits.

—  Die Trauerfeier für G raf Ballestrem 
fand Donnerstag Vorm ittag in Ruda statt. 
Ansprachen hielten der P farrer von Nnda in 
polnischer Sprache und der P farrer von 
Zabrze in deutscher Sprache. Die Gedächtnis
rede hielt der Berliner Kanzelredner Pater 
Bonaoentura. E r schilderte die Verdienste 
des Verstorbenen und gedachte der wohl
tätigen Stiftungen für seine Angestellten und 
Arbeiter. A is  Vertreter des Kaiser nahm 
Fürst v. Hatzfeldt an der Trauerseier teil. 
A ls  Vertreter der Präsidien der Parlamente 
nahmen te il: für den Reichstag Vizepräsi
dent Schultz, für das Abgeordnetenhaus Vize
präsident Dr. Porsch, sür das Herrenhaus 
Vizepräsident Frhr. v. Landsberg, ferner 
waren erschienen der Direktor beim Reichs
tage Gehennrat Iungheim, viele Abgeordnete, 
Malteserritter und Vertreter katholischer Ver
eine. Um 12 Uhr wurde der Sarg, während 
draußen Böllerschüsse ertönten, vom Katafalk 
gehoben, nach der Krypta der Kirche ge
tragen und dort beigesetzt.

— Dem 1. Armee-Musikinspizienten, könig
lichen Musikdirektor und Lehrer an der könig
lichen akademischen Hochschule für Musik 
Grawert ist der T ite l als Professor verliehen 
worden.

—  Zum Oberbürgermeister von Flensburg 
wurde der bisherige Erste Bürgermeister D r. 
Todsen einstimmig von der Bürgerschaft auf 
die Dauer von zwölf Jahren wiedergewählt. 
E r erhielt 1163 Stimmen. Die mitpräsen- 
tierten Kandidaten hatten vorher auf eine 
W ahl verzichtet.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Der 
wölfische Reichstagsabgeordnete Gätz von 
Olenhusen, der im Wahlkreise G ö t l i n g e n  
wieder aufgestellt werden sollte, hat die be
reits erteilte Zusage, die Kandidatur anzu
nehmen, wieder zurückgezogen. —  Der Zen-

bereit erklärt, eine Reichstagskandidatur in 
M . - G l a d b a c h  wieder anzunehmen, da
gegen w ill er nicht wieder zum Aggeordneten- 
hause kandidieren.

—  Die Stärke der Parteien des preußi
schen Abgeordnetenhauses ist zurzeit folgende: 
Konservative 150 (darunter 24 M itglieder des 
Reichstags), Freikonseroative 61 (7), Nalio- 
nalliberale 63 (6), Zentrum 102 (23), fort
schrittliche Volkspartei 37 (7), Polen 15 (4), 
Sozialdemokraten 6. Franktionslos sind 3 
M itglieder (v. Klöden, Kloppenborg-Skrums- 
ager, Nissen), erledigt sind 3 Mandate (1 Kös- 
lin, 1 Oppeln, 1 Danzig).

—  Am Mittwoch kurz vor Schluß des 
Berliner Biehmarkts ist auf dem Viehhof die 
M aul- und Klauenseuche bei Schweinen fest
gestellt worden. Es wurde bis auf weiteres 
die Sperre verfügt.

—  Aus Kairo w ird gemeldet: Der
Dampfer „M ayflow er" mit Ih re r  kaiserlichen 
Hoheit der Kronprinzessin an Bord ist heute 
von Abu Simbel nach Assuan abgefahren.

Heer und Flotte.
Das Kaisermanöver 1911 findet, wie die „Nord

deutsche Allg. Ztg." schreibt, zwischen dem Garde- 
korps, dem 2. (pommerschen) und dem 9. Armee
korps statt. Das Manövergelände wird haupt
sächlich den südöstlichen T e il der Provinz Schles
wig-Holstein, die beiden Großherzogtümer Mecklen
burg-Schwerin und Mecklenburg-Strelitz. V or
pommern nebst einem großen T e il Hinter- 
pommerns, den nordöstlichen T e il der Provinz 
Hannover sowie den nördlichen T e il der Provinz 
Brandenburg umfassen. Eine beachtenswerte M aß
regel wird darin bestehen, daß d'e Bataillone der 
Fußtruppen, die am Kaisermanöver teilnehmen 
werden, durch Einziehung von Reservisten auf eine 
Ausrüstestärke von 700 Unteroffizieren und Ge
meinen, also auf etwa drei V iertel der vollen 
Kriegsstärke, gebracht werden sollen; dadurch er
halten nämlich die Manöver noch einen besonderen 
W ert für die Übung und Verwendung der In fa n 
terie. Bei den Infanterie-Regimentern zu zwei 
Bataillonen wird für die Herbstübung ein drittes 
Bataillon durch Einziehung von Reservisten auf
gestellt, die 14 Tage vor Beginn des Manövers 
eintreten müssen. Bei den Armeekorps soll ferner 
eine kriegsmäßig zusammengesetzte Kavallerie
diviston auftreten, die, soweit erforderlich ist, durch 
Abgabe von Kavallerie anderer Armeekorps ge
bildet wird. Ih re  Eingliederung in die Manöver
ordre äs dataills kann als sicher angenommen 
werden. Den Kavalleriedivisionen werden M a-  
schinengewehrabteilungen, Pionierabteilungen, 
Feldsignalabteilungen, Trains usw. beigeaeben 
werden, ebenso sollen schwere Artillerie des Feld
heeres. Luftschiffer-, Funkentelegraphie- und 
Selbstfahrer-Abteilungen in  umfangreichem Maße 
zum nächstjährigen Kaisermanöver herangezogen 
werden. —  Auch die Hochseeflotte wird sich an den 
großen Herbstüvungen beteiligen, und zwar sind 
als Gelände d' -Ostküste des südlichen Schleswia- 
Holstsin und äie mecklenburg'sche Küste in Aussicht 
genommen, sodaß die Küst nmanöver hauptsächlich 
in der Mecklenburger Bucht, besonders in der 
Lübecker Bucht sowie in der Gegend der Insel 
Rügen abgehalten werden. Das Hauptquartier des 
Kaisers soll sich in Neustrelitz befinden. Die Kaiser- 
paraden werden in Armeekorps getrennt abge
halten, und zwar heißt es, daß das 9. Armeekorps 
die Kaiserparade bei Lübeck, das pommersche 
Armeekorps sie auf dem Kreckower Felde bei 
Stettin abhalten werden. Auch soll ein Landungs
korps der Hochseeflotte vor dem Kaiser paradieren.

Arbeiterbewkftunq.
Streik der Wiener Kaffeehauskellner. I n  Wien  

muß alle Politik vor der Ankündigung der Kaffee- 
hauskellner zurücktreten, daß sie am Dreikönias- 
tage streiken wollen, w eil sie zu schlecht vom Z äh l
kellner bezahlt werden. Denn die W irte geben 
überhaupt nichts. Die Zählkellner haben aber 
nicht mehr übrig, und so wollen die Kellner eben 
in den Ausstand treten. Da die Gäste von den 
dienstbaren Geistern verlangen, daß sie alle 'ihre 
Wünsche ein- für allemal kennen, ist der Ersatz 
nicht so leicht, auch nicht durch Kellnerinnen, deren 
Anstellung die Wiener W irte nach Münchener V or
bild eventuell planen.

PrMnziattmchrichten.
r  Graudenz, 30. Dezember. (Die außerordentlich 

rege Banlnst in diesem Jahre) hat nicht nur eine Neide 
öffentlicher Gebäude, wie z. B . das große Deutsche Ge
meindehaus, städtische Siechenhaus, Kaper Wilhelm- 
und Auguste Vikloriastift. Pelersi istift, Verwaltungsge
bäude des Elektrizitätswerkes usw., sondern auch niete 
Privatbauten entstehen lassen. An allen Enden erheben 
sich stattliche Neubauten, insbesondere auch moderne 
Geschäftshäuser. Die Bangeschäfte sind gut beschäftigt, 
namentlich kommt der bisher laue W inter den Bau
handwerkern zugute, die bis seht ständige Arbeit auf 
den Bauten verrichten und ihren Lebensunterhalt ver
dienen konnten. Auch die wirtschaftliche Lage der Stadt 
hat sich im Lause des Jahres gebessert, ferner zeigte 
sich auch eme Besserung der gewerblichen Verhältnisse

Pr.-Stargard, 29. Dezember. (Neue Landgemeinde.) 
Der Gutsbeztrk Pinschin im Kreise P r -Stargard ist 
durch Allerhöchsten Erlaß vom 3. Dezember d. Is .  in 
eine Landgemeinde umgewandelt worden.

Elbing. 29. Dezember. ( D i e L a n d t a g s e r s a t z -  
w a h l  i m  K r e i s e  E l b i n g - M a r i e n  b ü r g . )  
Die Vertrauensmänneroersammlnng des Bundes der 
Landwirte für den Wahlkreis Elbing-Marienburg 
tagte am Mittwoch mittags im Gewerbehause in 
Elbing. Sie beschäftigte sich mit der Aufstellung eines 
Landtagskandidaten anstelle des freiw illig zurückge
tretenen bisherigen Vertreters Hsrrn von Oldenburg. 
Ianuschau. Nach längeren Verhandlungen einigte sich 
die Versammlung dahin, als Kandidaten Rittergutsbe
sitzer v. A l t - S t u t t e r h e i m  zu nominieren. —  Der 
ueugegründete Elbinger deutsch-kouservatioe Wahloerein 
hat, wie früher gemeldet, Herrn Deichhauptmann F u n k -  
Elbing umgestellt.

*  Danzig. 29. Dezember. ( In  einer gemeinsamen 
Sitzung des Magistrats und der Stadtverordneten) 
wurde heute Stadtverordnetenvorsteher Iustizrat Keruth 
zum Provinziallandtagsabgeordneten anstelle des ver
storbenen Geh. Sanitätsrats Dr. Tornwaldt gewählt. 
I n  der darauf folgenden Stadtverorduetensitzung wurde 
dem aus dem Magistratskollegmm ausscheidenden 
Stadtrat Rodenacker das Prädikat „Stadtältester"

betr. Zuziehung von Lehrerinnen und Frauen zu den 
lokalen Schuiverwaltungsbehörden wurde dem M a 
gistrat zur Erwägung überwiesen. Die kürzlich stattge- 
fundenen Stadtoerordnetenwahlen wurden für gütig er
klärt.

*  DL.-Eylau, 29. Dezember. (Zur Neichstagswahl.) 
Heute fand hier eine aus allen Teilen und Berufs- 
ständen des Wahlkreises Rosenberg-Löbau zahlreich be
suchte Versammlung konservativer Vertrauensmänner 
statt. I n  dieser wurde beschlossen, bei der bevorstehenden 
Neichstagswahl wie bisher womöglich mit allen deut
schen Parteien zusammenzugehen und einen gemeinsamen 
Neichstagskandidaten auszustellen. Zu diesem Zwecke 
wurde em Komitee gewählt.

Allenstein, 29. Dezember. (Ein schrecklicher Unglücks
fall) ereignete sich gestern Abend gegen 8,30 Uhr auf 
dem hiesigen Hauptbahnhofe. Der Rangierer Jung ge
riet beim Rangieren mit dem Stiefelabsatz in eine 
Weiche und vei mochte sich nicht sogleich zu befreien. 
AIs unmittelbar darauf ein Wogen auf ihn zurollte, 
mochte er die verzweifeltsten Anslieugungen, um wieder 
loszukommen, denn de> herannahende Wagen mußte 
ihm den sicheren Tod bringen — aber vergebens. Der 
Wogen — der dabei entgleiste —  überfuhr den Unglück
lichen, der förmlich zermalmt wurde. Die ganze linke 
Seite des Körpers wurde dem Beklagenswerten zer
rissen. Jung lebte trotz seiner entsetzlichen Verletzungen 
noch eitle Srunde lang und war bei Bewußtsein, erst 
baun machte der Tod seinen Qualen ein Ende. Der 
auf so traurige A rt ums Leben Gekommene hat erst 
kürzlich seine militärische Dienstzeit beendet. E r war 
anfangs Zwanzig und unverheiratet.

Königsberg, 29. Dezember. („Frühlings E r 
wachen.") Der Oberpräsident hat die gegen das 
wiri Regierungspräsidenten bestätigte Verbot der 
öffentlichen Ausführung von „Frühlings Erwachen" 
eingelegte Beschwerde zurückgewiesen.

Domnau, 30. Dezember. (Zum Bürgermeister) 
nsirer Smdt ist der Stadtsekretär Hermann M ay aus 

M a u  gewählt worden.
A us Ostpreußen, 29. Dezember. (Eine neue 

M  chverlorgnng der Neichshanptstadt B erlin?) 
Wie aus R o g n i t  mitgeteilt wird, ist dort auf 
dem G uudstück der eingegangenen ObstnerwerLungs- 
genossenschalt eine F a b r i k  in der Bildung be
griffen, d i e M i l c h  nach e i n e m  n e u e n  V e r 
f a h r e n  t r o c k n e n  und in pulverisiertem Z u 
stande in den Verkehr bringen will. Das Unter
nehmen ist eine Gründung Berliner Kapitals und 
uzn bestimmt, die Mi'.chveisorgung der Reichs- 

mnptstadt zu erleichtern und unabhängig von den 
Nilchprod»,zerrten der M ark  Brandenburg zu 
aachen. Die Nagniter Fabrik soll bereits große 
lbschlnsse über Milchlieserungen mit Gütern der 

oenach larten Kreise vereinbart haben. W ie Herr 
Chemiker Greff von der Molkerei Schrotet in Elbing 
rer „Elb. Z tg ." mitteilt, ist das Trocknen der 
Milch seit Jahren bekannt, hat sich aber bisher 
nur da bewährt, wo die Milchfrage absolut nicht 
anders zu lösen w ar; beispielsweise in Bäckereien 
and aus Reisen. Z u r Herstellung des Mitchpu.vers 
wird die flüssige Milch in dünnen» S trahl aus ro- 
lieiende Dampswalzen gebracht. S ie  verdampft 
dadurch und hinterlaßt als TAckenbestandteil ein 
seines, zartes, weißes Pulr.<r^ das, mit Wasser 
vermengt, zwar quält, aber n seinen Einzelbe- 
itandteiten sich nicht auflöst und infolgedessen hen 
Urzustand der Milch nicht mehr herbeizuführen 
vermag. Die Einzelteilchen des Milchpulvers 
M viltim en  in dem Wasser umher, ohne den Aüs- 
öjungsprozeh herbeizuführen. Die Folge ist, daß 

die Verdaulichkeit der aus Milchpulver gewonnenen 
Milch zu wünschen übrig läßt. Die Molkerei 
Schröter hat sich mit pulverisierten Milch schon 
vor Jahren eingehend beschäftigt, ist aber davon 
abgekommen, weil die pulverisierte Milch als E r 
satz sür gute Kuhmilch nicht gelten kann.

Vromberg, 29. Dezember. (Eine eigenartige Über
raschung) wurde am Weihnachtsheiligabend einem 
hiesigen Geschäftsführer zuteil. A ls  er abends spät 
nachhause kam. fand er die Wohnung leer; seine Frau 
hatte sich einen Möbelwagen bestellt, die Möbel darauf 
verladen lassen und war dann mit ihrem Liebhaber auf 
und davon gegangen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 30. Dezember 1910.

—  ( S i l v e s t e r . )  Der Silvestertag, der letzte 
Tag dos Jahres, hat seinen Namen von dem Papst 
Silvester I.,  der Kaiser Konstantin den Großen 
zum Christentum bekehrte und den Ambrosianischen 
Kirchenges rng einführte; er starb am 31. Dezem
ber 335. Der alte Brauch, den Tag von M itte r
nacht an zu rechnen, ist bei der Jahreswende fest
gehalten, und so geht die Silvesternacht in  die 
Neujahrsnacht über, in der das junge Jahr ge
boren wird. Einer so wichtigen Stellung im Jahre 
entsprechend ist Silvester durch mancherlei Bräuche 
ausgezeichnet, die sich auf das neue Jahr beziehen. 
Nicht nur, daß man sich am Silvesterabend durch 
dampfenden Punsch und Pfannkuchen in eine er
höhte Stimmung versetzt, den neuen Herrscher 
würdig zu empfangen; man versucht auch den 
Schleier zu lüften, oer die Zukunft verhüllt. Das 
bekannteste M itte l ist das Bleigießen, wobei aus 
der Form, die das B le i im Wasser annimmt, auf 
das Schicksal, aus der Form eines Schiffes z. B. 
auf eine Seereise geschlossen wird. Die wichtige 
Frage der Verlobung betrifft der Brauch, einen 
Apfel vorsichtig in einem zusammenhängenden 
Streifen abzuschälen und die Schale nach hinten 
über den Kops zu werfen; der Buchstabe, den die 
Schale bilden wird, deutet dann den Vornamen des 
oder der Zukünftigen an. Auch schwimmende Licht- 
chen sollen durch Annäherung oder Entfernung von 
einander die Gefühle der durch sie dargestellten 
Personen kundgeben. M it  dem Silvesterabend be
ginnt auch schon der Karneval, und unsere Papier
handlungen haben auch wieder Sachen aller A rt  
beschafft, um den großen, nächtlichen Silvesterkorso 
auf der Breitenstraße faschingmäßig auszustatten. 
Die rechte Landschaft werden w ir voraussichtlich 
dazu haberi> da nun endlich der erste Schnee gefallen 
uno auch für den Silvestertag Schneefälle ange
kündigt sind.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Vizepräsidenten 
der Handelskammer Allenstein, Schneidemühle,»besitzet 
Anders in Rndczanny, ist das Ritterkreuz 1. Klasse des 
schwedischen Wasaordens verliehen worden.

—  « A u s h e b u n g  ° ° n  Z o l l ä m t e r n . )  Die 
Zollämter I I  in G a r n s e e  und M a r k . - F r l e d -  
l a n d  werden vom 1. Januar ab aufgehoben. Der 
Hebebezirk des Zollamtes Garnsee wird dem Zollamt I  
in Marienwerder. derjenige des Zollamtes Märk.. 
Friedland dem Zollamt in Tütz zugeteilt.



( T h o r n e r  V e a m t e n v e r e i n . )  Der
-oorstand des BeamLenuereins war am 24. d. M ts . im 
Llrtushof zu einer Sitzung zusammengetreten. Die
^erlesung des Protokolls über die außerordentliche 
Kassenrevision stellte ordnungsmäßige Führung der Kasse 
und eine wesentliche Zunabme des Kassenoerkehrs fest. 
Die Feier des Geburtstages S r. Majestät des Kaisers 
soll tunlichst in Gemeinschaft mit dem Orchesterverein 
begangen werden. Eine beträchtliche Zahl höherer Be
atmen hatte sich zur Aufnahme gemeldet. Ih r  Eintritt 
m den Verein ist ein erfreuliches Zeichen für dessen 
wachsende Bedeutung innerhalb der Thorner Beamten
schaft. Einen breiten Naum nahmen die Beratungen 
über die zu treffenden Maßnahmen ein, welche Ein
gliederung der Stadt Thorn in die Ortsklasse ö  zum 
Ziele haben. Zunächst soll unter den Beamten eine 
Erhebung über die Wohuungsverhältnisse und M i e t 
preise vorgenommen werden. Es ist dringend erforder
lich und zweckdienlich, wenn von den annähernd 1000 
Beamten unserer Stadt jeder, ob er zu den höheren, 
mittleren oder niederen zählt, die erforderlichen Angaben 
möglichst vollkommen macht. Es ist als Tatsache anzu
sehen, daß eine wesentliche Steigerung der Mieten in
folge des erhöhten Wohnungsgeldzuschusses eintrat, der 
den Beamten gezahlt wurde, als Thorn der Servis- 
klasse 1 angehörte. Nun ist unsere Stadt nach Orts
klasse O deklassiert und dadurch nachweisbar für eine 
Reche von Wohnungen der sonderbare Fall einge
treten, daß ihre Inhaber um 110, ja 150 Mark gegen 
früher geschädigt worden sind. Die Hausbesitzer und 
die Beamten als Mieter haben in gleicher Weise ein 
Interesse an dem Hinaufrücken unserer Stadt nach der 
Ortsklasse 6 . Eine allgemeine Beamtenversammlung 
einzuberufen, wurde beschlossen. Die Generalversamm
lung des Beamtenvereins soll möglichst im Februar 
nächsten Jahres stattfinden, die allgemeine Beamterwer- 
samnilung bald darauf, damit die Vorarbeiten beginnen 
können, die eine Erhebung nach dem Stande vom
l .  April 1911 zum Ziele haben.

—  ( V e r s e t z u n g  de r  S t a d t  T h o r n  nach 
O r t s k l a s s e  6 .) M an  teilt uns m it: In  der dies- 
jährigen Frühjahrs-Hauptoersammlung des B e a m t e n -  
v e r e i n s  T h o r n  wurde eine aus höheren, mittleren 
und unteren Beamten zusammengesetzte Kommijsion ge
wählt, welcher die Aufgabe oblag, den gesetzgebenden 
Körperschulen statistisches Material zwecks Rückoersetzung 
der durch Reichsgejetz vom Jahre 1909 in Ortsklasse 6 
einrangierten Stadt Thorn nach Ortsklasse ö zu unter- 
breiten. Bei der grundsätzlichen Stellungnahme der 
Köntgl. Staatsiegierung, den Wohnungsgeldzuschnß der 
preußischen Beamten mit dem der Neichsbeamien in 
Übereinstimmung zu bringen, konnte der von der Kom
mission ausgearbeiteten und dem Landtage unterbreiteten 
Eingabe ein Erfolg nicht bejchleden sein. Die preußi
schen Beamten mußten sich mit der Herabsetzung des 
im Vorjahre interimistisch erhöhten Wohuungsgeldzu- 
schusses avfinden. Für viele Beamte bedeu tt die Her
absetzung des Wohnungsgeldzuschusses einen empfindlichen 
Einkommensausfall, zumal in Betracht zu ziehen bleibt, 
daß in den letzten Jahren infolge e Zähler Wohnungs
Nachfrage und der in Aussicht stehenden Gehaltsaus. 
besserung eine beträchtliche Steigerung der Mieten ein- 
getreten ist. Der Vorstand des Beamreuvereins zu 
Thorn hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, spätestens 
un Monat Februar n. Is .  eine a l l g e m e i n e  B e  - 
o m t e n  V e r s a m m l u n g  einzuberufen, der das in 
dieser Angelegenheit bereits gesammelte Material unter- 
breitet werden soll. Diese Versammlung wird sich 
A E h l n  darüber schlüssig maä n, nach welcher Richtung 
ym etwa das statisliiche Material für die dem Bundes-

^  Köuigl. Staatsregierung erneut zu unte- 
^  tuende Eingabe anf Versetzung der Stadt Thorn nach

- rlasŝ  6 zu oervollstäudigen sen, wird.
nr ^ ( W e i h n a c h t s f e i e r  d e r  F e u e r w e h r . )  
H W /D M is ^ M  den 27. D. M ts . veranstaltete der zweite 
Zng der freiwilligen Feuerwehr, Thoru-Mocker, im 
Goldenen Löwen eme Weihnachtsfeier. Nach einer 
Ansprache des Kameraden Meyer folgten eine Anzahl 
lebender Bilder: Weihnachtsabend einer Feuerwehr,
famltie, der Schützer zet, Weih« rchtsabeud eures armen 
Kindes, Kl cht Ruprecht, Anbetung der Hirten und Am 
Weihnachtsbaum, die jedes mit einem Wechnachlsliede 
begleitet wurden. Dann erfolgte die Bescherung von 
26 Kindern mit Spielzeug und bunter Düte. Hieran 
schloß sich der mit einer Vlumenpolonaise beginnende 
Tanz, in dessen Pausen eine Verlosung und eure ameri
kanische Auktion von Torten, die die Brotfabrik gestiftet, 
stattfand.

—  vT h o r n e r S  L a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterburealr: Heute, Freitag, zum letztenmale „Z
geuuertiebe", Operette von Franz Lehar als volksrüm- 
lrche Bu s lllrrng zu kleinen Preisen. Sonnabend, den 
31. Dezember (Silvester), bleibt das Theater ge- 
schloffen. Sonntag, den 1. Januar (Neujahr) Nach
mittag 3 Uhr geht bei halben K isjenpreiien die seiuer- 
Zert mit so großem Beifall aufgenommene Oper „Der 
Trompeter von Säkkingeu", von E. Neßler m Szene.

si"yt biennal unser beliebter Barito-
^Mert Kinder. Sonntag Abend 7>/. Uhr 

^  Wiederholung des Operetten-Schlagers
^geuner". von Leo Kastner und Jo,eph 

„ "OM statt. Bei ihrer Erstaufführung am 2. West)- 
diese Operette stürmischen E.soig, 

T  chleli«  ̂ ^  eapo gesungen und d,e reizenden
Von /ch werde» mußten. —  3»  Vorbereitung
Lengye, ' Drama in 4 Alle» oo» Melchior

> n g k a m p f . K o n k u r r e n z . )  Am 
Fri»  n , der Konkurrenz rangen zunächp

e r - Deutschland und O-kar L u p p a .
Der Kamps winde nach 30 Mmnte» als ini- 

enischieüen abgebrochen. Gieichfalis unentschieden blieb 
oer Gang zwischen C h x i s« e n i e n - <schweben und

 ̂ ° b e i  welche»' Kumpse sich 
^yustensen insoige seiner nnrübnüiche" Kampsesweise 
POnrufe des Publikums ,...d Ve!.oa'nuug°.. se.tens des 
N '° " ° " ° r s  zuzog. M ittels Uat-rgrisss »on vor» 
brachte der Südländer P a g a u i n i  seinen Gegner. 

^  ° t)jlerreich, bereits nach einem Kampse von
^  ^.'nulen die Niederlaoe bei. ein ma<

Werter Siiuger trat gegen, Abend auf. der zunächst mit
m, ' ^"S - diesen schon nach 3 Mumien
S  v ^!>end, und da»" «"'en Gang mit
mittels Ärmw ffe- °^ i°ch t. weiche" er i» 8 Minute., 
Heute Frei 7» Vm hl»,e» evensalls besiegle. -

__ -0? 0 lallen die Ringkänipse
f ü r  d e n  S e i l e r  - Z w  " » g s I n n u n g

nannt Oberbürgermeister Rühnosi >" Graudenz er-

b a l 7 n t ? » n ^ ^ ^ ? l e l k o n t o r  a u f  d em  H a u p t -  
bude bekon '̂ ^rk bisher ,n einer kleine» Wellblech. 
Baknkn! , ^ in einem massiven Anbau des
gebrach, w7 r7e n ^ " " ^ '  P°si gegenüber, unter-

b n b '.,  ^ ' . » d a r e l n n a h m e  de r  S t r a ß e n »  
den ° " j a h r s t a g e )  wird, wie alljährlich.
oen^Wagensuhrern und Bet.iebsangesteitten zusalien.
laubsvok Me m,!!? r '"  wurden ein Schlüssel, ein Ur- 
N-ihere? ^.seder.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T  h o rn  heute 2,34 Meter, er 
ist seit gestern um 10 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,74 Meter auf 
2,71 Meter g e f a l l e n .

*  Gurske, 29. Dezember. (Die kirchliche Iahres- 
schlußfeier) am 31. Dezember beginnt nicht erst um 7 
Uhr, sondern schon um 5 Uhr.

*-«- Aus dem Landkreise Thorn, 30. Dezember. 
(Pfauerwähl in Grämlichen.) Herr Psarrverweser 
Erasmus aus Danzig-Schidlitz, der den von Gramtschen 
nach Marienwerder als zweiter Domprediger versetzten 
Herrn Pfarrer Lenz vertrat, ist zum Pfarrer von 
G r a m t s c h e n  gewählt worden.

Briefkasten.
R . S . Wenn der M ieter selbst eingeschriebene 

Briefe zurückweist und auch eine mündliche Kündigung 
nicht ausführbar ist, so bleibt nichts übrig, als ihm die 
Kündigung durch den Gerichtsvollzieher zustellen zu 
lassen, was 50 P f. Kosten verursacht.

Silvester-getränke.
E i e r p u n s c h .  M an läßt '/z bis ^  Liter Wasser 

zum Kochen kommen und 250 bis 300 Gramm Hut. 
zucker, auf dem die Schale einer großen Zitrone abge
rieben ist, darin schmelzen, dann gibt man etwas fein 
geriebene M u^atnuß  und zwei bis drei Nelken dazu. 
Wenn alles etwas gekocht hat, nimmt man dre Nelken 
heraus, gibt den Saft von zwei Zitronen, anderthalb 
bis zwei Flaschm Moselwein, eine Tasse hellen Tee 
(natürlich abgegossen) und sieben bis acht frische Eier 
dazu und schlägt die Masse mit der Schueerule zu 
steifem Schaum. Zum Kochen darf die Flüssigkeit nickst 
kommen. Während des Schlagens gibt man nach Ge
schmack löffelweise einen Teil besten Arrak dazu. Nach
dem man die Kasserolle vom Feuer genommen hat, muß 
die Masse noch ein Weilchen weitergeschlagen werden. 
Sie wird heiß in Gräsern aufgetragen.

W a r n ,  er  M  i l ch p u u s ch. M an  übergießt in 
einer Teekanne eine halbe Tasse Souchongtee, einen 
Eßlöffel Gerste, eine Prise Safran, sechs Nelken, etwa^ 
Muskatblüte und ein Stück Zimmt mit kochendem 
Wasser, verstopft die Tülle mit etwas weißem Papier 
r td läßt alles eine Stunde an warmer Stelle ziehen. 
Darin kocht man U/z Liter gute, frische Mrlch ant, gibt 
die durch eirr Sieb gegossene Flüssigkeit aus der Kanne 
dazu, nimmt die Mrlch vom Feuer, verquirlt das Ge
tränk mit drei drs vier Eidottern und gibt es in starken 
Gläsern zu Tisch.

Luftschiffahrt.
Das Luftschiff „ P . 6". das am Donnerstag Vor

mittag um 10!4 Uhr in Vitterfeld aufgestiegen ist, 
überflog gegen 12 Uhr mittags Eharlottenburg 
und landete nach 1 Uhr mittags in Johannistag 
Die Führung des Luftschiffes hatte Oberleutnant 
Stelling; M itfahrer waren Direktor Wandmüller 
und Herr Loebell aus Saloniki, der Bruder des 
Herrn Loebell von der Luftverkehrsg sellschaft. —  
Mittwoch Abend sind die Versuche bezüglich der

die erste Verbindung m it einem Orte m it Kabel- 
verbindung stellte der am 17. Dezember von Rabaul 
nach Sydney abfahrende Lloyddampfer her, welcher 
fahrplanmäßig am 26. Dezember in  Sydney ein
treffen sollte.

sind sehr gut. Die Bilder waren auf 
Entfernung von 600 Meter aus einer Höhe von 
158 Meter sehr gut zu sehen. Der „P. 6" wird  
jetzt wieder seine regelmäßigen Passagierfahrten 
aufnehmen. Kurz nach Neujahr werden dann die 
Reklamefahrten des „P. 6" zur Ausführung ge
langen.

Noch eine Spur vom verunglückten Ballon  
„Saar". Der in Kuxhaven eingetrosfene Fischerei
dampfer „Senator Mummssen" hat am 19. Dezem
ber Lei 68 Grad 39 M inuten nördlicher Breite, 
0 Grad 45 Minuten östlicher Lä'ige einen grauen 
Überzieher aufgefischt. I n  den Taschen befanden 
sich neben anderen kleinen Gegenständen zwei weiße 
Taschentücher gezeichnet O. L., es unterliegt keinem 
Zweifel, daß diese Gegenstände dem Leutnant 
O t t o  L a n g e ,  dem Führer des verunglückten 
Ballons „Saar" gehört haben.

Landung des Lenkballons „City of Cardiff". 
I n  Issy-les-Moulineaux landete Mittwoch Vor
mittag der englische Lenkballon „City of Cardiff", 
der vor einigen Wochen den Kanal überflogen hat. 
jedoch infolge wiederholter Havarien den Flug 
nach Issy-les-Moulineaux nur m it langen Unter
brechungen und in mehreren Etappen zurücklegen 
konnte.

Zum Aufruhr auf den Karolinen.
Warum die Hiobspost von den Karolinen so 

spät in Berlin  eingetroffen ist, erklärt die „Nord
deutsche Allgemeine Zeitung" offiziös in  folgender 
M itteilung: I n  der Presse ist der Annahme Aus
druck verliehen, die Nachricht über den Aufstand 
aus Ponape sei bereits seit längerer Zeit an amt
licher Stelle bekannt gewesen und der Öffentlichkeit 
vorenthalten worden. Demgegenüber wird fest
gestellt, daß die erste Nachricht darüber durch das 
am 26. Dezember hier eingetrosfene Telegramm des 
stellvertretenden Gouverneurs aus Jap hierher ge
langte. Am gleichen Tage wurden die Ange
hörigen der Ermordeten durch behördliche Ver
mittelung benachrichtigt, am folgenden Tage wurde 
der In h a lt  des Telegramms veröffentlicht. Ein  
aus Rabaul über Sydney abgesandtes Telegramm 
über die gleichen Vorgänge traf erst am 27. De
zember hier ein. Das späte Eintreffen dieser Nach
richten erklärt sich daraus, daß weder Ponape noch 
Rabaul irgendwelche telegraphische Verbindung 
besitzen. Der einzige O rt rn dem ganzen Schutz
gebiet, der Kabelverbindung besitzt, ist Jap in den 
Westkarolinen, welche Insel von Ponape über 
Lausend Seemeilen entfernt ist. Der Postdampser 
„Germania", welcher die regelmäßige Verbindung 
der Hauptplätze in dem Jnselgebiet untereinander 
und m it Hongkong einerseits, Sydney andererseits 
vermittelt, traf im November in Ponape ein. B is  
dahin hatte jedenfalls irgendwelche Möglichkeit für 
Ponape gefehlt, eine Verbindung mit der Außen
welt herzustellen. Die „Germania" lief nun, als 
sie die bedrohte Lage der Europäer in  Ponape er
kannte, anstatt ihre Reise fortzusetzen, direkt von 
Ponape nach Rabaul, dem Hauptort des Schutz
gebietes, um Hilfe herbeizuholen. Darauf begab 
sich, wie in dem Telegramm gemeldet, der stell
vertretende Gouverneur mit den verfügbaren far
bigen Polizeisoldaten wiederum suf direktem Wege 
nach Ponape und requirierte den in  Neuguinea be
findlichen Kreuzer „Eormoran" zur Unterstützung. 
Nachdem die Polizsisoldaten in Ponape gelandet 
waren, hat sich dann die „Germania" nach Jap 
begeben, und nunmehr war erst die Absendung des 
am 26. Dezember hierher gelangten Kabels möglich. 
I n  Rabaul war nach dem Telegramm die Nachricht 
mit der „Germania" am 30. November eingetroffen,

Neueste Nachrichten.
Unwetter in  Bayern.

B e r l i n .  3V. Dezember. I n  Nieder- 
Bayern und der P fa lz  ist infolge des Un» 
wetters in  den letzten Tagen der Eisenbahn
betrieb stark gestört. Z n  Schifferstadt ent
gleiste ein Zug im  Schneesturm. Z u r Wieder
herstellung der durch den S turm  unbrauchbar 
gewordenen Telegraphenleitungen mutzten 
Pioniere herangezogen werden.

Z u r Gasvergiftung in  E rfu rt.
E r f u r t ,  30. Dezember. I m  Zusammen

hang m it den Gasvergiftungen im  hiesigen 
Siechenhans wurde festgestellt, datz das Gas 
von einem unter der Erde geplatzten Gasrohr 
in  die Wohnung eingedrungen ist.

Schweres Eisenbahnunglück.
W e r d e n ,  3». Dezember. E in  schwerer 

Stratzenbahnzusammenstoh erfolgte auf der 
Strecke Werden-Velbert. V ie le  Personen 
wurden verletzt, sieben Personen schwer. 
Trotzfeuer in  der Sächsischen Maschinenfabrik.

C h e m n i t z , 3V. Dezember. Heute früh 
wurde ein Werk der Sächsischen Maschinenbau- 
Aktiengesellschaft Richard Hartm ann durch 
Grotzfeuer gänzlich zerstört. Sämtliche M o 
delle der Fabrik wurden ein Raub der F lam 
men. Der Eesamtbetrieb erleidet jedoch keine 
Störung.

Gefälschte Reifezeugnisse.
S t r a t z b u r g ,  3V. Dezember. H ier ver» 

urteilte die Strafkammer einen früheren 
Lisenbahnsupernumerar wegen mehrfacher 
Fälschung von Abiturienten- und E in jährig - 
freiwilligenzeugnissen für andere Personen, 
zusammen in  sechzig Fällen, zu einer Gesamt
strafe von drei Jahren Gefängnis.

P rin z  M a x  von Baden.
R o m ,  3V. Dezember. W ie  „Carriere  

d 'J ta lia "  meldet, wurde P rin z  M a x  von 
Sachsen vom Papste m it dem Ausdruck väter
lichen Wohlwollens entlasten. Der P rin z  reiste 
nach Freiburg zurück, wo er seine Vorlesungen 
wieder aufnehmen w ird . über die Ergebnisse 
der Audienz werden keine Veröffentlichungen 
rfolgen.

Feuersbrnnst in  Mesiina.
M e s s i n a ,  38. Dezember. I n  der Nähe 

des Bahntelegraphenamts brach gestern Feuer 
aus und zerstörte mehrere Baracken, darunter 
einige Eisenbahndepots und das Bahnpostamt. 
D ie telegraphischen und telephonischen Ber- 
bindungsn sind unterbrochen. Der entstan
dene Schaden ist beträchtlich. Es wurde nie
mand verletzt.

M e s s i n a , 38. Dezember. Der B rand hat 
das Post- und Telegraphenamt auch den Bahn- 
bossplatz vollkommen zerstört. Der M inister 
für Post und Telegraphen hat Anordnungen 
getroffen, die gestörten Telephon- und Tele- 
graphenverbindungen wieder herzustellen.

Z u r Angelegenheit Durand.
L e  H a v r e , 38. Dezember. Eine ziemlich 

stark besuchte Versammlung beschloß, dem P rä -  
denten F ä llig e s  eine Adresse zu unterbreiten, 
in der er gebeten w ird , den Syndikats-Sekre- 
tä r Durand zu begnadigen.

D ie Unruhen in  Barcelona.
B a r c e l o n a »  38. Dezember. Deutsche und 

amerikanische Handelshäuser erboten von der 
Regierung die Absendung von Truppen» um  
ihre W aren ungefährdet aus dem Hafen 
schaffen zu können.

Verkehrsstreik am Silvester.
K o p e n h a g e n ,  38. Dezember. S äm t

liche Droschkenchauffeure haben die Absicht, 
während der Silvesternacht den Automobil- 
betrieb einzustellen.

Häulereinsturz in  Athen.
A t h e n ,  38. Dezember. Durch die Erd- 

erkchütterunoen find hier mehrere Häuser ein- 
aestürzt. D ie Bevölkerung flüchtete in  die 
Umgegend.

Amtliche Notierungen derDanzigerProdukten» 
RSrse

vom 30 Dezember!910.
Wetter: Frost.

Fiir (Netrelbe, Hülse,lfriichte und Qtsaaten werden allster dem 
notierte,l Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

„sancen,ästig vom Känfer an den Berkänfer vergütet. 
W e i z e n  fester, ner Tonne N)tt 1000 Ngr. 

Negulierungs-Preis 201 Mk. 
per Dezember— Januar 198 Br., 1971/, Gd. 
per Januar—Februar 1^8 Br., 197'/, Gd. 
per April - M a i  200 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 7Z6—783 Gr. 197—203 Mk. bez. 
inland. bunter 729— 742 Gr. 185— 193 Mk. bez 
inl. d. roter V70— 783 Gr. 17 )—201 Mk. bez. ' 
rutsch, bunter 747 Gr. 143 Mk. bez. 
ru.lisch, roter 761— 777 Gr. 143'/2— 145 Mk. bez.

N o o u , > fester, ner Tonne non 1000 ^r„!. 
inländ. 723— 744 Gr. 141^2-142 Mk tez. 
Negulierungspreis 142 Mk. 
per April— M ai l ^ ' / z  Mk. bez. 
per M a i-J u n i 1 5 0 ^  Lr., 149  ̂ 2 Gd.

G e r n e  l werändert. ner Tonne non 1000 Kgr 
inländ. 63 ^ -650  Gr. 132— 158 Mk. Lez. ' 
transito 10 ) -1 0 8  Mk. bez. °

Hose ,  matter, ner Tonne von 1000 Kar. 
inländ 140 -15 0  Mk. 
transito 94—95 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: geschäftslos.
Rendement 88 »/g sr. N»usahnv. 8,87»., Mk. inkl. S .

K ' e i e  per 100 Kgr. Weizen- 7,60—8,60 Mk. bez 
Roggen- 8 ,25 -8 .50  Mk. bez.

Der Voritand der Produkten-Börse.

Meteorologrsche Beobachtungen zn Thorn.
von, 30 Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 Grad Gels.
We t t e r :  Schnee. Wind. Südwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 nun.

Von, 29. morgens bis 30. morgens höchste Temperatur 
4- — 0 <' rad Cels.. niedrigste —  5 Grad Eels.

M itte ilnngeu des öffentlichen 'Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 31. Dezember: 
Veränderliche Bewölkung, wenig geänderte Temperatur. 
Schneeschauer.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . . . « . 
Russische Banknoten per Kasse. .  . . 
Wechsel anf Warschau . . . . . .
Deutsche Retchsanleihe 3 '/, °/o. . s . 
Deutsche Nelchsantethe 3 °/y . . .  .
Preußische Konsols 3 '/ ,  "/o - * » . .
Preussische Konsols 3» /.,. . .  . . . 
Thoruer Stadtanleihe 4 o/„. . . .  . 
Thorner Stadtanleihe 3 '/, "/g . . . . 
Westprenssische Pfandbriefe 3 '/ o/g . . 
Westprenstische Pfandbriefe 3"^  nenl. !l. 
Rumänische Rente von 1894 4 .  . 
Russische unifizierte Staatsrente 4°/» . 
Politische Pfandbriefe . . . .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien . 
Deutsche Bank-Akt ien. . . . . . .
Diskonto.Kolnmandit.Attteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktten. . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Eiettrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochumer Gußftahl-Aktien. . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . . 
Laurahütte-Aktien . . . . . . . .

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„ Dezember . . . . . . .
.  M a i 1 9 1 1 . ............................ .....
.  Ju li ................................................

Roggen Dezember..........................................
M a i .....................................

„ J u l i .................................................... ^
Spiritus: 70 er loko .....................................

30. Dez.

8 5 , -
215,65

93.70 
8 5 , -
93.70 
84,80

89,90
80,40
92.50
94.50 
96,25

1 9 0 .-
263,10
193.50 
1 2 5 ,-
130.75
263.50 
221,30 
184,60
169.75 
98^4

209.75 
205,—
205.50
146.75
155.75

29. Dez.

84,95
215.75

93^60 
85,— 
93,60 
84,80 
— ,—

ö ö .-
80,50

94^-
96,25

189.50
261.50
193.75 
125,—  
130,—  
263,80
221.25 
185,—
169.75

209,—
204.25

147^50
155.50

Bankdiskont 50/0, Lombardzlnsfuß 6 0/0, Prioatdiskont ^ O  g.

... D a n  z i g ,  30. Dezember. (Getreidemarkt). Zufuhr 59 in
ländische, 60 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  30. Dezember (Getreidemarkt) Zufuhr 
44 inländische, 39 russische Waggons ext!. 1 Waggon Kleie 
und 17 Waggon Kuchen.

Thorner Marktpreise.
vom Freitag den 30. Dezember.

B e n e n n  u n g.

W eizen........................................
Roggen........................................
G e rs te ........................................
Hafer......................... ....  . . .
Stroh (Richt-)..............................
Heu ........................................ ....
Kocherbsen...................................
Kartoffeln......................... ..... .
W eizenm ehl..............................
Roggemnehl..............................
B r o t .............................................
Rindfleisch von der Keule. . .
Bauchfleisch...................................
Kalbfleiscy . ..............................
Schweinefleisch..............................
Hammelfleisch . .........................
Geräucherter Speck....................
Schmalz. . .........................
B u t t e r ...................................
E i e r .............................. ....  . .
Krebse . . . . . . .
A a le .............................................
Dressen..................................   .
S ch le ie ........................................
H e c h te .......................................^
Karauschen..............................
Barsche ........................................
Z an d e r........................................
Karpfen ..................................^
B a rb in e n .........................
W-Ibsisch«............................. :
Heringe........................................
F lu n d e rn ...................................
M a r ä n e n ......................... ....
Milch. ................................... ....
Petroleum.............................   .
S p i r i t u s ...................................

(denaturiert)..............................
Der Markt war gut beschickt.

lOOKilo

50 Kilo

2l/,Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Fiter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

1 8 , -
13.40
12.40
14, -  
5 , -  
5 . -

15, -  
1,60

— ,50 
1,50
1.40 
1,29 
1,20
1.40 
1,60

4,80

—,80

1, '40

" l ^
2. — 
2.-

- Ä
— ,40 
1.-

—,'l6 
— ,15 

1,90 
—,32

19.20
14.20 
1 5 , -  
15,30
6,-
0,-

20. -
2,25

1,60

H
1,60
1,60
1,70

T80
6,49

1.20 

i.'sa

l'40
2.20 

—,—

—M

- 1 8

- ,Ä

Kirchliche Nachrichten.
Sonnabend den 31. Dezember 1910 «Silvester). 

AltstSdttsche evangel. Kirche. Abends S Uhr: Gotte-diens 

schmllcku„g de?°Ä?rche.^ ° ^  ^  innere Aw

Garnison-Kirche. Abends S Uhr- Jahresschluß-Votte-dieni 

^ A °rs e n .U irc h e . Abends 5 Uhr: Gottesdienst. Pfarv

" " " " '  U"
->»

« > . »

d W A d W " ^  S-ppnerstroße. Abends 8 Uh

Sonntag den 1. Januar 1911 (Neujahr)

^  '« L id S "

w«der*' sUk die LmIpora-AnkieUsn in Aichns

'L.LL.nNr'-e

Refomüerte Kirche. Dorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Psarr

Anstalten in Bischofswerder. Nachm. 5 Uhr: Auste 
gottesdlenst in Schönwalde. Pfarrer Iahst. ^

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9V,U br' Rei 
lahrsgottesdienst. Pfarrer Häisch r.  ̂ '

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gursk 
Predrgtgottesdien t. Danach Zeichte und hl. Abendmal

Krampen. Im  Anschluß: Gemelndefest



Heute früh 8V2 Uhr verschied nach kurzem, schwerem Leiden 
unsere inniggeliebte/ unvergeßliche, einzige Tochter, Schwester und 
Braut

L I L s a d s U i
im 25. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 30. Dezember 1910

S a r i  S n iä t lL e  und Frau R TarSv, 
geb. MäerbtzrKtzr, 

k  a l t e r  S n iä t lL v ,
L r u i r o  S a L e it l iv ,
L ^ ra irL  L o v l» .

Die Beerdigung findet am Montag den 2. Januar 1911, nach
mittags 2̂ /2 Uhr, vom Trauerhause, Mellienstraße, 126 aus auf dem 
altstädt. evangl. Kirchhof statt.

Für die Beweise herzlicher Teil
nahme bei dem Hinscheiden unserer 
lieben Entschlafenen sagen w ir 
Allen den

innigsten Dank.
Thorn-Mocker, 30. Dezember 10.

Im  Namen der
Hinterbliebenen:

k. Slrodsvdvtll.
8

Für die vielen Beweise herz- W 
licher Teilnahme bei dem Hin- 8  
scheiden unseres lieben Entschlafenen 8  
sprechen w ir allseitig unsern besten W 
Dank aus.

Thorn-Mocker, im Dezember 1910. 8
I s v l r a i r i r a  und W

5 Ralerlehrlmge
stellen sofort ein

Malermstr.,
Kl. Marktstr. 9.

I  Schlosser- und 
Z Schmievegesellen,
W die sich zu Automobilführern aus- 
W bilden lassen wollen, können in 
8  meine

I  Automobil-
fahrschule

8  sofort eintreten.

L. LatLÜLS,
Mechaniker und staatlich 
anerkannter Fahrlehrer,

8  Reparaturwerkstatt für Automobile, 
Thorn, Mauerstraße 19.

V e r r e i s e  b i s  M m i l i g

vr. von kllkkovski.
Laufburschen

stellt sofort ein
« L L n k , Bäckerei, Mellienstr. 123.

Eine tüchtige

Weißnäherin
fürs Haus gesucht. Meldungen abzugeben 
unter 8 . in der Geschäftsstelle der
„Presse".

Ic h  habe mich in 
Schulitz niedergelassen und 
wohne im Hause des Herrn 
K sn tL , Bahnhosstraße.

külliKor, prokt. Tierarzt.
Anr jüiiMk Koillöristiii.

mit Schreibmaschine und Stenographie 
vertraut, wird per 1. Januar 19! 1 ver
langt. Meldungen mit Saläransprüchen 
sind unter LL. 0 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" zu richten.

Königlich peiih. Klnsseillstterik.
Zur Ziehung am 13. Januar vorrätig: 

^  - -  40 Mark,
-  20 Mark,
-  10 Mark,

5 Mark. DrNIvr,
känigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

2 Culmerstraße 2.

Wres KlililmMlhtil,
welches schneidern kann, wird gesucht 

Thorn-Mocker, Fritz Reuterstr. 11. 
Zu erfragen auch Bäckerstraße 37.

l k M N io K lD  tüchtige Stütze. Suche 
Mädchen aufs Land, 

jungen Knecht bei hohem Lohn.
d a r - I  gewerbsmäßiger

Stellenvermittler, Thorn, Strobandstr. 13.Mein Zahn - Atelier
ist unter

Nr. 838
an das Fernsprechnetz angeschlossen. An
ruf auch nachts möglich.
Lrtlmr Ileivi-ieli. prallt. Dentist,

Elisabethstraße 6.

Wt. 3iiiil!ikitm» ii. Wsliiiil.
verlangt Frau AL. r rL n ä k S .  Modistin, 

Altstädt. Markt 18.

1 junges Mädchen
als Verkäuferin und zur teilweisen Buch
führung, daher gute Handschrift Beding., 
wird in besserem Geschäft für sofort ges.

Schriftliche Bewerbung erbitte unter 
HV. 1L. 2 5  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".A l M t M l U

in Gr.-Bösendorf im Saale des Herrn 
O k o rs lL L .  Beginn:

Freitag den 6 . Januar,
abends 6 Uhr.

Schüleranmeldungen daselbst erbeten.

Auswärtecin L 1 L 7 S
Mellienstraße 112 a , pt.. r.

I »„„rL.,,»,.
Bäckerstr. 15, 1 Tr.Uglliliilili höheren Schulamts ert.

Allllllllolll gewissenhafte Nackhilfestund. 
Angebote unter V .  Z7. an die Geschäftsst. 
der „Presse".

1 saiib. AuflvartkmäSsljtu N L
Gerechteste. 11/13.

)1« SiMiderin
erst. in der Geschäftsst. der „Presse".

AufwSrterin
verlangt M a r t in « ,  Gerechteste.

M c h U M z iM N .
! pro Pfd. 80 Pfg.,
! und

» -  M w e i i .
! pro Pfd. 60 Pfg.,

empfiehlt in bester Qualität

tzonigkuchenfabrik
H e r m a n n  I k o m a s ,

T h o r n ,
Hauptgeschäft: Neustädt. Markt 4,
F ilia le : Breitestraße 18.

Illügts kvgl. AiislMtkiiiiiWil
gesucht. .

Tuchmacherstr. 4, 1.
junges Auswartemädchen f. d. Mor- 

genst. gesucht. Talstr. 43. 1. r.

(4 ^  SttllküSksnlijeU

JilNlser Schreiber.
18 Jahre alt, der bereits 1 Jahr bei 
einem Rechtsanwalt tätig war und mit 
Schreibmaschine vertraut ist, sucht Stellung 
von sofort oder später. Ang. unter 
1?. an die Geschäftsst. der „Presse .

! A« ' /  "  Rksta«rü»tj wird zu pachten gesucht.' Angeb. unter « .  an die Geschäftsst.
sder „Presse".

Gesuch!
Suche von sofort oder später für meinen 

23 jähr. Sohn, welcher die Handelsschule 
besucht und vor kurzem in Danzig aus
gelernt hat, gestützt auf gutes Zeugnis, 
Stellung als Handlungsgehilfen in Ko
lonial- und Delikatessengeschäft in Thorn 
oder Umgegend gegen mäßiges Honorar, 
ll^ir 1ZL< r 8 i , Amtsgerichts-Sekretär, 

Culmsee Wpr.i Obeeschweizerl v r 120 Kühe,

! Hofmeister
mit Hofgänger zur Aufsicht bei den Rü- 
benleuten zum 1. April gesucht. Meld. 
nimmt entgegen nach dem 10. Januar

Dom. Schwintsch bei Vanria.

traust» gksulht^^
Ein Bücherregal,

gut erhalten, wird zu kaufen gesucht. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".Für meine Bäckerei und Konditorei 

suche sofort einen

Lehrling.k. SoSIKe. Bromberger- u. Parkstr.-Ecke.

Kaust jtkil Nltii Ztröh
und bitte um gest. Angebote.

v S i le L ' in r r n n ,  Zieglermeister, 
Grarntschen.

Für mein Leder-, Seilerwaren-, Netz
end Polsterwarengeschüft suche einen

Lehrling.
Thorn, Heiligegeiststr.

Gut erhaltene

Wen- nnb KMelvse»,
sowie gebr. Linoleum z. k. gesucht. Ang. 
u, ,-Osen" an die Geschäftsst. der „Presse".

----- ----
Silvester, Sonnabend, den 31. Dezember,

abends 9 Uhr :

8r. 5ttelcb-»snrrrl.
ausgeführt von der Kapelle des 2. westpr. Fußartl.-Regiments Nr. 1S unler 

persönlicher Leitung des Obermusikmeisters Herrn U r v I I «  
Eintrittspreis pro Person 50 Pfg., Logen ä S Mk. Heiteres Programm.

N N M M - k Z M .
Sonnabend den 31. d. M ts .:

G M
(ttostüm- und Uappenfest)

mit großen karnevalistischen Aufführungen und humoristischen Vortragen. Zu diesem 
Feste erscheinen Prinz vrzrnvVÄ! mit seinem fürstlichen Gefolge und großen Völker

karawanen, Neger, Eskimos, Indianer, Eisbären, Affen, Tiger, Hunde rc.
Die drei schönsten Masken erhalten wertvolle Gegenstände als Präsent.

Anfang -er BaUmusik präzise ?Vs Uhr.
Einheitliche Eintrittspreise, maskiert und unmaskiert, 25 P fg. pro Person.

Am Neujahrstage den 1. Januar:

Großer Familienball.
Einen genußreichen und abwechslungsvollen Abend versprechend, ladet hierzu 

ergebenstem

MA- Maskenkostüme sind im Viktoria-Park zu ermäßigten Preisen zu 
haben.

Stellung, Existenz, höheres Gehalt
erlangt man durch eine gründliche

kaufmännische Ausbildung,
welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tausende jeden Alters 
fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte gratis FnstitrrtsnachrichLen zu 

verlangen.

Erstes Deutsches handels-Lehr-Institut
vanzig Otto Stecke Elbing.

u  oao Mark
und mehr auf ein ländliches Grundstück 
zur 1. Stelle, auch geteilt, von sofort zu 
vergeben. Angebote unter 8 . A .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

18 bis 20880 Mb.
zur 2. Stelle hinter 39 «00 Mk., Taxe 
87000 Mk. und Feuerkasse 75000 Mk. 
von sofort gesucht.

IL S K n , Culmer Chaussee 36.

Z U  » k ilra a s k N

3 Monate alte Herkel
stehen zum Verkauf bei

V lK o b S i',  Kompanie.

Weihnachtsbäume
zu Dekorationszwecken gibt billigst ab

z .  L . pok» , vaöerstr. 28.
ß Etlilk 8 W e n  alte Ferkel
hat zu verkaufen.

Mocker, Kometenstr. 25.
Nachweislich gutgehend. Kolonial-, 

Material- und Schankgeschäst ist mit 
kleinem Grundstück, bei kleiner Anzahl 
krankheitshalber billig zu verkaufen. Ang, 
unter „Grundstück 106" a. d. Gefchäftsst. 
der „Presse".____________________
H-raunes Geselljchaftskl., (44), braune 
^  Plüschjacke zu verkaufen.

Talstr. 43, 1, r.

r rr« i z«,n
im obersten Stockwerk (ohne übermieter) 
in der Innenstadt gesucht. Angeb. unt. 
v. 8 . 1 an die Gefchäftsst. der „Presse".

I n  der Culmerstraße oder Nähe des 
Altstädt. Marktes w ird z. 1. April 1911

ein kleiner Laden
gesucht. Angebote bitte unter „Laden" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Moderner Laden,
mittlere Größe, in nur verkehrsreicher 
Gegend wird per Frühjahr 191 l zu 
mieten gesucht. Angebote mit Preis 
unter H', 15  an die Geschäftsstelle
der „Presse" erbeten.

Pückm-Wchiiiilg,
ab zu mieten gesucht.

Angebote unter V .  2 0  an die Ge
schäftsstelle der „Presse".

Eine größere Wohnung
in ruhigem Hause von 4—6, auch 7Zim . 
im 1 Stock, keine Überwohnung, möglichst 
mit Balkon und Zubehör, Bromberger- 
vorstadt bevorzugt, an der Elektrischen ge
legen, wenigstens in der Nähe derselben, 
per 1. 4. gesucht. Angebote mit Beschr. 
unter Nr. 1888 , ^  an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".____________

Sllpli-kilgkiiltmde Thor«,
Heppnerstraße,

feiert am Neujahrslage, nachm. 4 Uhr»

Sie WWW
des Predigers Herrn L L ra m p tv i» .  

Jedermann herzlich willkommen.

S i l v e s t e r :
Großer

mit eigen gebackenen

Pfannkuchen,
verbunden mit

Unterhaltungsmusik,
wozu ergebenst einladet

6 .  v A M t Ä L L

S i l v e s t e r :
Großer

PunsrhAben-
mit eigen gebackenen Pfannkuchen, 

verbunden mit

Frsi-Konzert,
wozu alle Gäste und Gönner freundlichst 
eingeladen sind.

Q r L S L i L O W l s K .

Restaurant vrenikow.
Sonnabend den 31. Dezember: 

Großes

Silnesler-Wiiichsl.
— Ansang 7 Uhr. —

Es ladet ergebenst ein

der Wirt.

H o /e /  ^?c>/?§-7.
von 14̂

m it  ^v ia -'trLN ^s .

Ärrssie.
Aäsemr'nÄbenteö.

Ananas.

HT-n 6 aö.'
t5 s r / / i 6 / ' L  M / s / / ,

sämtiie/rs ^eii/rertessbn Saison.

) ^ s / / r s
u/?ĉ  L/s/'s.

Lsiiil«hriii> (Silststtögksihlossrll.
Sonntag den 1. J a n u a r 1911,

(Neu ahr),
nachmittags 3 Uhr (halbe Preise): 

Zum letzten male!

Oper in 3 Akten und 1 Vorspiel von 
V i k t o r  E. N e ß l e r .
Abends 7 '/ „  Uhr-

N o v i t ä t !  N o v i t ä t !

Jer MeWmr.
Operette in 3 Akten v. L e o  Ka s t n e r .  

Musik von I o s e s  S n a g a .

Zu dem am
Silvester - Aderrd

stattfindenden

Kmiiilitn-Kmizchtii
mit Punsch und Pfannkuchen ladet 
freundlichst ein

N uÄ o!? I- is lN Irv ,
________Thorn , Leibitscherstr. 49.

R e s ta u ra n t  „F e ld s c h lö tz c h ra " ,
— Culmer Chaussee 172. —

Sonnabend, 31 Dezember 1910:
Großer

Silvesteebatt,
wozu freundlichst einladet

Mrrx v ie km sn n .

Gasthaus zur Ostbahn.
Zu dem am Sonnabend den 31. 

stattfindenden

Silvester-
FamMenkranzchen

mit Überraschungen ladet ergebenst ein
Der Wirt.

— Anfang 8 Uhr. —

^  n
4 möbl. Zimmer, Part., mit Betten, 
4 sofort zu vermieten. Preis 10 Mark 
pro Monat. Zu erfragen bei

Frau L w o S jn s k » ,  Bäckerstr. 43.
Litt möblirtes Zimmer per sofort zu 
-  vermieten. Bäckerstr. 39. 2.

Gut möbl. Zimmer evtl. m. Pension 
zu verm. Gerstenstr. 9 » .  1.

Araberslr. 13:

Laden
mit angrenz. Wohnung, auch als Werkst, 
geeingnet, sofort oder später zu verm.

L .  Baderstr. 28.

E in großer Laden
nebst angrenzender W ohnung ist am 
Neustädt. Markt per 1. 4. 1911 zu ver
mieten. Zu erfragen bei

«s. LLa1 ii1« k r ,  Brückenstraße 14.

Wohnungen.
Tuchmacherstr. 7, 1. Etage:

4 Zimmer nebst reichlichem Zubehör,
Tuchmacherstr. 7, Erdgeschoß:

3 Zimmer nebstreichlichem Zubehör, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten.

Eine Zweizimmerwohnung
mit Zubehör von sofort oder 1. 4. 11 

zu vermieten.
6. 8opp»rt, Hischerstratze 59.

Copperuikusfiraße 5, 2. Eiage, ist

1 W ohnung
von 6 Zimmern und Zubehör v. 1. April 
und Schuhmacherstraße 1, 3. Etage, eine 
W ohnung von 4 Zimmern und Zubehör 
vom 1. April zu vermieten.

Zu erfr. Schuhrnacherstv. 1, part., r.
Wegen Todesfalles ist das

Haus Ulanenstr. 6
u. günst. Beding, z. verk. Vermittl. verb. 
Näheres bei L t tO IK « ,  daselbst.

SWsler-WilüWeii
M k" mit verschiedener Füllung "ZM 

empfiehlt
Q .  L i o ä t k « ,

Bäckerei, — Konditorei,
Brombergerstraße, Ecke Parkslraße.

Zum Silvester sowie zu Neujahr 
empfiehlt

frische Wiinkiichcil
mit verschiedenen Füllungen

die Karlsbader KMerei.
______ gegenüber Cass Kaiserkrone.

plannkueUen
N" mit verschiedenen Füllungen "Ä 

e m p f i e h l t
Q .  L a i ' u v l A S ,

_______Brombergerstr. 35.______

Silvester-
Pfannkuchen

in bekannter Güte und mit verschiedener 
Füllung empfiehlt

I*a n 1  Feinbäckerei,
__________ Baderjtraße 22._______

ß S

§u Srtoester
mit verschiedenen Füllungen in vorzüg
lichster Qualität empfiehlt

Thurm Zrstfabrik karl 8tr»de.
Hauptgeschäft: Graudenzerstr. 106»
Verkaufsstelle 1: Culmerstr. 12» 
Verkaufsstelle 2 : ELisabethstr. 22.

Für die

Gesellschafts - Saison
ist eine Sendung besonders schöner

kallblumen
eingetroffen, die zu billigsten Preisen 
offeriere.

Die Restbestände dieser Saison in gar
nierten und ungarnierten Hüten ver« 
kaufe zu j e d e m  annehmbaren Preise. 

Pntzatelier
b r i e N »  S o M s s i n K s i ' ,

Breitestratze 17, 1. ______

l  AlNIM-Wllllllg E  Zubehörzu vermieten. 
Neilliädtischer Markt 2

Talgarten.
Sonnabend den 31. Dezember 1910:

Großer

A m W M ,
verbunden mit einer Kappenpolonaise.

Punsch gratis.
Es ladet ergebenst ein
_______________ V o I K n i s n n .

boldener Qve,
Thorn Mocker.

Heute, Silvester,
von 8 Uhr ab:

J e d e n  Sonntag
von 4 Uhr ab:

dv

Hierzu ladet freundlichst ein

der W ir t .
- S "  Für Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt._______________
Zu dem am

Silvester-Abend
stattfindenden

K « W W
ladet freundlichst ein

I lu K O  M i l l m i i l k r ,
Schlachthausstr. 39.

Rkstlmraut „Fiirstenlrroue",
Brombergerstraße 106:

Großer Maskenball u. 
Kappenfest

am
Sonnabend den 31. Dezember.

Beginn: 8 Uhr abends.

Sonntag den 1. Januar:
G roßer B a ll.

WHM M klitscht» Kaiser.
Stewken.

Silvester-Abend 8V, Uhr:
Familien - Kränzchen.

Punsch und Pfannkuchen. ,
Vulkan. " M D

Am 31. Dezember:
G r o ß e r

Silvester-Ball.
Zilveperpunsch ».Pfannkuchen.

Es ladet freundlichst ein
^ s n N S .

m it verschiedenen Füllungen empfiehlt
Uonditorei L lp insL:

Christi. Verein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

Sonnabend den 31. Dezember, abends 
9 Uhr: Silvesterfeier.

W ohnung ,,
(Brombergerstrahe 33, 1), 5 Zimmer u 
N-b-ng-lah. zum 1. 4. 11 zu vermieten- 

Frau M e ln N -r S .
____________ ^iickerstr. 55 d, -

Gutsbesitzerstochter, evangeusly, ö— 
M ille Vermögen, wünschtHeirat
mit größ. Herrn in gesicherter Lebens 
st-llung. W itwer nicht °usg°lch ,

Meldungen unter N r. 29. postlagertt

_



Nr. Z«h. Chor«. 5onnabe»d den 31. Dezember m». 28. Zahrg.

Aber dar Wirtschaftsjahr w lv
äußert sich in  ihrem soeben erschienenen Jahres
bericht die Handelskammer zu Hamburg ausführ
lich. Sie stellt zunächst fest, daß das ablaufende 
Jahr unter dem Zeichen stetig zunehmender Besse
rung der gesamten wirtschaftlichen Verhältnisse 
stand. „ Im  In la n d ,"  so sagt die Kammer, „wurde 
diese günstige Gestaltung der Verhältnisse dadurch 
unterstützt, daß die Landwirtschaft eine reichliche 
Ernte zu verzeichnen hatte, wenn auch deren Gesamt
ergebnis, soweit Getreide inbetracht kommt, 
namentlich im  Norden dadurch beeinträchtigt wurde, 
daß sie infolge schwieriger Witterungsverhältnisse 
nicht überall gut eingebracht werden konnte. Auch 
im  Auslande hat sich die Erzeugung von Roh
produktion günstig gestaltet und die Kaufkraft ge
hoben. Erhebliche Preissteigerungen in  zahlreichen 
Artikeln der ausländischen Produktion haben die 
Ausdehnung des Absatzes unserer einheimischen 
Jndustrieprodukte ermöglicht, sodatz sich in  Ausfuhr 
und E infuhr ein die Schiffahrt stark in  Anspruch 
nehmender reger Verkehr entwickelt hat. Da die 
m it dem Rückgang früherer Jahre in  Verbindung 
stehenden Schädigungen zu besonderer Vorsicht in  
wirtschaftlichen Unternehmungen veranlaßt haben 
und infolgedessen die durch die frühere Über
produktion noch reichlich vorhandenen Lager a ll
mählich geleert waren, konnte wieder ein regerer 
Geschäftsverkehr einsetzen. Hierdurch wurde vielen 
Industriezweigen reichliche Absatzgelegenheit er
möglicht, deren Ergebiris zumteil allerdings noch 
durch unzureichende Preise beeinträchtigt w ird. 
Besonders in  der letzten Zeit hat sich im Gegensatz 
zu den vergangenen Jahren ein starker Bedarf an 
Schiffsräumen entwickelt, und zwar nicht nur im 
ausgehenden, sondern auch im eingehenden Verkehr. 
An dieser Steigerung ist außer den Linien- 
reedereien, da deren Schiffsräume den an sie ge
stellten Anforderungen nicht genügten, auch die 
freie Schiffahrt beteiligt gewesen. E in sicheres 
Merkmal für die allseitige Wiederbelebung des 
Geschäfts bildet der Umstand, daß längere Zeit 
unbenutzt gebliebene Kredite wieder in  stärkerem 
Maße in  Anspruch genommen wurden, sodaß auch 
dem Bankgeschäft die Teilnahme an der allge
meinen wirtschaftlichen Aufwärtsbewegung nicht 
versagt blieb. Allerdings muß als ein das E r
trägnis dieser gesteigerten geschäftlichm Tätigkeit 
beeinträchtigendes Moment die auf allen Gebieten 
immer stärker auftretende Konkurrenz hervor
gehoben werden, die sich ganz besonders vom Aus- 
lande her geltend macht. M it  dem Wiederauflcb n 
geschäftlicher Tätigkeit hat naturgemäß auch die 
Spekulation lebhafter eingesetzt und in  zahlreichen 
Artikeln ungewöhnlich große Preisschwankungen 
Verursacht. Da derartige Bewegungen, insbesondere 
auch zu hoch getriebene Preise, ungünstig auf die 
von dem betreffenden Artikel abhängigen I n 
dustrien und den Geldmarkt und damit das ge
samte wirtschaftliche Leben einwirken müssen, kann 
im  Interesse ruhiger Weiterentwicklung vor Über
treibungen in  dieser Beziehung nicht dringend

SsimLilvesterpunsch.
Skizze von I .  v. Keyser l ing k-Keun (Liverpool).

_________ (Nachdruck verboten.)

Der Schnee fegte in  großen Stößen über die 
Felder. Es w ar ein grimmiges W ette r, das das 
a lte  J a h r zu Grabe brachte. Den Eutspächter 
von W erm sdorf kümmerte es nicht. E r saß schon 
stundenlang vor seinem Schreibtisch und rech
nete. Das Feuer prasselte in  dem mächtigen 
Kachelofen, und vom F lu r  herein zog der D u ft 
frisch gebackener Pfannkuchen. I n  die S t i l le  des 
Z im m ers drang kein Laut. D ie  Feder g l i t t  
über das P ap ie r. O ft wurde sie niedergelegt, 
und der Schreiber starrte vor sich h in .

„E s  h i l f t  n ichts," murm elte er und grub 
nervös die F in g e r in  den graum elierten B a rt. 
„ Ic h  muß zu Ostern die Pacht kündigen. Der 
T ra f  läß t sich nicht herunter —  trotz der 
schlechten E rn ten . D er ist zu zähe. Aber mehr 
d a rf ich nicht h ine in b u tte rn  —  schon der 
K in d e r wegen nicht. W as werden sie sagen — 
'h r  liebes W erm sdorf . .

stand auf und tra t  an das Fenster. D ie 
ssroi Schneeflocken verwehrten jede Aus-
d '7 ^  ^ 7 .  ^  geistige Auge des M annes sah 
a r b ^ ! 7  h "d u rc h  die Felder, auf denen er ge- 
g e i iM  h a L  das er w ie  seine Heim at

»Zwanzig Jah re  vergebliche M ühe." dachte 
er, „und  nun Muß ich alles h inw erfen und zu- 
>eyen, w ie  ein anderer kommt und auf meinem 
Acker w e ite r bau t."
-- Hause näherten sich fröhliche S tim m en. 
I n  der Däm m erung konnte man ein paar kleine 
verm ummte Gestalten erkennen, denen zwei 
größere vorausgingen.

„D ie  K in d e r —  sie dürfen heute noch nichts 
A m  Silvesterabend sollen sie noch 

!>»„ « s^n . Den K um m er erfahren sie früh
genug, m urm elte  er, g ing selbst, um ibnon die

Die prelle.
«weiter vlatt.i

genug gewarnt werden." Die Hamburger Handels
kammer schildert dann die Störungen, die einzelne 
Gewerbszweige infolge von Arbeitseinstellungen 
erfahren haben, und führt aus: „V o r allem hat 
sich bei Lohndifferenzen im In lands wie im Aus- 
lande von neuem gezeigt, daß bei solchen wirtschaft
lichen Kämpfen immer mehr der Terrorismus der 
Massen eine Rolle spielt. Sowohl die dauernd in 
die Höhe getriebenen Löhne bei verkürzter Arbeits
zeit, als das Streben nach stärkerem Einfluß der 
Arbeitnehmer auf den Produktionsprozeß, ins
besondere aber die Rücksichtslosigkeit, m it der 
arbeitswillige Elemente unter die Macht der Aus
ständigen und ihrer Führer gezwungen werden, 
niüssen zu den schwersten Besorgnissen für die 
Weiterentwickelung unserer industriellen und Ver
kehrsverhältnisse geben. Eine baldige Verschärfung 
der Strafbestimmungen zum Schutze der Arbeits
w illigen und ihrer persönlichen Freiheit, sowie eine 
Abkürzung des Strafverfahrens gegen alle Störer 
der öffentlichen Ordnung erscheinen dringend ge
boten; es bedarf hierfür keiner Ausnahmegesetze, 
wenn nur eine dementsprechende Revision der a ll
gemeinen Strafgesetze nicht länger hinausgeschoben 
w ird ." Aus dem speziellen T e il des Berichts wollen 
w ir nur die eine Stelle erwähnen, die sich auf die 
Festsetzung von Mindestlohnsätzen fü r die Heim
arbeiter bezieht. Die Handelskammer schreibt: 
„A ls  außerordentlich bedenklich muß es bezeichnet 
werden, wenn von der Reichstagskommission zur 
Vorberatung des Heimarbeitsgesetzes wiederum 
der Versuch gemacht worden ist, in  dieses Gesetz 
eine Bestimmung einzufügen, wonach zur Fest
setzung von Mindestlohnsätzen für die Heimarbeit 
Lohnämter eingeführt werden sollen. Allerdings 
ist in  der Kommission vonseiten der Regierungs
vertreter dieser Verschlechterung des Entwurfes 
entschieden widersprochen und dabei darauf h in
gewiesen worden, daß es bisher von der Gesetz
gebung peinlichst vermieden worden fei, in  die 
Regelung der Lohnverhältnisse einzugreifen, da 
diese als wichtigste Bestandteile der Preise, une die 
Preise selbst, der Regelung durch Angebot und 
Nachfrage überlasten bleiben müßten, und darum 
in  dieser Beziehung nicht durch den Staat in  die 
freie Lereinbarung zwischen Unternehmer und A r
beiter eingegriffen werden dürfe. Da die ent
sprechenden Anträge in  der Neichstagskommission 
nur m it Stimmengleichheit abgelehnt worden sind, 
muß m it Sicherheit erwartet werden, daß im 
Plenum der Versuch wiederholt werden w ird, ent
sprechende Anträge zur Annahme zu bringen."

X .

Die geistige Entwickelung der 
Menschheit.

Die Wiener „Neue Freie Presse" veröffentlicht 
unter dem T ite l „D ie geistige Entwickelung der 
Menschheit" an der Sp'tze des Blattes Äußerungen 
d:s österreichischen Erzherzogs Rainer als Kura
tors der Wiener Akademie der Wissenschaften aus 
Gesprächen des Erzherzogs m it dem Präsidenten

T ü r zu öffnen und r ie f in  den H a u s flu r h in 
aus, wo jetzt ein Getram pel und Gestampf ent
stand:

„ I h r  müßt ja  bald eingeschneit sein. W o 
w a rt I h r  denn?"

„ I n  Schulzendorf — Der  See ist schon zu, 
V a te r."  „D a  können w ir  bald Schlittschuh 
lau fen", tönten die S tim m en durcheinander. 
D ie  beiden K le inen  versuchten, in  die S tube 
zu drängen, ihre Abenteuer erschienen ihnen 
so furchtbar w ichtig. Aber die große Schwester 
nahm sie bei der Hand:

„E rs t die S tie fe l wechseln. I h r  b r in g t ja  
V a te r den ganzen Schnee in  die S tube."

„N a tü rlich , er gehört doch zu S ilveste r."
Der P rim a n e r Ernst t ra t  in  des V a te rs  

Stube. Der lang aufgeschossene Junge mußte 
sich unter der T ü r  bücken. Ja , der t r a t  nun 
auch bald in s  Leben —  der M a n n  seufzte —  
an dessen Z ukun ft w a r zunächst zu denken.

„ Ic h  w o llte  m a l m it d ir  reden, V a te r."  
sagte Ernst. „M o rg e n  haben w ir  schon das neue 
Ja h r, und zu Ostern mache ich mein A b itu r iu m . 
D a müssen w ir  uns doch m al k la r werden, was 
dann geschehen soll."

„D u  sprachst im m er von studieren w o llen ." 
Der V a te r räum te den Schreibtisch auf. um dem 
Sohn nicht in s  Gesicht sehen zu müssen.

„ Ic h  habe mich aber anders besonnen . . . 
Ich  möchte v ie l lieber L a n d w ir t werden."

„U m  E o tte sw ille n  — " , der V a te r suchte sich 
zusammemunebmen. D ie  K in d e r sollten ja  
heute noch nichts merken. „D a  hat dich w ohl 
der Schulzendorfer See darau f gebracht?"

„Ach wo. Es ist doch aber berrlich auf dem 
Lande —  du würdest doch auch n irgend wo 
anders mebr leben möaen V a te r, n ich t?"

„V ie lle ic h t muß es doch m al sein."
„G o tt behüte uns davor. Ich  möchte dich 

im m er n u r in  W ilm e rs d o rf wissen."

der Akademie, Professor Eduard Sueß, w orin  Erz
herzog Rainer anläßlich des bevorstehenden 
50. Jahrestages seiner Ernennung zum Kurator 
dre enorme Entwickelung der Wissenschaften wäh
rend dieses Zeitraumes hervorhebt und sagt' 
Gerade der Rückblick auf diese entfernte Vergangen^ 
heil erinnert daran, wie rasch sich die Entdeckungen 
der heutigen Generation folgen und wie we'nia 
doch ein halbes Jahrhundert in  der allgemeinen 
geistigen Entwickelung des Menschengeschlechtes ist. 
Wünschenswert wäre es jedoch, daß die Entwicke- 
lung der Wissenschaften M it der Sittlichkeit gleichen 
Schritt gehe. Den Begriff der Sittlichkeit faßt der 
Erzherzog von einem höheren Standpunkte, von 
emem solchen, der darin auch den Charakter der 
einzelnen Persönlichkeit einschließt. Die Erziehunq 
sollte zum Elemente der B ildung werden Nach 
dieser Richtung hin sollte die Menschheit schnelleren 
Schrittes gehen. Die Wissenschaft habe den großen 
V orte il daß ste ke-nen Unterschied der Völker kennt 

Erkenntnis der ganzen Mensch
heit g. Hort. Darum sei sie ein verbindendes Ele
ment Der Erzherzog drückte auch seine Freude 
dnvuber aus. daß der Wiener Akademie eine 
führende Beteiligung bei der Schaffung der inter^ 

Assoziation der Akademien zuaefallen 
^  ""E rw ä h lte  Geister aus entfernten 

Te.len der Erde zusammen, wecke aegenseitiqe Ach
tung und verstärke die friedlichen Neigungen.
s-i ^  Erzherzogs zum Kurator

-'0 Jahren kurze Zeit nach Einführung 
der Verfassung im Nabsburgerre'che erfolgt. H ier
her durste kern bloßer Zufa ll mitgespielt haben.

iw ter dem Eindruck, der aller- 
hoib te -Bisse a'he dabin, daß das kurz vorher ein- 
^  ^^assimaAmäßige Regierungssystem unter 
oen Schutz der Freibeit des Gedankens, der Macht 
und des Wissens gestellt werde.

Der militärische Jahresschluß an 
luiserer «st- und weftgrenze.
E in  höherer O ffiz ie r und besonders guter 

Kenner der russischen und französischen Heeres- 
verhaltnisse schreibt der „M ilitä rp o lit is c h e n  
Korrespondenz":

Das fü r  eine Großmacht erforderliche M aß  
an W ehrkra ft w ird  in  der Hauptsache bestimmt 
durch die E inzel-K riegskräste der benachbarten 
Eroßstaaten, m it denen e in K o n flik t möglich 
erscheint,' dann aber durch die E v e n tu a litä t 
eines gleichzeitigen K r i e g e s  na c h  z w e i  
F r o n t e n .  Diese letztere M öglichkeit ist fü r  
Deutschland noch im m er nicht so v ö llig  aus
geschlossen. daß nicht die S tärkeverhältn issr 
Frankreichs sowohl w ie  des europäischen R uß
lands von uns in  Rechnung gestellt werden 
müßten.

I n  R u ß l a n d  ist im  abgelaufenen Jahre  
die U m bewaffnung der F  e l d  a r  t  i  l l  e r  i  e . 
die 161 M ill io n e n  R ube l gekostet hat, nahezu, 
die Neugliederung dieser W affe , die jeder 
D iv is ion  16 B a tte rie n  gab, v ö llig  durchgeführt 
worden. Es w ird  die U m w and lung  von R e 
s e r v e - B r i g a d e n  i n a k t i v e  D i v i 
s i o n e n  e ifr ig  fortgesetzt, und es sind. außer 
3 sibirischen Armeekorps, die A r m e e k o r p s  
33, 34 und 23 z u r  A u f s t e l l u n g  gelangt. 
D ie  R e f o r m  d e s  K  r  i  e g s  m i  n i  st e r  i  -

„E s  gebört uns nicht — "
„D a s  schadet nichts. D ie  Pacht kannst d;r 

im m er davon baben. Und wenn du m al nicht 
mebr w ills t, nehme ich es."

Der Eutspächter lächelte: diese sorglose 
Jugend!

„ W ir  wollen später noch m a l über deine 
Ideen sprechen." saate er. „Je tzt mutzt du 
M u tte r  belfen den Punsch brauen."

M i t  heiteren Gesichtern saßen alle um die 
damvfende Punsck>bomle. Selbst der V a te r ve r
aas; fü r  Augenblicke seinen Kum m er, w enn er 
die K in d e r ansah. S ie  batten alle so strablende 
helle Augen, und die Gesundheit leuchtete ihnen 
von den roten Racken. D ie  w ürden übera ll 
weiterkommen. D ie  beiden K le insten tauchten 
die Nase t ie f in  das Punichqlas, um den h e rr
lichen D u ft einzuatmen. Adelheid, die Älteste, 
schlug B leiaießen vor. S ie  meinte es aanz ernst
ha ft. M i t  ih ren  achtzehn Jab ren  w o llte  sie bis 
Z ukun ft e in bischen ergründen. E rnst w a r 
«och dafür. B a ld  saßen alle um die Wasser- 
schüssel, und die blonden und braunen Köpfe 
rückten eng aneinander, um nichts von dem 
interessanten Sck-auspiel zu verlie ren . W as fü r  
ein hübsches Mädchen die Adelbeid geworden 
w ar. Das dunkle H aar umschloß das rosiae Ge
sicht w ie  der reizvollste Rabmen. D er V a te r 
betrachtete sss heute m it  prüfendem M it le id .  
D as arme D in g  würde sich vie lle icht m a l ih r 
B ro t un te r fremden Leuten verdienen müssen. 
Da w a r S-ßänßeit n u r ein H inde rn is .

D a plötzlich drang S ch littenae läu t durch die 
w in terliche  S t i l le :  aanz schwach erst —  jetzt 
kam es nöh"r. D er Schnee w irß -'lte  noch im m er 
in  dichten F l--*en  hernieder. D er Gutspächter 
t r a t  an das Fenster.

„D aß die noch ih ren  Weg finden bei dem 
U n w e tte r," meinte er. D a verstummte das Ge
lä u t, und gleich darau f wurde die Hausglocke

u m s  haben ih ren  Abschluß erfahren, ein neues 
W e h r g e s e t z  lie g t vor, die In fa n te r ie  hat 
eine neue Eefechtsanleitung erhalten, die Ge
fechtsübungen gemischter Verbände erlebten 
eine V e rtie fu n g , und das R e k r u t e n -  
k o n t i n g e n  t  w urde m it  478 000 M a n n  an
gesetzt. .E rw e ite ru n g  des Umfanges, Verbesse
rung  der G liederung, Hebung der Q u a litä t  
der K rie g sk ra ft w aren das E rgebnis.

F r a n k r e i c h  schließt am 1. J a n u a r 1911 
—  statt, w ie  zuerst geplant am 1. M ä rz  —  die 
N e u g l i e d e r u n g s e i n e r  A r t i l l e r i e  
ab, die ihm  über die deutsche F e ld a r tille r ie  
eine Überlegenheit von 115 F riedensba tte rien  
(zu a lle rd ings  n u r 4 Geschützen) und höheren 
P ferdeetat, daher günstigere A u sb ild u n g s 
verhältnisse und größere Bereitschaft g ib t, w o
bei das Übergewicht in  den Erenzkorpsbezirken 
besonders stark ist. D ie  S täm m e fü r  206 V e r- 
stärkungsbattsrien sind h ie r in  noch nicht e in 
gerechnet. D ie  F e ld a r tille r ie  ha t auch ein 
neues Reglem ent erhalten. D er Rest des 
n e u e n  C a d r e s g e s e t z e s  lie g t der K am 
mer vo r und w ird  den Gedanken des Derschie- 
bens der R e s e r v e f o r m a t i o n e n  in  die 
erste L in ie  noch mehr zum Ausdruck bringen. 
Schon heute w ird  jedem m obilen K o rps  erster 
L in ie  eine R eserve-Jn fanterie -B rigade (und 
mindestens 6 Verstärkungsbatte rien) zugewie
sen, sodaß m an seine Mindeststärke m it  30 B a 
ta illo n e n , 36 B a tte rie n , ansetzen inutz. E inge
standenermaßen ist das neue Cadresgesetz von 
dem Bestreben durchzogen, fü r  die e r s te n  
E n t s c h e i d u n g e n  d e n  D e u t s c h e n  
ü b e r l e g e n e  K r ä f t e  zum Einsatz zu 
bringen. Es sichert deshalb auch fü r  a lle Re
servereform ationen, b is  zu den Kom pagnien 
abw ärts  einschließlich, aktive F üh re r. Durch
greifende M aßnahm en des K riegsm in is te rs , die 
zum te il schon durch Erlasse in k ra ft  gesetzt, zum
te i l  durch Gesetzentwurf beantrag t sind, w irken 
aus die Q u a l i t ä t  d e r  F ü h r e r  und die 
Sicherstellung der k ö r p e r l i c h e n  F r i s c h e  
h in . D ie  Vudgetstärke ist im  B udget 1911 m it 
15 600 M a n n  mehr angesetzt. D ie  Weisungen 
des K riegsm in is te rs  fü r  die A bha ltungen  der 
Herbstübungen betonen nachdrücklichst die A u s -  
b i l d u n g d e r  G e n e r a l  st ü b e  fü r  ih re  
Aufgaben im  K riege und weisen andrerseits 
au f das schon jetzt der V o llendung  nahe ge
brachte Zusammenwirken der W a ffen  au f den 
Gefechtszweck h in . Auch in  Frankreich also 
numerische und q u a lita t iv e  Hebung au f der 
ganzen L in ie !

A d d ie rt man die Summe der M aßnahm en 
des Jahres 1910 in  Leiden Ländern, so e rg ib t 
sich eine n i c h t  u n w e s e n t l i c h e  P e r -  
l c h i e b u n g  z u  u n s e r e n  U n g u n s t e n .  
Solche Verschiebungen pflegten frü h e r von 
unserer Heeresle itung m it  größerem Nachdruck 
eskom ptiert zu werden, a ls  dies jetzt durch das 
n e u e  Q u i n q u e n a t  geschehen kann, das je-

he ftig  gezogen. „Besuch", sagten die Kind« 
neugierig . D er V a te r g ing h inaus und ka  
ba ld  da rau f m it  e iner ganz in  Pelz gehüllte 
Gestalt zurück in s  Z im m er.

^  le ibha fte  Knecht Rupprech 
K in d e r , r ie f  er. „S e h t ih n  Euch m a l an ."

Seme F ra u  t r a t  heran um den Gast zu e 
gründen. D er sagte m it  e iner lachenden, jung. 
S tim m e  aus seinen U m hü llungen  heraus: 

„S ie  kennen mich nicht, gnädige F ra u ?  I  
b in  W erne r Vassewitz und befinde mich a 
dem Wege nachhause. M e in  Kutscher und i 

^ )o n  ve rlo ren  zu sein, a ls  w ir  I  
gastliches L icht erblickten. W e ite r können w 
aber nicht ohne G efahr unseres Lebens."

D ie  K in d e r erkannten ih n  jetzt auch —  d> 
w a r M  w irk lich  der junge G ra f Bassewitz, d 
Sohn des G utsherrn . E rnst h a lf ihm  aus de
d/m  in  E rregung , um
dem Gaste bequem zu machen. N a tü rlich  muß 
er dableiben —  Bassewitz w a r v ie l zu we 
und bei dem W e tte r . . .  "

„W ie  die K le in e n  gewachsen sind —  
kennt mich w oh l kaum? U nd E rnst —  zu : 
muß ich jetzt w o h l „S ie "  sagen —  aber F rä n  
Adelheid — "

E r sah nach dem jungen Mädchen, das e 
m it T e lle rn  und Gläsern hereinkam, 
w urde glühend ro t.

„F rä u le in  Adelheid, u ls  ich S ie  das l, 
m a l sah. gingen S ie  noch in  die Schule — 

„U n d  S ie  w aren S tuden t — "
„R ich tig . Seitdem  sind S ie  aber . . . 

groß geworden", setzte er nach einigem  Zöo 
hinzu. „Hübsch geworden", w o llte  er sagend 
er sich noch rechtzeitig besann.



hoch, wie in den berufensten militärischen 
Kreisen rückhaltlos anerkannt wird, gerade 
durch feine Mäßigung und das neue Sparsam
keitsprinzip dem wichtigen Montecuculli,schon 
Grundsatz, der f i n a n z i e l l e n  K r i e g s 
r ü s t u n g  D e u t s c h l a n d s ,  weise Rechnung 
trägt.

Provinzialttlichrichten.
e Briefen, 29. Dezember. (Bei der letzten Volks

zählung) in den größeren ländlichen Ortschaften des 
hiesigen Kreises sind folgende Einwohnerzahlen er-

vollendet), Wittenburg 907 (1095, ein Teil nach M it t-  
walde abgezweigt), M lew o 894 (937), Mischlewitz 834 
(843), Groß-Nadowisk 8 l2  (823), Arnoldsdorf 763 
M 1 ) ,  Nheinsberg 692 (651), Lobedan 688 (717), Kgl. 
Neudorf 688 (702), Bahrendorf 684 (715), S iegfr ieds
dorf 671 (691), Plywaczewo 647 (640), MiNwalde 
629 (418, ein Teil von Wittenburg zngemeindet), 
Groß-Neichenau 626 (554), Elgischewo 603 (568^, S e e -  
heim 566 (596), Kieslingswalde 544 (525), Pfeilsdorf 
520 (470), Nußdorf 504 (491), Bielsk 494 (459), Gr.-  
Pulkowo 476 (495), Hochdorf 471 (534), Leutsdorf 465 
(351), Schloß Golau 458 (252, besiedelt), Wallttsch 445 
(424), S ilbersdorf  395 (405), M gow o 393 (424), Zielen 
393 (400), Kle in-Brudzaw 362 (355), Nehfelde 355 
(324), Nielub 353 (354), Polkau 352 (409), Drückenhos 
346 (324), Zaskotsch 324 (352), Kolmansfeld 291 (277), 
Labenz 287 (240), Bergw aide  264 (298), Schönbrod 
264 (290), Schönfließ 272 (204), Klein-Radowisk 273 
(280), Sokoligora 247 (253), W anger in  234 (223). Die 
kleinste selbständige Ortschaft des Kreises ist das  G u t  
Bück mit 14 (28) Einwohnern.

6 A u s  dem Kreise Briesen, 29. Dezember. ( Ih re  
gerichtliche Auslösung) hat die Dampsdreschereigenossen- 
schaft „ V o rw ä r ts "  in W ittenburg beantragt.  Z u  L iqui
datoren sind die Genossen August Kälter und Friedrich 
Kamp in Wittenburg ernannt.

* Hohenkirch, 29. Dezember. ( I n  der hiesigen G e 
nossenschaftsmolkerei) wurde von der F irm a  Eduard  
Ahlborn-Hildesheim ein neuer A lfa -S e pa ra to r  für 1500 
Mark aufgestellt, dessen Leistung 2000 Liter in der 
S tn n d e  beträgt.  Die bisher im Gebrauch gewesenen 
Separa to ren  lausen über 12 J a h re ,  das  System ist ver- 
altet. Die Molkerei, welche in den letzten Ja h re n  sich 
sehr gut entwickelt hat,  wird in diesem Ja h r e  über eine 
Million Liter Milch verarbeitet haben. I m  Vorjahre 
betrug die Literzahl 800 000.

Schwetz, 28. Dezember. (A ls  dringend ver
dächtig) a u s  der Kuhnschen Konditorei e twa 1500 
Mk. entwendet zu haben, sind zwei Angestellte 
der F i r m a  verhaftet worden. Die Diebe, die mit 
den ürtlichkeiten und Verhältnissen genau  vertrau t  
gewesen sein müssen, haben sich in das  Z im m er  
geschlichen, den Tisch mit dem G eldbehältn is  in 
einen entlegenen S ta l l  getragen, und dort die 
Schublade erbrocheu.

Marienrverder, 29. Dezember. (Kanalisation. 
Bezirksausschußsigungen.) Die K a n a l isa t ion sa r
beiten neigen sich ihrem Ende  zu. N ohrlegung 
und Hausanschlüsse sind fertiggestellt, n u r  an der 
K läran lage  ist m an  nach tätig. Doch sind auch 
hier die Arbeiten soweit vorgeschritten, daß  der 
erste B ru n n e n  voraussichtlich e twa zu M i t te  J a 
n u a r  gebrauchsfertig dastehen wird. Da dieser für 
den Betrieb  zunächst vollständig genügt, dürfte zu 
gleicher Zeit  die Eröffnung der Kanalisation er
folgen, w ährend  der B eg inn  der Gebührenerhebung, 
soweit m an  hört, für den 1. F e b ru a r  n. I .  in 
Aussicht genom men ist. —  D er Bezirksausschuß 
hält in der Z e i t  vom 1. J a n u a r  bis 1. J u l i  1911 
an folgenden T ag e n  Sitzungen ab :  am 17. und 
18. J a n u a r ,  7. und 8. F e b rua r ,  7. und 8. M ä rz ,  
4. und 5. April,  2. und 3. M a i  sowie am  20. 
und 21. J u n i .

Dirschau, 26. Dezember. (Z u r  Versteigerung) 
gelangt am 7. April  das  „Hotel K ronpr inz"  das  
im J a h r e  1907 für 130000  Mk. gekaust wurde.

Danzig, 29. Dezember. ( I n  der K ulm er R a u b -  
mordaffäre) haben gestern und vorgestern um fang
reiche Zeugenvernehm ungen  hier durch H errn  
Untersuchungsrichter S t i c h  a u s  T h o r n  stattge
funden. V ernom m en w urden  u. a. die hiesigen 
V erw and ten  des verhafteten M ale r lehr l ings  S t a -  
n is lau s  Dekowski, bei denen er w ährend  seines 
Aufenthalts  in Danzig  gewohnt hatte, die beiden 
Chauffeure, mit denen er seine Automovilsahrten

Sie sind gerade rechtzeitig für den Silvester
punsch gekommen," sagte der Pächter. „Der soll 
Ihnen nach der kalten Fahrt schmecken."

Der junge Mann hob das dampfende Glas: 
„Auf Ih r  Wohl und den glücklichen Zufall, der 
mich hierher verschlagen hat!" Dabei sah er 
immerfort Fräulein Adelheid an. Die füllte 
in ihrer Verlegenheit alle Gläser, auch die der 
Kleinsten, die längst genug hatten und schlaf- 
bedürftig waren.

Dann erzählte Werner Baffewitz, wie er von 
dem Gute, wo er Landwirtschaft lernte, zu Neu
jahr habe nachhause fahren wollen, und in dem 
Schneetreiben mehrmals den Weg verlor. Er 
schien aber garnicht ungehalten darüber zu sein.

„Solchen guten Punsch habe ich noch nie 
getrunken," sagte er und hielt sein Glas von 
neuem dem jungen Mädchen hin. „Aber, ich 
sehe, ich habe Sie im Bleigießen gestört. Darf 
ich nicht mitmachen?"

„Die Kinder müssen zu Bett," wich Adel
heid aus.

„Aber nachher, nicht wahr?" suchte er zu 
überreden. Und dann fiel ihm ein: „Sie sollten 
meine Schwester bald mal besuchen, Fräulein 
Adelheid. Die ist jetzt zurück aus der Pension 
und hat noch wenig Verkehr. Wollen Sie nichr 
gleich morgen mitkommen nach Bassewitz?"

„Das wird schlecht angehen," meinte die 
Mutter.

„Sie kommen alle — ich lade Sie alle ein, 
mit mir zu kommen," bat der junge Mann 
dringend.

Die Kinder jubelten. Aber die Mutter und 
Adelheid fanden es weiser, sie jetzt zu Bett zu 
bringen. Als der Eutspächter mit seinem 
jungen Gaste allein war, sagte dieser:

unternommen hatte und eine Anzahl Unteroffiziere 
des hiesigen Trainbataillons. Wie die „Danz. 
Neuest. Nachr." erfahren, leugnet Dekowski feine 
Tat noch immer hartnäckig.

AUenstem, 27. Dezember. (Ertrunken.) D er  
Holzhauermeister Nitscymann a u s  I o h a n n i s b u rg  
wollte a u s  der Io h a n n is b u rg e r  Forst , wo er seit 
längeren J a h r e n  tätig w ar ,  nach seiner W o h n u n g  
gehen; hierbei geriet er in einen ziemlich tiefen 
T üm pel .  S e in e  Anstrengungen, sich a u s  dem 
T ü m p e l  zu befreien, w aren  erfolglos, und da auch 
keine andere Hilfe zur S te l le  w ar ,  m ußte  er er
trinken. Erst am andern  M o rg e n  wurde seine 
Leiche gefunden. D er Verunglückte, der im A n 
fang der 50er J a h r e  stand, h in terläß t eine W itw e  
mit mehreren K indern, dazu noch zwei unerwachsene.

LiebstadL i. Ostpr., 28. Dezember. (S tä n d ig e  
A bnahm e der Bevölkerung.) Unjer Städ tchen  wird 
von J a h r  zu J a h r  imm er kleiner. A m  1. Dezemoer 
1905 hatte die S t a d t  noch 2105 E inw ohner ,  
w ähren d  1910 n u r  noch 1926 gezählt w urden.

Saalfeld, 27. Dezember. (Selbstmord.) I n  
Alt-Christburg machte die N en t ie rsw itw e  Schottke 
am  heiligen Abend ihrem Leben durch Ertränken  
in einem Anfall von Geistesumnachtung ein Ende. 
Die F r a u  stand im Alter von etwa 70 J a h r e n .

Königsberg, 26. Dezember. (Festgenommene 
Einbrecher.) D er hiesigen Kriminalpolizei ist es 
gelungen, einen gewiegten Einbrecher in der P e r 
ron des 27 J a h r e  alten Arbeiters  K n ra n s  festzu
nehmen. E r  hatte  sich durch große A usgaben  in 
hiesigen V arie tes  verdächtig gemacht. A ls  ihm da
raufhin die Arimmiaipolizei in der W o h n u ug  
seiner E lte rn  eines M o rg e n s  einen Besuch ab
stattete, fiel ihr ein ganzes L ag e r  von Goldrachen 
(Herren- und D a m . nähren ,  Ketten usw.) in die 
H ände .  D er  Verbrecher hatte sich in aller Eile 
halb angekleidet unnte r  dem Dach hinter einem 
Schornstein verkrochen. Dort  wurde er aber en t
deckt. Wahrscheinlich hat K. auch den Einbruch 
in der In s te rbu rge r  Gerichtskasfe verüb t;  der B e 
schreibung nach wenigsiens kommt er a ls  T ä te r  
inbetracht. K. hat  bereits eine längere Zuch thaus
strafe hinter sich.

K ö n ig sb e rg ,  28. Dezember. A  e r K a m p f  u m  
S  ch w a b a cy.) Bekanntlich ist zwijck n den N  a t i o- 
n a l t i b e r a l e n  und den L i t a u e r n  des 
K eises Memel-Heydekrug im J a h re  1908 ein A b
kommen ge «ylossen wurden, wonach bei den nächsten 
Neichslagswahien d i e  L i t a u e r  e i n e n  K a n d i 
d a t e n  a u f s t e l l e n  s o l l e n ,  den die Nationul- 
liberalen mitzuwählen sich verpflichten. N unm ehr  wird 
von den Nationalliberaten mit ollem Hochdrücke daran 
gearbeitet, daß die L itauer  ihicrseits den national- 
llberalen Abgeordneten Gehe mrat S  ch w a b a ch 
w i e d e r  v o r s c h l a g e n .  Ew ige litauische Kreiie 
sind dazu geneigt, andere woken davon nichts wissen. 
E s  ist schon zu heftigen Kämpfen, zu Ausschließungen 
a u s  Vereinen usw. gekommen. Die nationoluberate 
Presse Ostpreußens singt das hohe L 'd der Verdien.te 
des Herrn  Schwabach in allen T onarten .  Heute ver
öffentlich die „Königsberger AUgenn.ne Zeitung"  einen 
bandw nrmlangen  Leitartikel, in dem u. a. der A ns-  
sprnch eines L itauers  erwähnt w i r d : „Ich lasse mein 
Leben für Schwabach." —  Alle Hc chachtnng vor der 
Opserwilligkeit des biederen L i ta u e r s !  W e n n  das 
nicht hilft, so ist alle M ühe  vergebens.

Tilsit, 26. Dezember. (Ein sonderbares W e ih 
nachtsgeschenk) ist einem unserer Mädchenschutiehrer 
un ter den Christbaum  gelegt worden. D er  Lehrer 
hotte scherzweise seinen Schülerinnen vorgehalten, 
w eshalb  so viele von ihnen stndi ren wollen, wenn 
manche noch garnicht imstande feien, einen (Strumpf 
regelrecht und gut zu stricken. Um nun  den G egen
beweis zu liefern, hotten sich mehrere der M ä d 
chen entschlossen, so ein P a a r  selbstgestrickte gute 
Socken mit  einer poetischen W id m un g  ihrem Lehrer 
als  W eihnachtspräsent zu übersenden.

r  Argenau, 29. Dezember. (Verschiedenes.) Auf 
der Treibjagd in Markowo wurden 168 Hasen ge
schossen. —  I n  der Landgemeinde Erika wirroen ge
wählt der W ir t  J o h a n n  Krähn a ls  Gemeindevorsteher, 
der B üdner  Friedrich Busse a ls  1. und der W ir t  F r ie d 
rich Teschke a ls  2. Schöffe; desgleichen in W ielowts 
bei A rgenau der W ir t  Joseph Ezapowski a ls  Ge
meindevorsteher, der W ir t  F ra n z  Sobocinski a ls  1. und 
der M ülle r  Karl  M a y  a ls  2. Schöffe. —  Die M a u l -  
und Klauenseuche scheint immer mehr zurückzugehen. 
Die Sperrbezirke Eigenheim, Schöngrund, Treuincuk,

„Nicht wahr, Sie kommen? Mein Vater hat 
ja immer Geschäftliches mit Ihnen zu besprechen 
— besonders zu Beginn des Jahres —"

„Ja," sagte der andere gedrückt, „dieses mal 
wird es ernst sein."

„Wieso?"
„Ich werde Ihrem Herrn Vater kündigen 

müssen, wenn er die Pacht nicht heruntersetzen 
will."

„Nachdem Sie zwanzig Jahre bei uns ge
wesen sind?"

„Jawohl — zwanzig Jahre. Die letzten 
Jahre aber waren so schlecht — da wäre es 
sündhaft gegen meine Kinder gehandelt, wollte 
ich noch mehr in das Gut stecken."

Der junge Mann war ebenfalls ernst ge
worden.

„Mein Vater wird die Pacht heruntersetzen".
„Er will davon nichts Hören."
„Ich werde ihn darum bitten" — Werner 

Baffewitz flammte auf: „er darf Sie nicht ge
hen lassen — ich werde dafür sorgen —"

I n  des «andern Gesicht leuchtete es auf.
„Wenn Sie das fertig brächten — mit Fleiß 

und, will's Gott, bessern Jahren könnte ich 
dann wieder hochkommen —"

Adelheid trat zur Tür herein, und Werner 
hob sein Glas mit strahlendem Lächeln ihr ent
gegen.

„Wollen Sie nicht mit mir darauf anstoßen, 
Fräulein Adelheid, daß wir den nächsten Scl- 
vesterpunsch wieder zusammen trinken?"

Und als ihre Gläser aneinander klangen 
und ihre Blicke sich trafen, fügte er leise hinzu:

„Und jetzt wollen wir Blei gießen und sehen, 
ob das neue Jah r uns das Glück bringt."

Freltagshelm , G orow et und Czyste find aufgehoben und 
gehören jetzt zum Beobachtungsgebiet.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 31. Dezember. 1909 j- Professor 

F .  Bertolini,  bekannter italienischer Historiker. 1908 t  
Professor Fre iherr  von Preuschsn, bekannter Gynäkologe. 
1907 Sanktionierung der Ansgleichgesetze durch Kaiser 
F ra n z  Josef l. 1904 S tu rm f lu t  an  der deutschen Ostsee- 
küste. 1902 Publikation des deutschen Zolltarrfes. 
1902 f  K. von Krämer zu Nürnberg.  F ü h re r  der 
bayrischen Fortschrittspartei.  1902 ^  Professor Dr. 
Schede in B onn .  Direktor der chirurgischen Klinik. 1893 
* P r in z  Friedrich Christian von Sachsen, S o h n  Königs 
Friedrich August von Sachsen. 1892 j- P e te r  F ra nz  
Reichensperger zu Berlin .  M itbegründer  der Z en trnm s-  
fraktion im Reichstage. 1886 * P r in z  Albert, S o h n  
des P r in z e n  Wilhelm von Sachsen-Weimar. 1882 -s- 
Leo G amdetta .  Französiser S ta a t s m a n n .  1877 Gurko 
besiegt die Türken bei Taschkin und Arabkonak. 1870 
S ie g  der 19. Division über Chanzy bei Vendome. 
1853 * P r in z  W ilhelm von Sachsen-Weimar. 1850 
S t i f tung  der königlichen sächsischen Albrecht-Ordens durch 
König Friedrich August ll. 1848 -f Gottfried H ermann 
zu Leipzig. Hervorragender Philolog. 1747 f  G ott .  
sried August B ürge r  zu M olm ersw ende. Deutscher 
Dichter. 1617 -j Bnrtolome M m it to  zu Sevilla .  B e 
rühmter spanischer M aler .  1494 Einrücken K ar ls  Vllk 
von Frankreich in R om . 1105 Abdankung Kaiser 
Heinrichs VI. zu Ingelyeim. 335 f  Paps t  Silvester 1.

T h o rn ,  30. Dezember 1910.
—  ( P a t e n t e  u n d G e b r a u c h s  m u l l e r . )  V on  

Theodor K n ö  » e l  in Neustadt ist ein P a t e n t  ange
meldet worden aus ein Verfahren zur  Herstellung eines 
Düngemittels a u s  KlitisUcksioff und ähm.chen Verbin
dungen. — Ein P a te n t  ist erteilt wordc i für Karl 
R o t h  in Eibing auf eine EnttoftungsvorrichLung für 
Dampf- uud G astu rb inen  mit l lder 'auu llgsvor «chtung 
und mit von außen wirkendem Acusschub; für Fritz 
B o l l e  in Czersk auf eine l 'niversal-Leimzwinge, bei 
welcher der Druck mittels zweier Gabeln, Klemmvor
richtungen und eines mit exeutriichen Ansätzen versehenen 
Hebels aus P la t te n  übertragen wird. —  G e b r a u c h s 
m u s t e r  wurden eingetragen aus eine Gimimimasse für 
Gas-Lpiraljchlänche für Fritz B ü t t n e r ,  Kommaudtt- 
Gesellschaft sur Gum m r- und Asbestfabukale in Danzig, 
aus einen halvstarlen Kultioatorzinken, aus einen Beet- 
pflug, aus eine V m ver tane  für Karrenpflüge mit Selbst- 
juhrung, aus einen Wendepflug mit Ümergrundzin"en 
uno aus eme Vet0^«dung der L ängs-  und Querbalken 
von Eggen mtt U-,öunigen Nahmeuteilen für August 
V e n t z k i  in G randen ; ,  aus einen Ermer mit Siebdooen 
zum Waschen von Jetdirüchlen für K urt  S p e n d i g  
und Fnedlich I a e j c h k e  in Hoppenbruch bei M arien -  
bürg, aus eme Einkochplatte mit verstellbarem Feder- 
eiuspann-Ständer  für B e n h a  H o l s t  in S to ln o  bei 
Reinen, Kreis Culm, aus einen A pparat  zur Rettung 
au s  FeuerLg.sahr für Karl  H a b e r m a n n  in Danzig. 
aus eine Schlittenkufe für W agen  für S ta n i s l a w  
W o j c i e c h o w s k i  in T ho rn  und auf eine Flaschen- 
verschlutzsicherung für Otto B l o c k  in Kopriewe bei 
Förpenan ,  Kr. Schlochau.

— ( P r ä m i i e r u n g  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  
A r b e l t e r  u n d  D i e n s t b o t e n . )  Die westpreuß. 
Landwirtschastskammer hat im letzten Vierteljahr aus 
Antrag der be reffenden Arbeitgeber u. a. nachstehend 
verzeichneten Peisonen  für eme mehr a ls  20jährige 
Dienstzeit bei einer Herrschaft bezw. aus einer Besitzung 
exyrendiplome für 20 Jc. ire und bronzene für 25 Ja h re  
bezw. silberne Medaillen für 3 0  J a h r e  verliehen und 
zw ar e. ) ie l .m :  bet Herrn  Fidetkomtu.ßbesitzer Freiherr« 
von P u t t k a m e r - G r o ß - ^ a u t  (Kreis R o s e n b e r g )  die 
bronzene Mevcule  Hosmann Pawlitzki für 25 J a h r e ;  
bei Herrn Rittergulsbentzer Gerlich - Bankau  (Kreis 
S c h w e  tz) die silberne Medaille Nachtwächter Kaspryski 
für 31 J a h r e ;  bei Herrn  Rittergutsbesitzer Albers- 
T raupel (Kreis R o s e n b e r g )  silberne Medaillen 
J ä g e r  Hecuiann Krnklau für 54  J a h re ,  G är tne r  R udo  s 
Kncklau jü r  50 Ja h re ,  Schäfer Dalley für 44  J a h re ,  
Stellmacher Nax für 43 Ia»,re, Hosmann Orlowski für 
35 J a h re ,  Heizer Z im m er  für 35 J a h re ,  Schweinehirt 
Dudatski für 29 J a h re ,  In s tm a n n  Böttcher für 28 J a h re ,  
Nachtwää ?r Kerver für 27 Ja h re ,  Fohlenw ärter  M e iß 
ner für 21 J a h r e ;  bei Herrn  Rittergutsbesitzer Gras 
von Schwane,. ,e l^-Schwerin-Sartowitz  (Kr. S c h w e t z )  
die silberne Meoaille G artenardei er R aabe  für 31 
J a h r e ;  bei H errn  Gutsbesitzer Orlov ius  - S tephansdors  
(Kr. L ö b a u )  die silberne Medaille In s tm a n n  S t a n i s -  
zewski für 40 I a b r e ,  bronzene Medaillen Instleule 
Sp r in g e r  für 25 J a h re ,  W robel für 28 J a h r e ;  das 
Ehrendiplom In s tm a n n  Kozykowski für 23 J a h r e ;  bei 
H errn  Ritte,gu..besitzet van  Schönaich - K l .-Trom uau 
(Kreis R o s e n b e r g )  die bronzene Meda.l le  In s tm a nn  
Offiarowskl für 26 J a h r e ;  bei Herrn  Rittergutsbesitzer 
M a jo r  a. D. von Frankenberg - Proschlitz - Seubersdors  
(Kreis M a r i e n  w e r d e t )  silberne Medaillen Pselde- 
knechte Papke für 37 Ja h re ,  S tobbe  für 35  J a h re ,  die 
b rarnene Medaille Pferdeknecht Behrend für 27 J a h r e ;  
bei Herrn  Domänenpachter von Kries-Ostenvitt  (Kreis 
M  a  t i e n  w e r d e r) die silberne Mevmlle H rfm uun  
Szczeblewski für 40 J a h r e ;  aus dem AnsiedlnngLgme 
Löw in  (Kreis S c h w e t z )  die bronzene Medaille H a u s -  
hutterin Koths für 25 J a h r e ,  das  Ehrendiplom Vogt 
Koths für 20 J a h r e ;  bei Herrn  Rittergutsbesitzer Arn-  
thal-Baiersee ;K ,e is  C u l m )  silberne M e d a u e n  Hof
meister Haase sür 33 Jahre ,  Schwtunemeister Kamrowski 
für 31 J a h re ,  die bronzene Medaille Kutscher Pasinski 
für 25 Ja h re .

—  ( D i e  K a c h e l ö f e n  w e r d e n  t e u r e r  
w e r d e n . )  E ine in diesen T a g e n  abgehaltene 
V ersam m lung des V erbandes  deutscher Kacheiofen- 
sadrikanten hat einstimmig beschlossen, vom 1. M ä rz  
ab eine P re ise rh ö h u n g  von 3 P ro z e n t  eintreten 
zu lassen.

—  ( N e u j a h r s k a r t e n . )  M it  Rücksicht auf den 
kommenden umfangreichen Versand von Neujahrskarten 
ist es angezeigt,  auf einige sür ihre At flkserung bei 
der Post  in F rage  kommande BesOmmnngi-n hinzu
weisen: Unsrontterte Drucksachen sino unzulässig und 
daher von der Postbeförderung ausgeschlossen; sie werden 
dem Absender, soweit derseloe offensichtlich ist, zmück- 
geaeben. Drucksachen dürfen nicht verschlossen einge- 
tte,ert werden, ihr I n h a l t  m uß  aus die Zulässigkeit a ls  
Drnckjache jederzeit geprüft werden können. Hinsichtlich 
der h a n d s c h r i f t l i c h e n  und ä h n l i c h e r Z u s ä t z e  
bestehen folgende Erleichterungen: Aus gedruckten B e 
suchskarten (Visitenkarten) ist es gestattet, die Adresse 
des Absenders, seinen Titel  nnd Höflichkeitsformeln, 
bestehend a u s  höchstens fünf W orten  oder den üblichen 
Anfangsbuchstaben, handschriftlich hinzuzufügen; z. B .  
die herzlichsten Glückwünsche zum Jahreswechsel! Um 
Glück zu wünschen (U. G. z. w.) n. dergl. m . ;  auf 
der Drnckjache den A bjendungstag,  die Unterschrift oder 
F i rm a  sowie den S  and, W ohnort  und die W ohnung 
des Absenders handschriftlich oder auf mechanischem 
Wege anzugeben oder abzuändern. Drucksachen können 
berichtigt werden. F e rn e r  ist gestattet, Teile des ge
druckten Textes zu durchstreichen, zu unterstreichen oder 
anzustreichen. Auf Neujahrskarten kann eine W idm ung  
hinzugefügt werden, soweit dieselbe nicht den Charakter

einer persönlichen Korrespondenz tragt. Karten, auf 
denen der Vermerk „Drucksache" fehlt, deren Eigenschaft 
a ls  solche jedoch klar erkennbar ist, können a ls  Drucksache 
frankiert ausgeliefert weiden. Karten mit beeidigendem, 
unsittlichem oder verletzendem I n h a l t  sind für die B e 
förderung nicht zugelassen und werdem dem Auflieferer 
zurückgegeben.

—  ( D i e  A n k u n f t  e i n e r  d e u t s c h e n  Kö c h i n  
i n  N  e w y o r k.) Durch einen höchst angenehmen 
Empfang wurde eine Köchin a us  T horn  in Newyork 
bei ihrer Ankunft mit dem Passagierdampfer überrascht. 
W i r  entnehmen darüber einer Newyorker Zeitung 
folgenden Bericht: „F räu le in  A n n a  K'delski, eine recht 
ansehnliche deutsche Köchin, deren Wiege in der 
Festungsstadt Thorn  stand, erlebte gestern auf E llis  I s 
land eine Auszeichnung, von der sie noch ihren Kindes- 
kindern erzählen wird, so sie einmal solche hat. A u s  
dem Zwischendeck des D ampfers  „ P r in z  Friedrich 
W ilhelm ", a u s  Brem en  kommend, gelandet, wurde sie 
von Oberst Cootes, dem persönlichen Adjutanten des 
amerikanischen Kriegsministers I .  M .  Dickinson, auf der 
E inwanderungsinsel festlich eingeholt, auf einer schmucken 
Negiernngs-Uacht gebracht und wenige S tu n d e n  später 
befand sie sich in einem Pn l lm ann-Pa las tw agen  auf der 
F a h r t  nach Washington, um fürderhin der Küche des 
Knegssekretärs vorzustehen. A nna  Kidelski hatte auf 
Ellis  I s l a n d  nicht die geringste Schwierigkeiten. General  
Fredeuck D. G ra u t ,  der S o h n  des früheren B u n d e s -  
Präsidenten,  hatte von Governors  I s l a n d  aus ,  wo sich 
sein H auptquartier  befindet, an E inw anderungs-K om - 
missar W il l iam s telephoniert und ihn gebeten, die L a n 
dung des F räu le in s  nach Vermögen zu beschleunigen, 
da F r a u  Dickinson sie in E uropa  a ls  Köchin engagiert 
habe und sie gleich nach Washington mitnehmen möchte. 
Keine Passagierin erster Kajüte wurde je von den E in-  
w andernngsbeamten freundlicher behandelt, a ls  die 
Köchin a u s  Thorn.  S i e  marschierte allen Mitreisenden 
voran auf Ellis I s l a n d  an  den Beam ten  vorbei. N ie
mand belästigte sie mit den F ragen ,  die gewöhnliche 
Ankömmlinge zu beantworten haben, und ein hoch
stehender Offizier half ihr sogar bei der Abfertigung 
des Gepäcks. D a s  Mädchen mußte sicher geglaubt 
haben, daß sie in ein Schlaraffenland gekommen sei. 
S ie  selbst gestand ein, daß in Thorn ,  wo sehr viel M i l i 
tär  steht, von Offizieren weniger Aufhebens von ihr ge
macht worden sei. S o g a r  ihrem Wunsche, erst eine in 
Newyork wohnhafte T a n te  zu besuchen, ehe sie sich nach 
Washington begebe, wurde entsprochen, indem der A d
jutant sie nach der betreffenden Adresse begleitete. Um 
halb vier Uhr nachmittags fuhr F r l .  Kidelski schließlich 
mit dem Kriegssekretär und seinem Gesolge mit der 
Pennsylvania  B a h n  nach Washington."

Theater, Kunst uno Wissenschaft.
E i n e  G e s e l l s c h a f t  s ü r  d e u t s c h e  V o l k s 

f es t  s p i e l e  ist soeben von B e r l i n  a u s  mit einem 
Aufruf hervorgetreten, in dem es heißt:  „Z u  dem 
Unternehmen wurde die Anregung geschöpft a u s  den 
Aufführungen des Sophokleiichen „König Oedipns" durch 
M ax  Reinhardt.  Sp ie le r  und Zuschauer verwuchsen 
hier in einer Einheit, die den N ahm en des her
kömmlichen T hea te rs  sprengte. Z u m  ersten male er
hielt die bisher n u r  erträumte Möglichkeit einer monu^ 
mentalen Schaubühne greifbare Gestalt. S o  entstand 
der Gedanke, eine das  ganze Reich umfassende V er
einign ig ins  Leben zu rufen zum Zwecke deutscher 
Volksspiele. Z u r  Förderung  und Derwuklrchung dieses 
P l a n e s  rufen dre Unterzeichneten auf. I n  einer Zeit  
der sozialen und polititchen Gegensätze halten sie den 
Versuch sür dankenswert, den Acker sür jeden und alle 
zu bestellen, und das  Theater  wieder zu einer Sache 
des Volksganzen zu machen A ls  Darsteller sollen die 
bedeutendsten Schauspieler der deutschen B ühne  heran
gezogen werden. Die Spielleitung der Ausführung 
wird .Max Reinhard t  übernehmen." Der A u M f ^ i s r ^ "  
unterzeichnet u. a. v o n :  Gras Zeppelin, Oberbürger
meister von Berl in  Dr. Kirschner, Bürgermeister Dr. 
Neicke, Professor Harnack, Dr. W alte r  R a theuan ,  den 
Dichtern T h o m a s  M a n n ,  Richard Dehmel, Hugo von 
H osm a nns tha l ;  den Künstlern M a x  Klinger, M a x  
Liebermann, F ra n z  von Stuck.

D i e  T h e a t e r p r o b e n  a m  S o n n t a g .  V o r  
einigen T agen  wurde gemeldet,  daß der Oberpräsident 
der P ro v in z  Oslp,außen die Theaterprobe am S o n n ta g  
allgemein verboten hat. W ie  der „Theatercourier" 
schreibt, verstößt diese Oberpräfldialversügung gegen 
eine Kamme, gerlchtsentscheidung, nach der Theater
proben am S o n n ta g  n u r  dann verboten werden 
können, wenn sie die Festtagsruhe stören, ein allge
meines Verbot aber nicht statthast ist. D a s  P räs id ium  
der Bühnengenosseuschast hat inzwischen an alle Ober- 
präsidcrtten eine Umsrage gerichtet, um zu erfahren, wie 
sie sich zu diesem Verbot stellen. B ishe r  sind Antworten 
der Oberpräsidenten der P  ovinzen P o m m e rn ,  West
falen und Schleswig-Holstein eingelaufen. Alle diese 
Oberpläsidenten haben sich in gleichem S in n e  ausge
sprochen, wie ihr osipreußischer Kollege.

Die deutsche Abteilung auf der nächstjährigen 
I n t e r n a t i o n a l e n  K u n s t a u s s t e l l u n g  z u  
R  o m wird 300 Werke umfassen, die jüngst von dem 
dazu ernannten Spezialkomnujjaren ausgew ählt  worden 
sind.

D er bekannte Kirchenkomponist R i c h a r d  B a r t -  
m u ß ,  herzoglich anhaltischer Hosorganist,  königlich 
preußischer Professor uod Musikdirektor, ist in D e s  > a u  
!M 51. Lebensjahre g e s t o r b e n .

D er frühere erzbischösliche Baudirektor M a x i 
m i l i a n  M e c k e l , ein bekannter Goliker, der u. a. 
die Rochnskapelle in B ingen  und die Garnisonkirche in 
Uim erbaut und den R öm er-  und den Kaisersaal in 
Frankfurt a. M .  restauriert hat,  ist in F r e i b u r g  
im B re isg a u  im 63. Lebensjoh,e g e s t o r b e n .

I m  M etropolitan  Opernhauje zu N e w  U o r k  fand 
am  Mittwech die Urau .tührung  von E n g e l b e r t  
H u m p e r d i n c k s  dreiaktiger Oper „K ö n ig s k i  n d e r"  
statt. O a s  O pernhaus  w ar  bis zum letzten Platz ge
füllt und bot einen überaus  glänzenden Anblick. 
Geraldi.,e F a r r a r  spielte das Gänsemädel. D a s  Stück 
fi nd eine glänzende Ausnahme. Komponist und Künstler 
wurden wiederholt hervorgerufen. _____

M a n n ig fa ltig es .
( A n h a l t e n d e r  S c h n e e f a l l )  trat 

am D onnerstag in B erlin  ein.
( F ü n f  T a g e  t o t  i n  s e i n e r  

W o h n u n g  g e l e g e n )  hat der Kunst
maler Adolf Lohse au s Steglitz- L. war 
ein in Stegiitz allgemein bekanntes Original. 
A ls  Naturmensch pilgerte er, mit einem lose 
herabhängenden Umyaug angetan, durch die 
Straßen. Der Umhang bildete das einzige 
Kleidungsstück des Sonderlings. Natürlich 
fehlten auch die langen Herabwallenden Haupt
haare nicht. S e it  Sonnabend wurde L. ver
mißt. A ls  die Polizei die W ohnung öffnen 
ließ, fand sie den Sonderling tot im Bett 

! vor. Ein Herzschlag hatte dem Leben des 
Naturmenschen ein jähes Ende bereitet.



( W W e r t h e i m  g e g e n  A.  W e r t 
h e i m . )  Die beim Reichsgericht gegen das 
Urteil des königl. Kammergerichts eingelegte 
Revision betr. die Löschung der F irm a  A. 
W ertheim , G . m. b. H. ist zurückgenommen 
worden. D a demnach das Urteil des K am m er
gerichts rechtskräftig werden wird, so dürfte 
die F irm a  A . W ertheim , G . m. b. H., in 
Kürze gelöscht werden.

( M o r d  u n d  S e l b  st M o r d v e r s u c h . )  
D er W irtssohn K raem er in M ainz  erschoß 
seine Geliebte und beging dann einen Selbst
mordversuch. K raem er wurde verhaftet.

( M o r d a n s c h l a g  a u f  e i n e  V e r 
k ä u f e r i n . )  E in 15 jähriger Bursche über
fiel D onnerstag  V orm ittag  in Köln die V er
käuferin eines Schokoladengeschäfts und ver
letzte sie schwer durch mehrere Messerstiche. 
Der T ä te r w urde verhaftet.

( D u r c h  e i n e n  R e v o l v e r s c h u ß )  
hat in einem W einlokal in Köln M ittwoch 
Abend der W itw er Bösen eine Kellnerin, die 
seine Liebe verschmähte, tödlich verletzt. V . 
versuchte darauf, sich selber zu erschießen. 
D er W irt verhinderte den Selbstmordversuch, 
der W itw er wurde verhaftet.

( M a s s e n g a s v e r g i f t u n g  i n  E r 
f u r t . )  I m  städtischen Si'echenhause in E rfu rt 
sind neun Personen infolge einer G asver
giftung tödlich erkrankt. S ie  lagen D onners
tag früh regungslos in ihren B etten. Bei 
vier F rau en , darunter einer 95jährigen. w ar 
der T ot sofort zu konstatieren. B ald  daraus 
starb auch ein 25jähriger Arbeiter. Bei zwei 
weiteren Personen fand man noch schwache 
Lebenszeichen, bei den anderen beiden gelang 
es den ärztlichen Bem ühungen, die Lebens
gefahr zu beseitigen. A ls Ursache wurde 
Defekt einer G asleitung  konstantiert, wodurch 
das G a s  in die Parterreräum lichkeiten ein
drang. I m  Laufe des V orm ittags wurden 
drei weitere P atien ten  ins K rankenhaus ge
schafft. E s  ist jedoch Hoffnung vorhanden, 
diese Personen am Leben zu erhalten. —  
I n  einem neben dem städtischen Pflegehans 
gelegenen Gebäude ist ein G ärtnergehilfe 
ebenfalls an G asvergiftung gestorben und 
eine andere Person schwer erkrankt.

( S e l b s t m o r d )  hat der Bürgermeister 
und Landtagsabgeordnete Ellinger au s  Nöda 
in Thüringen verübt. E r  öffnete sich die 
P u lsad e rn  und stürzte sich dann in den

Geraflutz. D as  M otiv  w aren mißliche B er- 
mögensoerhältnisse.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  A us Nuttka 
(Kom itat Turücz) w ird vom D onnerstag  ge
m eldet: In fo lg e  einer schadhaften Weiche ent
gleiste ein in einem G üterzug mitlaufender 
Gepäckwagen. Die nachfolgenden W agen 
w urden beschädigt; in dem Gepäckwagen 
befanden sich vier B ahnbeam te, von denen 
einer getötet und die drei anderen schwer 
verletzt wurden.

( L ä n d l i c h  — s i t t l i c h . )  Ein Tourist war 
nach einem ganz abgelegenen schottischen Dörfchen 
gekommen, das außerordentlich schön gelegen war 
und ihm sehr gefiel. Er beschloß, dort auf einige 
Wochen Aufenthalt zu nehmen, und machte auch 
mit einiger Mühe ein passendes Logis ausfindig. 
Am ersten Morgen, als er gerade niit der Toilette 
fertig war, klopfte es an seine Tür und die Stimme 
seiner Wirtin stellte die ziemlich ungewöhnliche 
Frage, ob er sich gewaschen habe. — „Jawohl," er
widerte der Fremde, „warum denn?" — „Weil ich 
jetzt," gab sie gelassen zurück, „einen Pudding zu 
Mittag machen möchte, und dazu brauche ich das 
Becken!"

( S e l b s t m o r d  d e s  G r a f e n  P e r -  
c i v a l  D o u g l a s )  Der einem alten 
schottischen Adelsgeschlecht entstammende 40 
J a h re  alte G raf P eic ioal D ouglas, der 
früher ein großes Vermögen besaß, das durch 
Spekulationen und Hingabe an Erpresser, in 
deren Händen sich D ouglas befand, schließlich 
in Nichts zerrann, hat seinem Leben ein Ende 
gemacht. G raf D ouglas wohnte seit einer 
Reihe von Ja h re n  in Steglitz, nachdem er 
vorher in Heiligenbeil in Ostpreußen ein 
großes G ut besessen hatte, das er infolge 
seines verschwenderischen Lebens aufgeben 
mußte. I m  Hause Fichtestraße 34 hatte er 
mehrere möbilierte Z im m er iune. D er P o li
zei w ar es bekannt, daß D ouglas, dessen 
N am e übrigens im „G athaer" nicht verzeichnet 
steht, da er den in Deutschland ansässigen 
Fam ilien dieses N am ens nicht angehört, sich 
in Erpresserhänden befand, sie konnte aber 
nicht einschreiten, da sie keine greifbaren W  
weise hatte und der G raf seinerseits nicht an 
sie herantrat. D ouglas verkehrte m it einem 
jungen M a n n ; a ls  er sich dann dem R uin  
gegenüber sah, faßte er den Entschluß, sich 
zu verheiraten. E r  vermählte sich mit der 
Schwester seines F reundes, aber die Ehe ge
staltete sich sehr unglücklich. D as junge 
P a a r  trennte sich daher wieder, und D ouglas 
meldete sich auf Reisen ab, w ar aber öfter

vorübergehend in B erlin , wo er in  den ihm 
zusagenden zweifelhaften Kreisen verkehrte. 
Den letzten Rest seines V erm ögens verw andte 
er auf Spekulationen, um seine ökonmische 
Lage aufzubessern. S e in e  F inanzoperationen 
m ißlangen aber, und so entschloß er sich, 
seinem Leben ein Ende zu machen. G ra f 
D ouglas fuhr nach Heiligenbeil, w o er sich 
in der ihm befreundeten Fam ilie  einer F ra u  
S a n itä ts ra t  B . a ls  W eihnachtsgast ange
meldet hatte. E r  verlebte auch einen Abend 
anscheinend in bester L aune im Kreise seiner 
Gastgeber. A ls  er aber am  nächsten 
M orgen nicht erschien, w urde das  Z im m er 
geöffnet, und nun  fand m an den Unglücklichen 
in heftigen Krämpfen sich windend im B ette. 
E in  A rzt stellte fest, daß D ouglas sich m it 
Zyankali vergiftet hatte. Die B em ühungen, 
ihn am Leben zu erhalten, erwiesen sich a ls  
vergeblich; nach mehreren S tu n d e n  q u a l
vollen Leidens erlag D ouglas der V ergiftung.

( D i e  C h o l e r a )  auf M  a d e i r  a  ist 
im A bnehm m . Die Bezirksregierung hat ein 
Edikt zur Unterdrückung tendenziöier und be
ruhigender Nachrichten über die Epidem ie er
lassen und M aßregeln  zur Sicherherstellung 
der öffentlichen O rdnung getroffen.

( G r o ß f e u e r  i n  e i n e r  F l e i s c h 
w a r e  n f a b r i k.) I n  R onders, D änem ark, 
ist eine große Fleischwarenfabrik niederge
brannt. Z w ei Feuerw ehrleute erlitten schwere 
Berletzuaen.

( E r d e r s c h ü t t e r u n g e n )  w erden seit 
Mittwoch andai srnd in der griechischen P r o 
vinz E lis  verspürt, die beträchtlichen Schaden 
verursacht haben. Die R egierung hat H ilfs- 
mannschaften nach den betroffenen O rten 
entsandt.

Humoristisches.
( D a s  H a u s t ö ch te r ch e n.) „Meine Tochter 

hat so viel wirtjchaftlici rn S in n !  Gestern hat sie den 
ganzen Tag in ihren Kleidern die Lö her gestopft, die 
sie beim Zigarettenrauchen hineingebrannt h a t!"

( E i n  G e m ü t s m e n s c h . )  „Der Achtuhr-Laden- 
schlnß wird ja jetzt allgemein durchgeführt." —  „Ja. 
aber es ist schade. E s war bisher immer so nett, wenn 
man abends ins W irtshaus ging und sah die Leute 
noch in den Läden hocken."

Gedankensplitter.
Um originelle, außerordentliche, vielleicht gar un- 

sterbliche Geballten zu haben, ist es hinreichend, sich der 
Welt und den Dingen aus einige Augenblicke so ganz-

lich zu entfremden, daß einem die allergewöhnlichsten 
Gegenstände und Vorgänge als völlig neu und unbe
kannt erscheinen, al- wodr rch eben ihr wahres Wesen 
sich ausschließt. D as hier Geforderte ist aber nicht etwa 
schwer; sondern es steht garnicht in unserer Gewalt und 
ist eben das Walten des Genius.

Arthur Schopenhauer.

M a g d e b u r g ,  2S. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,57»/,—8.67*/,. NachprodukLe 75 Grad 
ohne Sa.r 6,85—7,00. Stimmung: ruhig. Brotrafsmade 1
ohne Fast 18,87»/. -19,12»/». Kristallzucker I mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sock 18,62»/,— 18,87»/,. Mem. M ells I 
mit Sack 18,12»/,—13,37»/,. Stimmung: geschaftslos.

H n m b n r g, 29. Dezember. Niiböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0 ,8 0 0 " sc,ka fest 0 20. Wetter: Schnee.

W etter-Uebersicht.
der Dentschen Seewärts.

H a m b u r g ,  30. Dezember 1910.
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H a m b u r g .  30. Dezember, 9"  Uhr vorm. Hochdruck
gebiet über 773 w m  von der Biscayasee herangezogen, über 
die Britischen Inseln ausgebreitet; verflachte Depression über 
Nord- und Mitteleuropa, Minima unter 752 mra über Skan
dinavien, neue Depression über Island. Witterung in Deutsch
land: milder, ziemlich trübe, schwache bis frische westliche 
Winde Nordwesten und Osten hatten verbreitete Niederschlage.

31. Dezember: Sonnenaufgang 8.14 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.52 Uhr, 
Mondaufgang 8L8 Uhr, 
Monduntergang 3. 8 Uhr.

Noävrlls illustrisrtö l^ooLMsokM 
M  6M6I- IWs Muvllvr LrtLol uvä Lilävr

Liii M iM llt iler Isaes- 
MMelite

M LvstiÄKM aus MssönsolM uvä
Iiftöratur

IevW iler Kelleiimri?
ftsr 1911 dsKimt mit 6M6w Lowall von

Hans k^srlow. „Lva".
vor stsliMg kowMvItzr iLsst Mvk «üssm kowM ruw Isil auk doksr 8ss sMsu —

u. g,. Ktztztzrtz äsr Xxüsvr 211 äsn I ŝern ksrlovsollvr 8s6roMM6. Ksus LhoMMtsv ertzsItM 
Mstövlos ukwkZMtzkört äsn kowM von Nils Lrvwmtö „IiLvt lestsmvlli", ävr sÄk Okkobsr
v. 4. äis Iitzgtzr von „Aöit im öilä" m 8pLWWZ IM.



Bekanntmachung.
Armengaben (als Ablösung der Neu

jahrsglückwünsche) werden auch in diesem 
Jahre von unserer Sradthauptkasse 
dankbar entgegengenommen und durch 
das Armen * Direktorium an Arme 
verteilt.

Thorn den 22. Dezember 1910.
____Die Armenverwaltung.

Bekanntmachung.
I n  das Handelsregister ist bei der 

Firm a I L L I s e r ,  Thorn,
eingetragen worden: Dem Kaufmann
A a x  A s o v IÄ i ie i '  in Pinsk bei Schu- 
bin ist Prokura erteilt.

Thorn den 27. Dezember 1910.

königliches Amtsgericht.

Zur 1. Klasse 224. Lotterie 
habe abzugeben

Vs und r/g Lose
zu 10,10 und 5,10 Mk.

Culm a. W .

königlicher L otterie-Einnehmer.

vertreibe durch mein

laiigjahiii! M M .  sicher
wirkendes, unschädl. M itte l, schmerzlos 
und ohne Berufsstörung innerhalb 10 
Tagen. Täglich einlaufende Danksagun
gen aus allen Teilen Deutschlands be
weisen die sicheren Erfolge auch bei 
alten Leiden. B ei Anfragen erbitte 
Rückporto.

F m W M .8 t k K M
Mmilli, Schnimiistr. 7s.

SüeskmS Neustadt,
Gerechtestraste 30,

an der Feuerwache, bittet um Einkauf 
in billigen und besseren

Pelzsachen»
Schlipsen»
Schürzen»
Arbeitshosen»
Hemden usw.______

Rum»
Arrak»
Kognak, 
div. Weine» 
Liqueure und 
Pnnsch-Essenzen

empfiehlt zu billigsten Preisen 

________  Gerechtestraße 7 .__________

Eine Partie

wieder eingetroffen.

Holzplatz an der Weichsel.

Ltbtck A O n
und

Silberlachs
empfiehlt

Kak^lsus.

Zu liellliliifeit

Mein Grundstück,
Ulanen- und Kasernenstr.-Ecke, in dem von 
m ir seit 13 Jahren ein Kolonialwaren- 
und Schankgeschäft betrieben wird, mit
2 Baustellen, bin ich willens, zu verkaufen. 
Dasselbe eignet sich vorzüglich für Fleischer,
weil dort in der Gegend keiner vorhanden
ist L L L < ; I i6 l .  Thorn 3.
^holographischer Apparat u. 1 Gas- 
P  Kocher bill. z. verk. Araberstr. 8, 2.

W m  Viggslikslislei
mit reichlicher Kundschaft krankheitshalber 
sofort zu verkaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

VM . gebt. Möbel
Nußbanm- und Mahagoni - Kleider
schränke, Wäscheschränke, Wüschsosa 
(mit auch ohne Sessel), Stühle. Tische, 
Spiegel, Bettstellen m it Matratzen n. 
a. m.» zu verkaufen Bachestrasze 16.

Wirtlich hübsch gezeichneter

Foxterrier,
zute Abstammung, ist sür den billigen, 
aber festen Preis von 15 M k. abzugeben

Villa nova, Lulmsee.

bindfadengepreht, hat noch abzugeben in 
Waggonladungen (1,60 M k. pro Z tr.)  
ab Station zu baldiger Lieferung

>4

feinste Qualitäten,
offerieren

Sultan ä Lo
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Uebölidsgii-liligle
lelepbonlOI lllllmerstr.lü leleplionlOI.
Das D ior ist sauber unter XoblensLureNruelr abxeküllt. D el 

Ln lnallm e von 1O  L ^ la s v lr b i r  ab ILekere krel Laus.

Lusgelssseuste lleitvrkeit
erzielen 8 ie  bei äer

nu r
m it meinen neuesten

8elmr-
Sclilsgesn.

Lreitestrasse 34.

'P lllllvs ''
in größter Auswahl,

in prachtvollen Qualitäten
empfehlen

l — N a m m s n n  L  N s n e l s s ,
— Fernsprecher 51. —

WohiiiliOlliUbötk.,

! möli!. Ärkrziiüiilkr "und voller 
Pension vom 1. 1. 11 zu vermieten

Araberstrasze 3, 1.

städt. M ark t 27, 
2 Tr., per sofort zu vermieten.
M u t  mödS. Vorderzimmer mit sep. 

Eing. sos. zu verm. ^  ^  -Talstr. 26.
M . Z . sogt. bill. z. vm. Allst. M arkt 9 ,3 .
/L u t möbliertes Zimmer zu vermieten 
d  Araberstraße 8, part.

M «' Zim mer zu vermieten
Schillerstraße 12, 2 T r .,

M H öbl. Vorderzimmer zu vermieten 
___________  Culmerstrahe 1, 2.
m. Pens. z. vm. Culmerstr. 1, l .

8« t« N .i!im !n K L ^
möbl. Zimmer

sofort zu vermieten 
____________ Seglerstraße 17, Laden.
Gut möbl. Vorderzim. u. Schlaszim., 
f. 1— 2 Herren paff., sep. Eing., v. fof. z. 
vermieten Neustadt. M arkt 18, 2.

Die von Herrn Rittmeister L r a ü m e r  
in der 3. Etage bisher bewohnte

Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör und 
Pferdestall für 2 Pferde ist versetzungs- 
halber von M itte  Januar und die von 
Herrn Pros. D r .  L o ^ e r t t e lä e r  im Hoch 
parterre gelegene

Wohnung
von 4 Zimm ern und Zubehör ist vom 
1. A pril an zu vermieten.

1 gesundes, kräftiges

Dilslh- iliitz A rb M W
ist zu verkaufen.

Baugeschäst N lv ln  iQ lir , 
Friedrichstratze 2.

Wohnung,

Niigl. pmisj.
Zu der am 13. und 14. Januar stattfindenden Ziehung der 1. Klaffe 224. 

Lotterie sind

Ii I2 I4 18
s 40, 20,10, 5 Mk.

zu haben.
D ie bereits bestellten Lose bitte nun umgehend abnehmen zu wollen.
Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein, empfiehlt 

es sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheines gleich sür alle sün? 
Klassen den Betrag zu entrichten.

Doriibrowski, königl. -miß. Lstttlik-Kimhim,
T h o r n ,  Katharinenstr. 4.__________  .

W W U -  ^  W M L
8ung! Lung!

Ab
klkerl vannenbel'gs Uonzertsaal.
b 1. Januar 1911: Das lustige Berliner Vauernschenken-Ensemble.

4 Zim m er mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu  erst.

Z re ttS n z x v L ', Möbelgeschäft, 
Strobandstraße 7.

Killt h AiiMr-RchlW»
Talstraße 43,

killt 6 Kiiiittkr-UliW,
arkstraste 13, 

mit reichlichem Zubehör von sogleich oder 
spä er zu vermieten. Z u  erfragen bei

N /I. S s i-1 6 1 ,  Waldstr. 43.

Herrschaft!. Wohnung,
Sttiuljtrasze 23, 2» 8 Zim m er, Diele, 
Küche, Speisekammer, Mädchenstube, Bad, 
2 große Balkons, 1 Wirtschaftsbalkon 
und Zubehör, mit Warmwasserheizung 
in den Hauptwohnräumen, versetzungs- 
halber zu vermieten. Auf Wunsch mit 
Pferdestall. Näheres

Hotel Thorner Hof.

! fttiiilSi. Mistig. Küche u. Zube
hör, neu renoo., v. fof. zu vermieten 

Gerberstraße 13 15. Gartenhaus.

Herrschaft!. Wohnung,
6 große Zimm er, Balkon, Badestube und 
aller Zubehör, event, auch Pferdestall, 
von einem höheren Offizier 6 Jahre be- 
wohnt, verfetzungshalber oom 1. 4. 1911 
ab zu vermieten.

Z le S tL v I. Mellienstr. 138.

Meine Wohnung»
2 Zim m er, an einz. ruh. M ieter vom 
1. 4. 11 zu vermieten.

14. l l^ it tm a n n , Culmerstr. 8.
M n l l l t t l N l ,  b u. 2 Zim m er zu ver- 
W l l h l l l N l A j  mieten. Z u  erfragen

Brückenstratze 16. 1.

3 Alli.-Wllhllllllg p t ' .L : I ° S l ,z u  °m .auf W . auch möbl.
L ü k L k v ,  Ulanenstr. 6.

(6 Herren.)
Urkomisch! Jeder muß lachen!

Kommen! — s —  Sehen!
E n t r e e f r e i !  —  —  —

Hochorginels 
—  S tau n en !
E n t r e e  f r e i !

Culmer Chaussee
Z 3 .

Sonnabend den 31. Dezember 1910:

Großrr Silvesterball
— Anfang 8 Uhr. —

Es ladet -rgebenst ein Faeubovski.

R e ttn u ra n t „Gschenbach",
Thorn-Mocker. Graudenzerstraße.

Soiniabend den 3l. Dezember:
k i - o s s v n  L U v v s i e n k s » ,

verbunden mit Kappensest, wozu freundlichst einladet

—  Anfang 8 Uhr.
^1. ^ o r i a t o ^ v s l L L .

Germania-Saal,
Sonnabend den 31. d. M ts .:

(Kostümfest).
Die drei schönsten Masken werden prämiiert. 
Um zahlreichen Besuch bittet ?Llll LmidLod.

M a s k e n g a rd ro b e n  sind in großer Auswahl und zu billigen Preisen im B all-
lo tal zu haben.

Anfang 8 Uhr. —  Entree frei«

die lithograpische Anstalt von dUore^vradollä,
Thorn, Schillerstraße 12, P a r t .  

empfiehlt

eine ganz neue, schöne A rt von

Nrujahrs-Karten.
Karten, welche Sonnabend mittags bestellt werden, 

kommen abends gani bestimmt zur Ablieferung.

TlW NtttM t
mit gründlicher Anilandslehre beginnt wie 
alljährlich M itte  Januar im A r t u s h o f .

Gest. Anmeldungen erbeten
Mauerstr. 52» pt., l.

lV! lo e p p s »  Tanzlehrerin, Vromverg.

öe/cömmiro/r.

Ldleines möbliertes Zimmer zu ver- 
mieten________ Slrobandztrake 16, pt.

I n  meinem Neubau Mellienstr. 58 60
sind noch mehrere

von 3, 4 und 5 Zimm ern mit reichlichem 
Zubehör, der Neuzeit entspr. eingerichtet, 
vom 1. A pril 1911 zu vermieten.

K. Soppart, Wttßr. 58.
Seglerstraße (9:

Z w e i  helle R äum e» sür Kontorzwecke 
geeignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten 
durch I L n n t L S  ^  H L it t le R * .
M u t  möbl. Zimmer m Kab. v. 1. 1. 

zu verm. Preis 33 Mk. Bankstr. 4, 2.

2. Etage, 5 Zim m er, Badeeinrichtung, 
reicht. Zubehör, vom 1. 1. 11 zu verm. 

Z u  erfragen
____________ Friedrichstrake 14, 3, r .

Wohnung»
2— 3 Zim m er und Küche, von sofort 
oder 1. 4. 1911 zu vermieten

Bromberger Vorstadt, Hofstr. 7.

Uordernrohrrrmg)
2 Stuben, Küche u. Zubeh., zum 1. 4. 
1911 zu verm. Neust. M ark t 14.

Gksellschastsgarten Mak.
Zu dem am Sonnabend den 31. d. 

stattfindenden

Silvesterball
lädst ergebenst einOtto V̂enälsaa.
4 Zimmer-Wohnung
vom t . A pril IS t l  für 400 M k. z>> ver
mieten B ro m lic rg c rv o rs tad t, Sch«>-
jirak- 17. k ' is t - .  —straf!- l7. « - Is t - ._________________

Wohnung u. pserdestall
(durch Versetzling des Herrn M a ja  
^ ^ ie trev itL ) ist vom 1. Oktober od 

1 0̂  ̂ Tuchm acheritr.zu verm. Tu kym am erp r .

Großer Speicher
m it Kelle«, als Lagerraum oder au-y

---

d ^ ö b l ie r t e s  Z im m e r^ zu  v̂ermieten 
M arkt 12.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche,

E v a  n g e l i s a t i o n s  k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonnabend den 31. Dezember, abends v 
U h r: Silvester-Feier.

Sonntag den 1. Januar, nachm.
U h r : Evangelisationsoersammlung. 

Dom  2. Januar bis zum 7. Januar 
jeden Abend Gebetsstunde.

—  Jedermann berzlich eingeladen. —'

_



Nr. 306. Thor«. Lsmadesd den 31. Dezember >01« 28. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Statt.»

Die USrpergrStze der deutschen
Darstellung und fügt hinzu, daß er durchaus nicht 
etwa Rowdies in  Schutz nehmen wolle, er müsse 

Nnr kurier ^e it erschien eine amtliche Statist:! aber auf seine Aussage beharren, wenngleich es 
über die letzten Ergebnisse, die von der Körper- ihm sehr unanaenebm sei. Lier überbauet als Zeuae

1008  ̂ A ls  Grundzahl der Berechnungen stark Menschenansammlungen stattfanden, aus

. ^   ̂ Der Be
ise ins Gäste

lig ruhig verhalten hätten. — ZeuZe Dreher 
le r  hat

»Z/- N L .  S "k Ä --
E in e r als 184 Meter waren 6000 Mann. Von

Enernrkke von 149  ̂ hatten,
"34  ^a n n ^a re n  9« / ^  Zentimeter groß,

KörpelKße, die n°ch E  an 146 .Z-^meter
heranreichte 160 Zenttmerer  ̂ ^
A d e r  M a n n s t  Größe der deutschen

L ' °  D -  L m «  ch»m ° » ' - - » i « - »
LL  °7 NV-"'LLSL
Meter, ,n  dagegen Schlesien

Die Durchschnittsgröße der

S LL. L ,-e >° »L-L?".L """ "schnitt "von 167 Zentimeter im allgemeinem nicht 
s-br stark sinkt. Die Leistungsfähigkeit der sehr 
kleinen Soldaten wie sie in  Deutschland zwar auch 
vEom m en aber nichts-in so ung-h-ure° K°nt.n- 
aent wie in  Frankreich bilden, :st entschieden ge- 
? L - r  als di? LeW ngsfahN e it derzemgen

L7^LS'L"°L<d°>°" »--»<-« b»
weitem nicht so günstig. ___

lcornMme>ttag"veteran-nunter-
stützung.

Unter dieser Überschrift schreibt die „Kölnische 
Volkszeitung" im  Anschluß an die Meldung, daß 
A  Le ie r der silbernen Hochzeit des wurttem- 
Lergischen Königspaares durch g a ^  Württemberg 
ein Verkaufstag der Blume der Barmherzigkeit

N L " M Z " « k ' . ^ s

S L - S M - s - ' L » -
s E » e ^ i870^ 1°E E ttn e  erinnern w ir  uns reichen K r r ^  1870,71. Gern Größe

dann der Helden, die ,ur o soll aber auch all 
litten  und stritten. Dankbar s ^  ^  mutig 
jener Männer gedacht sein, " e  ih r ^eoen g
einsetzten für des Vaterlandes Ehre. uno oie,e
dankbare G^stnnung müßte Veteranen,
nehmen durch llnterstiltznng .-. erkämpft

eine ausreichende Beihilfe von d^ser Se A ^  
nanntem Zwecks nicht ermogl E -n  "g e n . 
füllung einer Dankespflicht durch v a s ^ e im  z i 
sich dadurch immer mehr hinaus- Aber die wa - 
S treiter sollen des Dankes der Nachwelt noch z

S - A L  °°n
feierten Helden i-ner Zeit, -las fch
die bedürftigen Veteranen abzutragen. M an 1 
überzeugt sein. daß jeder, ohne Unterschied der
Religion und Partei Au dieftm edl-n Zweckes ^

Soldatenverbände in
oirksame Unterstützung durch dre Vorstände 
inzelnen Kreisverbände werden ronnre.
V ir  schließen uns dieser Anregung von Herzen an.

Die Mbiter^atzenkraw-M 
vor Sericht.

B e r l i n .  29. Dezember.

« S e l i g e r  hak beobachtet, wie sechs Schutzleute 
einen Mann arretierten, der ruhig seines Weges 
ging, sodaß das Publikum darüber empört war. — 
Zeugin F r a u  P f l a u m b a u m  ist die Besitzerin 
eines Lokals, aus dem heraus Polizeileutnant 
Zolle einen alten M ann verhaftete, der dort ruhig 
sein B ier trank. Der Leutnant nahm den M ann 
einfach beim Kragen und übergab ihn einem 
Schutzmann. — Polizeileutnant F o l t e  bekundet 
auf Befragen, daß der Verhaftete nicht ein alter 
Mann. sondern ein großer, starker Kerl war, der 
den Anordnungen der Beamten nicht folgte. — 
Die Z e u g i n  bleibt aber dabei, daß der Mann 
nichts getan habe, sie habe dem Leutnant noch zu
gerufen: „W as soll das heißen, der Mann hat ja 
garnichts getan!" Es war ein alter Dreher, kein 
starker Kerl. — Verteidiger Rechtsanwalt L o h n :  
Haben Sie nicht den Versuch gemacht, den Mann 
im Lokal im  festzustellen? — Polizeileutnant 
s o l l e :  Nein, dazu war auch gar keine Gelegen
heit: m ir war bereits ein Knie durchgeschlagen, 
und ein Stein war m ir am Kopfe vorbeigeflogen, 
sch hatte außerdem festgestellt, daß aus dem Lokal 

.heraus geworfen worden war. — Verteidiger 
Rechtsanwalt H e i n e :  M elange war der Mann 
im Lokal? — Polizeileutnant Folte: Das kann 
ich doch nicht wissen. — Verteidiger: Sie haben 
aber vorher ganz genaue Angaben gemacht. — 
Bors.: Ich bitte, dem Zeugen keine Vorhaltungen 
zu machen. — Rechtsanwalt Heine: Der Zeuge hat 
zunächst ausweichende Antworten gegeben; jetzt 
endlich habe ich ihn soweit, daß er zugibt, etwas

nicht bekunden zu können. , Zeugin 
M ann habe

nicht geduldet, daß Gäste vor die Türe gingen; 
er habe gebeten: „T u t m ir den Gefallen und bleibt 
drin«" Es seien vielleicht zwanzig Leute im Lokal 
gewesen, aber keiner war laut. — Im  weiteren 
Verlaufe einer Auseinandersetzung zwischen dem 
Verteidiger Rechtsanwalt H e i n e  und dem 
Polizeileutnant F o l t e  läßt letzterer das W ort 
Sophisterei" fallen. — Rechtsanwalt Heine: Ich 

habe kein Interesse daran, festzustellen, ob der Herr 
Leutnant mich beleidigen wollte; er kann sagen, 
was er w ill, ich werde mich meiner Haut schon zu 
wehren wissen. - B o r s . :  Ich habe den Ausdruck 
leider nicht gehört, wie ich zum Beispiel ganz 
andere Äußerungen der Verteidigung, nicht gehört 
habe; sonst hätte ich den Ausdruck zur unzulässig 
erklärt. — Zeuge Arbeiter R a m m  hat gesehen, 
wie die Schutzleute auf dem Kohlenplatz der F irm a 
Kupfer L  Co. einquartiert wurden. Es kam dann 
ein Wagen m it B ier und einer m it Speisen. E in 
Schutzmann sagte darauf: „K inder, hier gibt's was 
m saufen!" Ob die Schutzleute angeheitert waren, 
weiß der Zeuge nicht. Nachher lagen Bierflaschen, 
Stullenpapier und Reste von Butterbroten auf dem 
Hofe herum. — Zeueg Arbeiter K l a f e  hat gehört, 
daß der Kutscher Rothenhagen schon in  der ersten 
Woche durch einen Säbelhieb verletzt worden sei. 
— Rechtsanwalt C o h n :  Wissen Sie etwas
näheres von den Getränken? — E r s t e r S t a a t s -  
a n w a l t : Ich beanstande diese Frage. — Rechts
anwalt H e i n e :  W ir wollen den Nachweis
führen, daß eine große Zahl von Schutzleuten in  
angeheitertem Zustande tätig  war, und daß dre 
Schutzleute nicht nur Bier, sondern auch viel 
Schnaps getrunken haben. — Zeuge K l a f e : Es 
wurde von der Unions-Vrauerei B ier nach dem 
Platze geliefert. A lle paar Tage kamen 30 bis 
40 Kasten. Getrunken wurde es von der Polizei 
und den Arbeitswilligen. Betrunkene Schutzleute 
hat der Zeuge aber nicht gesehen. Dagegen w ill er 
beobachtet haben, daß ein Mann, der bereits m it 
einer sogenannten „8" gefesselt war, in  Gegen
wart eines Pollzeioffiziers geschlagen wurde. — 
Zeugin Frau Dreher B e r g m a n n  hat gesehen, 
wie ein junger Mann m it Säbeln geschlagen wurde, 
der weiter garnichts getan hatte. Der junge Mann 
konnte weder vorwärts noch rückwärts. — Zeuge 
Kut cher B o l k e n h a g e n  hat beobachtet, wie 
zwei Schutzleute Streikposten verfolgten. I n  der 
Gegend befand sich keine Menschenmenge. Der 
Zeuge hat selbst einen Hieb über die Hand be
kommen. dessen Spuren noch heute zu sehen sind. — 
Zeuge Arbeiter E u n d l a c h  schildert einen Vor
fall, wobei ein alter Mann von Schutzleuten 
ordentlich „verarztet" wurde. A ls  der Zeuge m it 
einem Kollegen den Bahnhof Beusselstraße betrat. 

m „rte i ,u diesem einen Zwcu. um nachhause zu fahren, kam ihnen ein Schutzmann 
E ^ n  Ä tro o e n  w i rde ° ls  Ertrag dürfte m it gezogenem Säbel bis zum Billettschalter nach- 
L ^ h l  U M  m i ^ s t e n ^  W  ge^au°sL° sodaß...der, Schalterbeamte erklärte:

izen R

ketten hindurchgelassen wurde. E r hat beobachtet, 
daß aus der Menge höhnische Bemerkungen fielen. 
Aus einer verdunkelten Wohnung wurde eine 
Flasche geworfen, die dicht neben einem Schutz-
mann zu Boden frel. Dre gegnerischen Zeitungen 
hatten dre ganze Sache aufgebauscht. — Rechts
anwalt K e r n e :  Was verstehen Sie unter gegne
hätten die ganze Sache aus
anwalt H e i n e :  Was v e rs te ,. ........... ......
rischen Zeitungen? — Z e u g e :  Von Masse bis 
zum „V orw ärts". — Nach einigen weiteren Ver
nehmungen wurde die Weiterverhandlunq auf 
morgen vertagt.

Der verschollene Flieger Erace.
Der englische Aviatiker Cecile Erace ist von 

einem Flug über den Kanal nicht zurückgekehrt. 
Er hatte den Kanal bereits einmal überquert' 
als er zurückfliegen wollte, gelangte er bis in  
die Nähe von Ramsgate, dann dürste er im 
Nebel den Weg verloren haben, und auf die 
Nordsee Hinausgetrieben worden sein. Der 
Flieger, der in so tragischer Weise geendet hat, 
hatte sich als einer der ersten Engländer dem 
Flugsport zugewendet. Er führte zuerst ver
schiedene fremde Systeme, dann erbaute er eine 
neue Flugmaschine, um sich m it ih r um den 
de Forest-Preis zu bewerben. M it  diesem fast 
ganz aus Stahl erbauten Aeroplan führte er 
in Folkestone eine Reihe ausgezeichneter Flüge 
aus.

ver Schutzmann nüchtern? — Zeuge: So genau 
der habe ich ihn m ir nicht angekiekt. — Rechtsanwalt 

Heine: Sie hatten der Polizei auch nichts getan? 
— Zeuge: Ich bin zufrieden, wenn man m ir nichts 
tu t! — Rechtsanwalt Heine: Hatten Sie dem Be
amten etwas zugerufen? — Zeuge: Ich sagte n ' " '  
„Geh doch blos nachhause, w ir  gehen schon a ll"e  
nach unserem Zuge!" — Zeuge Arbeiter H o s s -  
m a n n  bekam auf dem Nachhausewege von einem 
Schutzmann einen Säbelhieb, wobei ihm derB e r l i n ,  M . Mzemoer. vcyutzmann emen vaoeryieo, wover rym oer 

°ln der fortgesetzten Beweisaufnahme macht ein Schutzmann zurief: „Hund, du kannst wohl nicht 
.. . .  N r  ei, e r E ite re  M itteilungen über einen laufen!" — Keuae Hausvater R a i i e l  b r ü c k  vom

" " —  ^ "ch vier 
polizei-

leüge B r e v e r  weitere Mitterlungen uver 
Zerfall, bei dem ein junger M ann durch 
Schutzleute mißhandelt worden fern soll. P

laufen!" — Zeuge Hausvater R a s s e l L r u c h  vom 
Heim fü r arbeitslose Familienvater behauptet, 
daß er mehrfach anstandslos durch die Schutzmanns

Mnnilinfaliilies.
( Re i c h e  W e i h n a c h t s g a b e . )  Kom- 

merzienrat Kaiser in Werfen (Rheinland) 
stiftete als Weihnachtsgeschenk für seine 
Angestellten und Arbeiter 130000 Mark.

( F a b r i k  b r a n d . )  Das Baumwollager 
der Spinnerei Pferdmenges L  Herren in 
München-Gladbach ist abgebrannt. F ü r 
50000 M ark Rohbaumwolle wurden ver
nichtet.

( S e l b s t m o r d  v o r  d e n  A u g e n  
d e r  G e l i e b t e n . )  Am Weihnachtsabend 
wurde eine junge Dame in Manchester in 
den Salon ihres väterlichen Hauses gerufen, 
wo Eduard Andrade, ein junger Portugiese, 
sie dringend zu sprechen wünschte. Andrades 
Heiratsantrag war einige Tage früher von 
der Dame abgewiesen worden. E r trat ihr 
an der Türe des vollkommen finsteren Salons 
entgegen und reichte ihr ein Paketchen: „Das 
sind ihre B rie fe !" Die junge Dame ging an 
ihm vorüber, um Licht zu machen. A ls  das 
Gas aufflammte, krachte ein Schuß, und der 
unglückliche Portugiese sank sterbend zu den 
Füßen seiner Anbeterin nieder.

( D o p p e l r a u b m o r d  a m  H e i l i g e n  
A b e n d . )  Am Weihnachtsabend wurde in 
der Herzogstraße zu Bern ein älteres, in 
bescheidenen Verhältnissen lebendes Ehepaar 
Hirschi in seiner Mansardenwohnung er
mordet aufgefunden. Der Mörder hatte das 
Zimmer in Brand gesteckt, um die Spuren 
zu verwischen. Beide Leichen weisen zahl
reiche Hieb- und Stichwunden auf. Un
zweifelhaft liegt ein Raubmord vor; der 
Täter ist noch unbekannt. —  Unter dem 
Verdacht des Mordes wurde der 21jährige 
Zementarbeiter Niederhäuser verhaftet. E r 
wurde überführt, die Nacht vor dem Ver
brechen in der Wohnung Hirschis verbracht 
zu haben. M an fand bei ihm eine Uhr mit 
dem Namen der Frau Hirschi sowie Schmuck
sachen vor.

( F e u e r  i n  e i n e r  f r a n z ö s i s c h e n  
K a s e r n e . )  I n  Compiögne brach Mittwoch 
Vormittag in der Kaserne des 54. Infanterie- 
Regiments Feuer aus, das insbesondere die 
Uniformen- und Wafsenmagazine einäscherte 
und 12000 Gewehre vernichtete.

( G r ä f i n T a r n o w s k a i m  Sk e r b e n . )  
Aus Mailand kommt die Meldung, daß die 
Gräfin Tarnowska, die seit zwei Monaten

schon schwer krank darniederliegt, am Donners
tag Abend die Sterbesakramente empfangen 
habe. Gräfin Tarnowska, die wegen A n
stiftung zur Ermordung ihres Geliebten, des 
Grafen Komarowski, zu acht Jahren Ge
fängnis verurteilt wurde, ist vor einigen 
Tagen operiert worden. Zu  der Operation 
wurde sie von dem Gefängnisse in Venedig 
nach Genua transportiert. Der M ord an 
dem Grafen Komarowski wurde bekanntlich 
am 24. September 1907 durch den russischen 
Studenten Naumow verübt und zwar in 
einem Hotel in Venedig. Die Gräfin Tar
nowska hatte den Moskauer Rechtsanwalt 
Prilukow, m it dem sie, gleichzeitig m it Nau
mow und Komarowski ein Verhältnis unter
hielt, beauftragt, dafür zu sorgen, daß Nau
mow die M ordta t auch wirklich vollziehe. 
Zwei Tage nach dem Morde wurde Naumow 
in einem Stäbchen in der Lombardei ver
haftet. Sein Geständnis führte zur Ver
haftung Prilukows, der Gräfin und ihrer 
Zofe. Die Voruntersuchung dauerte nahezu 
zwei Jahre, der Prozeß in Venedig nahezu 
zwei Monate. Die Tarnowska wurde zu 
acht Jahren 4 Monaten, Naumow zu drei 
Jahren drei Monaten, Prilukow zu zehn 
Jahren Gefängnis verurteilt. Die Zofe 
wurde freigesprochen.

( A m e r i k a n i s c h e  W e i h n a c h t s 
geschenke. )  Der Chef des statistischen 
Bureaus des Ackerbauministeriums in W a
shington hat berechnet, daß in den Vereinigten 
Staaten ungefähr 90 M illionen Dollar für 
Weihnachtsgeschenke ausgegeben wurden. Das 
repräsentiert einen Durchschnitt von 4 Mark 
für den Bewohner.

( Z a h l  d e r  D e u t s c h e n  a u f  d e r  E r d e . )
1810 und 1911, in  denen nicht nur in  

Deutschland, sondern auch in  einer großen Zahl 
anderer Staaten Volkszählungen stattfinden, 
machen wieder dre Frage aktuell, w ieviel Deutsche 
es zurzert gibt. Selbstverständlich kann es sich nicht 
darum handeln, w ievie l Personen die deutsche 
Reichsangehorigkeit besitzen. Maßgebend ist v ie l
mehr das Deutsche als Muttersprache, wobei nahe 
verwandte Sprachen, wie zum Beispiel das 
eZ'lamrsche, das langst die Bedeutung einer selb-

L e r s c h ^ d e n e n L a ^ ^
^ s te lle n : Im  deutschen Reiche 

bekennen sich Lei einer Eesamtbevölkerung von 64>4 
60 M illionen  zur deutschen Sprache. 

Deutschtum innerhalb der 
z u rü c k a e a ^ - 'E l prozentmäßig keineswegs weiter

M L V L «  W L N L -H :
^e u tscke ""^ -"  Volkszählungen steckt, 2 200 000
Sckwei^ W n -  seiner an Deutschen die 

M illionen , Luxemburg 230 000 
Deutsche Rußland 1900 000. Belgien 30 000 und 
ikt 8 ^  ^ « E ^ O o  vOO Köpfe. Am schwierigsten 

Bevölkerung der Vereinigten 
Staaten zu erfassen. Wenn man hier von zehn 
oder zwölf oder gar noch mehr M illionen Deutsch-

./T ^^o^on  der dortigen Bevölkerung in  
Deutschland geboren sind. Von ihnen ist ein nicht 
unbedeutender T e il der slawischen (polnischen) 
.Nationalität zuzurechnen, er w ird  aber aus- 
geglichen durch den deutschsprachigen A n te il an der 
Merreichischen Einwanderung. Was sonst noch an 
Deutschen in  anderen Ländern wohnt, beläuft sich 
nur auf wenig Hunderttausende. M an kann also 

A n te il der Deutschen an der jetzigen Eesamt- 
bevolkerung der Erde auf 80 bis 80-/- M illionen  
Menschen ansetzen.

g r ö ß t e  R e k l a m e s c h i l d  d e r  
W e l t . )  Das größte elektrische Reklameschild der 
W elt wurde vor kurzem in  Hoboken, New-Ieriev 
einer Vorstadt Newyorks, von der P rudentia l Co 
m  erner Wer e errichtet, daß es von Newyork aus 
klar und deutlich sichtbar ist. Die P rudentia l I n 
surance Company, eine sehr bekannte Versicherungs
gesellschaft. die in  ihren zahlreichen Reklamen "  L  
Anzeigen m  Zertungen und Zeitschriften als S inn 
bild eine Abbildung des Felsens von G ib ra lta r zu 
führen pflegt, hat diesen auch auf dem Leuchtschild 
zur Darstellung'gebracht. Die Umrisse des Felsens 
werden durch Reihen elektrischen Lampen gebildet 
Das Schild ist auf einem hohen Gebäude erricktet 
sodaß die oberste Kante des dargestellten Felsens 
stch 60 Meter über Straßenniveau erhebt D ie 
Konstruktion ist eine so starke, daß sie, nach „Scient 
Am ?, emem Winddruck von 250 Tonnen w ider
stehen kann. Zur Beleuchtung dienen 3000 elektriscke 
Lampen, welche 100 Pferdekräfte verbrauchen Die 
Beleuchtungsanlage würde zur Beleuchtung einer 
ganzen Stadt ausreichen. Die Hauptwörter auf 
dem Schilde bestehen aus Buchstaben von 3 Metern 
Höhe. N .

m ir aber auch die reine Wahrheit. Ernst. Du wei^t 
doch was m it d ir geschieht, wenn du lügst?" — 
Ernstchen: Jawohl. Fräulein. Ich komme in  die
HoUe -  Lehrerin: ,^ a . und das ist noch nicht

K I B - "  "» «  i»
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0t.8eks.8cb  
do. 1 .4 .1 2  
do. 1 .7 .1 2  
Ps.8ebstr12 
0i.8obs-^nl. 

do. do. 
do. do. 

psss.ks.^n!. 
do. do. 
do. do. 
do. 81sif.X. 

ks^es. ^nl.. 
do. uk. 15 
do. do. 

Kssm.Xnl.99 
da. 96 

Osssslldks. 
»smbe.81.k. 
do. 1907 
<1°. 1908-13  
<1a.3M.1900 
«lo.tlo.87/04 
do.do.66/02 
8sebr.8tstt. 
tt3NN.V1I.VI» 
0stps.ps.0bl <1o. «ja. 
pomm.psXnI 
passn. «1o.

<1o. üo. 
»bps.XX.XXi ^ 
«1o.XX1I.XXItI ci 

XXIV-XXV1I 
«1o.IX.XI.X1X 
Wssti. pfov. 

do.u.15.18 
«io. uk. 09 
da. 11.III.IV 
«!o. uk. 15 
da. II 

V/ssips.psov

100.108
100.106

85.006 
93.608 
84 8066

102.306«
100.106
101.106
101.506 
92.2566 
S1.20vl
81.006 
93 006

101^1066 
101.1066 
101.006 
92 506 
82.806 
83.806»

100.506
90.306

90.2066

101.006
36.306 
91 006k 
86.206

1005066
101.206
97.306 
90.906 
91.106
84.506

S ta d t - ,  K rs lr -  sto.^nls>ken
Xltons . . . 
kssmsn 01 
do. 1908-18  
ksslin 04  II. 
da. 7 6 /78  
da. 82 /96  
da. 19041 . 
do.8t.8>n.t. 
do. da. 1902  
ksgslsu 91 
ölomdssM 

da. 99 
01iLf1.8S/99 
do.9buk.11 ä  
do.07 uk.17 
do. 1906  
da 95 /99 .02  
Vüs,d88 /03  
kldssf. 99 1. 
ksssn79/01  
Onss.01 u l l  ct 

do. 01 
ttslls 86/92  

da. do. 
»rnnovss95  
»oksnrlr.97  
Xisl 8 9 /96  

da. 1904  
Xsot.OOIulO 
blsxdsduse. 
da. 91 uk.10do.91 uk. 
do.06uk.11  
tt r in r .0 7 1 6  
tisumünstss 
passn 1900  
do. 0 5 u . 12 
do. 9 4 .0 3  
polsdrm 02  
Lcbönsd. 96  

do. 07  
Lpsndru 91 
blvnds! 03 ck

93.40» 
92.106 

100 406 
100.3066 
99.006
94.256
94.256

92.0066

91.506100106.1
100.506
101.106
101.0066
91.606

100.206
98.806

94.006
91.006

93.906

100.206

100.406
100.106
91.006 
95.306
83.006 

100.306 
100 406
91.30»

8isttin04I0c Isliov.Xssir do. do. IbvsnOOull
1Ä

4̂
i> 91.00L 
100206

<r 3̂ !H 92.000
Ä 4do. 189k/<r 3̂ iV/issb79/8Z! v 31k»I 95.500vsutsobs pfanddrlsks8öslin.pfdb.L 5 118.000do. do. L 4tz 105 000do. do. a 4 103.756do. do. L 38 99 256do. neusL 4 100.100do. do. L 38 92 5066do. do. L 3 83.606lsndsok.OtfL 38 91.3066Xus-u.tteum.L 38 94.250do. slisa 32 99.500do. Xomm.O.Ä N 91.306do. do. Ä 4 100.5066Ortpssuss..L 4100.306do. L 3K 91.70»d». a 3 81.100pommgssob.L 38 91.9066do. L 3 82.206do.nsuld.L 38 90.756do. do. L 3passnsoks .L 4 102.100do. Xl-XViiL 38 92.50bdo. lit. 0L 4100.206«;do. lit. XL 3 82.106do. lii.ka 4 100.2066do. 1.1t. 6« 3 82.100do. lit. 6L 38 91.806»Zscbsisoks.L 4 100.750do. L 38 92906do. L 3 63.75»do. nsusa 4 100.2068eblsr.sltlda 38 93.306do.ldsck.l./ia 4 100 306 ,do. do. do.L 38 82.806do. do. do.L 3 83.7068ebl.tt1st.l0a 4 99.800do. do. a 38 91.0066V/ssti. lsndL 4 100.00»do. do. L 38 90566do. 11. 5o!§eL 3 81.756do.111. kole«a 4 100 006V/esips.fil.1.L 38 91.0066do. 16tt 38 80.5066do. 1«a 38 90.1066do. Itt 3 81.100ds. 11a 3 81.106do.nsuld.tt 38 90008do. do. tt 3 00.5066 !Kontsn-Srlsfo kXus-u.ttsum.<r 100.400 ;do. P 3^ 91.70bpommsssok.Ä 4 100.40» 'do. V 38 91.40b >possnsebs .Ä 4 100.506 cdo. V 38 91.706 cpssussisobsÄ 4 100.500 cdo. P 38 91.506 lttbsin-V/ösIf<r 4 100.706 cdo. V 38 91.30b <8sobsisebs.8cblesiscbsÄ

Ä
4
4

100.506 < 
100.900 ldo. V 38 91.506 (8cklsvttolstÄ 4 100 506 <do. N 38 91.3566 i

vautsobs t.08s <
zugsbß./Ot.ksd.ps.̂.67d

fs0.
4 162.7066

8ssobv207l fsv.215.00bOälnttd.ps./iä 38 13L00b<
ttsmb.507.l S 3 156.50blüdeek. do. 4 38 —ttsin. 76Id.l fsv. 33.40b0Idsnd407lL 3 123.2566
0.0stLf8ekv tt 38Osisi. kisb.̂ I 3

lu rl. fgnür v. p rs iM ik feŝx. kisb. 901L do. Xnl. v.SIjLIt

Xsß.in6Id07 L  
do. 5 .1000?  
do. 4000  Ki. 
ds. 400  
do. sb lO O l. 
daOs.8.8.97 
kusnXisps08 <7 
6u1§.8t.X.92 
do. miitlsse 
ObilsOold-X. 

do. v .1906  c! 
6bin.XnI.v95 "  

do. v. 96  
o.Iisnts.-p  

do. v .9 8

klsine

do.4080^.
do.2100U.

do.
do.
do.
do.

03
69
90
91 
94

sins96
1905

>§lX.59
Xnl.80

d». 94  
do. 94  
do. 96 

k.köX.I.II 
do. 02 
do. 05

do. 66

do. 05 
4 0 0 k r .l. 

». Loldsni 
stsonenst.

100 l.
Pos.

1908
1909

poln.MOOO
1000-1008

»Nßkodks.pf
do.8dttse.pf
do.8p.X.1.

101.906» 
48100 0066 
' 99.706»

90.506» 
100.506«;

101 6061; ksöltal.kisb. 7 
kski.Oütssb. 
tt3 lb. klsnk. 
Xesd.Ofonr. 
6isxn.- ttrw.

102.806
94.256L

102.305 
102 906k 
99.5066 
51.706«; 
40.1066

98.406
93.606

100.4016
93.756
94.5061
99.006 
94.1065 
83.3016 
97.5066

176.506«.

102.305
92755
95.905
92.806

91.605 
91.2065

93.3066

95.006 
87.705 
79.305 
94.7556
93.6066 

100.755
94.606 
91.255

484.758 
37S.505 
N  2.755 
101.008 
92.755
84.6066

zN3lvI. Voll 
do. 60^ 

83ltim. Olrio
03N3d3p3V.
8e63niune .
V /sst-8iri1 ..

8t t38§8N- 0. ^eikidgrittLir
^Lek.XIsind. 7
Li-sunsolm. 
8sesl.sl.8ti'. 

do. Lttssb. 
O sn r.s IM Is  
0t.kisd.6t.6. 
IIekt.ttoe6b. 
6s. 8esl. 8ts. 
do.Osss. do. 
ttambsss. do. 
tt-mn.8t.V.z. 
^3Adsb.8ts. 
possnss do. 
8tsttinssda. 

do. Voi-r.1. 
V/std.kisb.6.

86.3066
93.706 
86.50IX,

179.256
94.105
91.908
81.706 
93503  
97.506 
S7.7566

103.005 
160.7566 
101.0068 
81 M X. 

100.7056

98.2568 
94.806 
96 005 
S6.r.5o

92.008
92205

kj8endstm-81sm m -M sii

do. Osnuss.j— Ifso .j 8 0 .0 0 6

>üb.-8üok.. 
ttolc..f V/ilk 
ttisdsslsus. 
ttosdb.V/ssn. 
psul.tt.ttllpp 
ttsin l.isbnv,. 
8use6tslisds 
Osst8t33tsb
Osisnl. kisb. 
ttssbOsdnb. 
8üdört.(I.b.) 7

84.256 
65 106 
99.7566 

6^132.256 
4X
'  135.005 

lOSOOtx; 
35.105 
73.756

w3sset,.-V,.I7 I 7 f 217.098

93.006

156.105
27.1066
21.466

113.255
119.255 
105 805 
196.906 
137.105
79.6066

7^143.506 
6
6 126.506 
6^118 506 

129 0368 
5^111.756 
'  123 256 

189.5066
5
6'.
4^ 103.756

188 906 
93.7568 

8^182 256 
9 187.256
78
7^152 566

8o!iifss!is!§-Lkri8ii
zseo.vsmpl. 
ttmb.^m.pok 
ttsnssOmpf. 
ttosdd. Uo^d 
8e61.0pf.6o.

103.006 
141 600 
170.9068 
104.506 
83.256

kl8öndskn-fiM .-0brig3f.
vux-8odnb f> 
do. Xs.-Ps. 

0ssf.0.8t.85 
do. 6old 
8üdöst.f1.b.) 
do.061.6old 
Xussk-66.6. 
do. von1889 
^ose8ml.sb 
ttioolai 8sbn 
Issnsksul«. 
Xussk-Xiŝ v 
^osoo-Xss. 
do.XieMvs. 
do. tt̂ SSLN . 
do.V/indttvb. 
ttvbinskZLs. 
ttjäs. Osslslc 
8üd-0sf 88 
V/§e6H0s  
do. do. X. XI 
W IE , .  98
1n.kis.2040 
do. iclsins 
do.kse.-ttslr 
do. kleine 
Usesdon. 8. 
lebllsnt.O.I

76 606 
78306  
- 7.756 
56.406 

100.0066
31.606
91.6068 
91.705

78.3066 
92.1066 
92256  
91 906 
92706s,
91.606
91.6068 
91 1066
91.606

92.755 
92.006 
99 50 x .
99.5066 
99.506«;
93.5066
68.106«;

102.5066

vöUt8ll!isttMtti.-?sL?r;d.
8ssl.tt>p.8k. 
do.1,1 u.14 
X111 X1Vu.19 
do.X0b.1v18

97^6 
93.00 6  

ioa.?.5^ 
100 6066

8s>sttvp.u^
ksttXVI.XVIII

n
n

38
4

93 506 
99 7566

do. XXI n 38 95.5066
Of.ttpL.IV-VI V 5
do. do. XVII tt 48
do. do. kv. Ä 4 99 006
doVIIXXIXII n 4 99.0066
do.X1IIu.13 V 31
ksW.pf.XIV Ä 4 99.4066
6otk. 6sdk. I tt 38 140.300
do. 11 tt 38 117.20b
do. 111 IV tt 38 103.00b
do. VI VII K 4 9920i«
do. !X u. IXs Ä 4 99.2066
do. X u. XI! 4 99.5066
do.X1Vu.16 Ä 4 99.3066
do. Xlu.13 Ä 38 90.006
ttsmb.ttp.-8. tt 4 99.0066
do. unk. 13 Ä 4 99.251«
do. unk. 16 b 4 35.50!«
do. 8. 1-190 V 38 90.506
ttokl.8ts.ttpf tt 4 97.0060
do. do. tt 38 89.756

ttnttpkVI VII V 4 99.0066
do.XIiuK.17 tt 4 99.1066
do. konv. V 38 91.606
do. X uk. 13 a 38 91.906
do.ps.-pfdb.
ttosdd.Osdks

2 4 137.406

111 IV u. Vtt 4 98.5066
ps.8od.pf. IV tt 48 114.756
XIII XIV XVII V 4 99.1066
do. XV11I V 4 99.1066
do. XIX ck 4 99.1066
do. XXI Ä 4 99.206
do.XXuk.13 tt 3l 92.8066
ps.0is.8d 90 Ä 4 99.0066
do.v.99uk09 tt 4 98.9066
do.v.03uk12 tt 4 99.506
do.v.Oöuklö tt 4 99.706
do.v.07uk17 tt 4 83.756
do. v. 86. 89 V 38 90 406
do. v. 94. 96 V 38 90 0066
do.v.04uk13 tt 38 90.606
do.X.-O.v.OI tt 4 100.300
ps.tt/p.z.-k. a 3.6
do. do. V 3.2 94.606
do. do. n 2.8 88 006
sb80 sr.126 tt 48 119.306
oo. do. V 4 97.0066
do. do. V 38 L9.75>«
do.uk. 1913 « 4 99.25.«
do.uk. 1914 n 4 93.25!«
do. uk. 1917 v 4 99.50t«
do. uk.1919 v 4 100.256
do.Xomm.Ob tt 4 ,00 756
do.do. 1909 tt 4 101.256
ps.ttvp.Vsss. <r 4 99.006
do. do. 38 94.606
pspfdbs.XXII 4 99.3066
do.XVHI-XXi V 4 98.8066
do.XXV(14) Ä 4 99.3066
doXXVII(15) <r 4 99.3066

XXV,11(17) ct 4 83.7066
do.XXIX(19) L 4 100.256«;
do.XX»i(12) <r 3l

31
93506

do. XXVI(14) a 93 30!«
do.XVI»l06) i' 38 90 50!«
do.XX!V(12) tt 38 91 256
do.XIb0b.08 tt 4 93.406
do. do. 04 tt 38 94 306
do.X0VI(17) tt 4 100.506
do. IX (20) tt 4 100.70!«
do. IV (12) a 3t 96.606
do. I tt 38 91.756
do. M (12) «r 38 91.756
do. V (17) 38 92.006
Odügst. iNljUTt. 6686l!80!l.
z.6.i.tton1.2 <r 4 95.506
XlIZ.kIski.6. <r 4 99 306
8sl.kI.V,.u12 a 4 98606
ds.unk1907 tt *48 101 60a6
8ismzsekb.2 a *4 97.90»
Koebum.Sxv 
Osss.OsrO 5

a *4 94 206tt 48 105.100
Osss 6.05 5 L 4 98.60b

^»a5<1,uc1e ve r5 .

Ot.kisb.86.2 Ä  
M .-1 M . 7sl. 
Oonnsssmkb 
OstmUn.lOO 

da. 100  
do. u.14 3 

flnsb 8ob1fb 
fsist. ttossm 
Oslssnk öe« 
6ssm.8eb1f2 
Os.f.sIUnisZ 
Oösl^LsokZ 
ttasim^sob3 
ttssp.kisv.3  
Xrliv.lsebsl 
Xnttrsisnkü  
Xsupp-Oblig 
krussbüttv 

do.
koonk. 8snk. 
kdwkö^vLO 
^snnsrms.5 
6df1sus.X. 
0bseblkisb3 
do. kis.-Ind. 
?Ltrenb.8s3 
8obLlx.6s99 
8okultk.6s.5 
8ism. k l.8 .3  
3ism.ttLlsk3 

do. 3 
8iem8ekek3 
7bisM nekI2  
8tsLusttm.5

Lssss.̂ ssk.ö 7 
8s1.tt3nd.6s. 
dv.tt>p.-8.1. 
8s3unsob^8

*4^102 2568

100.008 
100 006 

4^103 006 
48

*48103 756 
102 406 
99.756

94.506 
98 7568
95.506 

1004066
93.506

93.006

93 605 
SS.0068 
91.408 

10 .006 
99 006 

48104.755 
*48100.5066

95.305

97 006«
102 50«« 

48102.60.«

O ssld ttö ls lb  
OssmnOstm. 
O lüoksu f. . 
ttSsKul XLS8. 
tto lstsn . . 
ttueess Pos. 
Xis1.8cbloss 
Xöniß8.86sk 0

99.731« 
997066 

48103.5066 
*48 i 02 40i« 
5 1105 00»

öLttX-LXtiLk,

do.ttsnn.tt/p 
ZsSsl.Oisk.b 
Oom.vvisL.8 
Osnr.psiv.8. 
Oasmsi. 1VIK. 
M..zsiAl.8k. 
Ot.̂ nsisdlb. 
Ogutsobö8k. 
do.kifskt.8k 
do.tt/potb.8. 
do.ttstion.L. 
do. vsdsss. 
Visa. Oomm. 
OsssdneM. 
OotbsOsdks. 
do.privstbk. 
Ilsmbttvp.b. 
ilnnnovvsnk 
Xöniesb.Vs8 
«andbank . 
^äfkisobsZ. 
Î Leokd.b V. 
Usokl68!<40

ttosddXssd  ̂
do.6sundks8 
Ostd.f.tt.u.6. 
?söuss.8dXs 
do.OsntsLXs 
do.tt>p.ä.-8. 
do.pkdds.-8. 
ttsiobsb.knt. 
ttb.V/stfOiso 
ttuS5.8.f.Ltt. 
8rebs. ksnk 
8vbaLftb6kv 
t.sndb.ObI.3

88.164.506«;
169.1066
127.001«

58117 008
169.901« 
111.006 
114 255 
132506 
130 7566 
146.756 
148 506 
261.501« 
111.606 
16240t« 
114.251« 
174.7566

9 8 1 3 3  756
162.006
167.0068
136.0066
190.1066
149.506

109.5068 
110.256«; 
115.251« 
125 106 
147 0068 
130.251« 125 001« 
121 7566 
,30 00>« 
167 751«  
195 101« 

5». 123 7568 
° ,62 00686

5.«-142S06
129 801« 
167 206 
169756 
142 001« 
101 256

lm liis Isle-M eii

Lsnlinvi' knLUSseion
bsl.Unionsd. 0
8ook. kv.u.n. 
6öbm. 8ssub 
ksisdsiebsb. 
OösmrniL

85501« 
115 256«; 
127 5066 
89.006

ttilssbsin 
Xöniesisd 
l.snds»Vii 
ttünob6saub 
pstrenkoiss 
pfsttesbsse 
8oköned8ob 
8vbuttbsi88 
8psndLuss8 
Vsssinsb.kv. 

do. 8t.-ps. 
Viotosi»

4L.00t« 8̂ ,1rks Usl. 
vssikosobw 
do. do. 

OLsrolksdst 
ObLsl.wLSS. 
^'8ueksu . 
^do. 8t.-p. 
ZWokpos. 
ZOsrnisnb. 
Oöln. 8»sev. 
Oöln-f^üssn. 
Ooneoi-d 8eb

95 5066 
120 0066 
112.101« 
233.4066 
,71.106 
221.2566 
253 5066
133.0066
225.0066 
247101«
99.0066

/tu rv L i't lg s
8oek.V1otos. S
6sieess8i.8s 
Oostmundks 
do.Onionsbs 
do. Viotosis O

t.siprttisbsk 0  
l.indbs.Onns 0  
l.indsnvs. . 
t.üwsnbsvtm 
Obsssoklss. 
Oppslnss. . 
pLulsköbs . 
beklsesl. .
8ebwLbsn8s
8>nnss . . . 
vluebsssebs 
IViokI. Xüpp. 
A soum .fsb  
do.8os8öV^. 
^.O.f.^nilinf. 
do.fOsususf 
do f M t . ln d  
ItdlksOsm.kv 
/^dlös kskss. 
4IIe8ss!0mn 
"IZklskt.Os  

ball. Xobl. 
do. V.-^. 

/Innen. Ouss 7  
^pl-sb. 6§b. 
zsvkimsdss 
4ssnbse.8Zb 
^snrdosfpsp 
8 as sL 8 t. 
8k.f.8ps.ups
63strL6o8p
8Lue8ttsust 
do.XLisV,8ts 0  
bsndixttolrb
besZ^Lsk.!. 
Zsl.̂ nbUsok 
doklskt.-^. 
do. do.
8sf!. kisoal. 
do.Oub ttuti. 
do.ttlr-OmpI 
doMsokin. 
do.8psdV.kv 
do. do. V.̂ . 
8ssibold8ob 
8esrsiius8^ 
8ismLsokktt 
6ookum.8e  ̂
do. Ousst. 

8de8obönk  ̂
8äbIösL0o. 
8öspssd.V/̂ v 
8snsobv.XKI 
do. dute 7 

7 
7 
7 
0 
7 
7

8ssdov7eki.
8ssi1snb.7m
8ssm.V/oIIK.
8serl.8ps'i1f.
d o F z ik in k s

60.751« <8udssurkis.

119 006
104.2566
342.506
342.008 
1, 1.408
150.008 
,41 256 
133.006«; 
164.00!« ^ 
184 256 
141.7566
138.006 
150 006 
186.106
72.256

232.006
180.2566
39.506
73.506

102.000
151.506

8', 146 001«
237.506
245.006

__ 149.2566
122221.0066
'  6006 

393.001«
121.006 
62 0066

122306 
432.0066 
159.2560 
263.SU6 
135.7566 
116 206 
94.00.« 

13S.U066 
130.006«; 
410 0068 
148.5066 
412 251«  
333.006 
142.006«; 
52.006 
64.2566 
37.100 
97 00>« 

203.2568 
1 9.5068

42103 5^68
168 256 
230896 
75.256«; 

242.50:« tl 
175.00t« 
156.00t« 
239.2566 
97.1066 tk 

185 0066 
73 0068 

22125 
97.006 

218.006«. 

,09 506 
225 006 
208.0066 
80.0066 

105.00,« 
273 506 
311.506 
575.0266

do. Lpmnes.
Oont. V/rssiv

NsImnki.Un 
vssssu. 6ss 
M.4tl.7sls< 
do.i.ux.8v,.̂ . 
do.ttisd.7sl. 
do.0ssi.8ev 

s.klüdo.Usdi 
!o.^spk.6ss 

do.Osselübl. 
do.XLbsIvk. 
do.V/Lffsnfb 
do. V/asssm  
OinnsndLbl. 
Oonnsssmkb 
Oös.L1.sbsm 

do. Vr.-^. 
Oostm.Un.e. 
do.Vre.-z. 0 
vüsssidv/ee 
do. kissn 
do Ussobin. 
Ovnsm Isvst 
L ekssi ^».p. 
kesst.8Ltino 
kissnv.Xssft 
klbssf. kssb. 
do.prpissfb. 
klskt.Osssd. 
knel. V/ollv. 
0. kfnstLOo. 
ksobv.ksev 
ksssn.8tnk8

fLykis-^st 
fsin-duto8p  
5Insb.8cbiff 
kt-sust. 7uck 
i^seund U.kv. 7  
ksjödsoiiss§ 
ksist.Lttssm 
6 s is v . kis. , 
Oslssnk. 6v. 7 
do.Oussstbl. 9  
dssmanispr 7
Os.f.s! Onttn 
6lLdb.8pinn 
6Irs8ekLlks 
Oösl.kissnb. 
do.Il/lLsobin. 
OsSppin.M. 
Outtsm^seb
ttLxen.Oss.
ttLtlesebs14.
id lse .iO sdb 

ttst.ösllsa1«. 
ttannov. 8»u 

do. küLsob. 
>Lrkosiösek 

do .8v .8 t.-ps  
ttLspan.8ed.

istm.^sob. 
ttaspsskisen 
tte in l.sbm .L. 
ttssbssnd Vi.
ttösMLNNM.
ttöobsl. kbv.
ttoimsnnV/l
ttobsnlobs^
ttosekk.u.81.
H u m b o ld ts .
I ls e  8ssed.

N 4.40d ^ssslickV^. 7

6 2 1 1 1 .6 0 6 6  dssssiek rbe

272 475.806
69.00n8 

330.0066 
72163.5066 

155.006«'

387 506 
219.75b 
233.5068 
259 00k 
209 0066 
210.006 
230.0068 
144.506«;

248 008 
176 40«
129 256 
200 251« 
116.256 
227.5066 
183.7568 k,
130 25,« 
640.00'«
147.0066 
383.0068 
102.008
45.008

312.00,«
175.006«. 
N 3.5Ü6

263 256 
170.25.« 
131.80b 
1L0 0Ü6 
161.00« 
17S.50b 
201 «Dü 

45, 509.006 
0 54.906
4* 107.506 
3,, 94 0066 
0 j 40 0>6«  
8 10133.2566

183 25b

192 7566 
142256 
139 006  

9 18 231.1060
319.008

128 8066 
,75 2566 
2 I0 S0o6 
76 2566 
L2.506 

164.60,.
125 00.« 
225.756»

16 3 ,0.25«
126 756 
169.536
84 00» 
6650b 

430.006 
^189.00, 

109.506 
65506 

312 90b 
13L 00Ü 

^,31 756 
185 00b 
,65.75.« 
169 30!« 
14t.7S'« 
160.0068 
197.25t« 
539 Mb 
590 256«; H 
214.00b 
291.5 0 « 
13600» 
45200«« 
100.306

desssn itr X. 
K a b is  pvsr. 
X rli^ s o b s s l. 
XspIssUsek. 
X L tto v itr.8 e  
X nx.M Ib .kv. 
do. do.ps.-^. 
Xön.ttssisnk 
X öniesbosn. 
X ön ixsre ltp . 
Obs. X östiM  
X svrekv. «  
X f̂fkäusssk
k, rkmsvssk ^
kapp. l io ib .  ^
l. suebbsmm. 
kLUsLbÜttS . 
ksonb. Osnk. 
ks fksm  dos. 
k.l.övs L  6o.

otbs.k.dp.a 
da.do. 8t.ps. 
künsd-l/Vebs 
t.u ik .8ssobv 
?AskV,sif8§ 7  
^ s e ^ b .O L S  7

7^ssisks.ve. 
^LsisnkXoir 
14.-f.XrppsI 
^^sm8ttube 
^Lzssn.8ev 7 
^okMl.ind. * 
läsvbssn. 8v 
s»fixL6snsst 7 
Mlsttünine- ^
Ü̂KIK.bsssV. 

Aeptun8ob1 
tteuoöd.X-.6 7 
do.pkof.6ss. 
do. V/sstend 
ttisdsst. Xkt. 
ttosdd. kisv. 
do. 6ummi . - 
do. dvls 1..8. 7 
do.WollkLM. 
Hosds.kisrrk. 
vbsobl kisb 7 
do.kissnind.  ̂
do. Xoksmk. 
do.psi1.7sm. 
Oppsln.lsm. 
Ossnsl.LXop 
Ottsns.kissn 
Prnr«s6s1d 
pLuksek 14 
pstsssb.kl.8 
do. V.-4

ttstsolv. V.4 7 
pkönix kit. 4 7
KsvsnsbLp 
ttsioksltUst. 
ttb. UstsIIv. 
do. ttssr.8v. 
do.8tLbI„sk. 
do.Visti.1nd. 
ttisbsok t̂v. -7 
d. 0. ttisdsl 7 
ttombek ttütt 7 
ttositr.bsnk. ^ 
ttotk» ksd« . 
ttütess« V/k. 
Zsobsbök I 
do.Ibüs.bsk. 
Lrnessk. til. 
8ssotti. 
8ob«sine. .

do. V .4  
8okt.sl.u6s8 
do.psfl.7sm. 
>.8ebnoidss 

Zabombusz 
8ebosnine 
8okuek«sfkl 
8ssbeek8ek 7  
LiomsnsOt.i "

102 5066 
305.1 «166
170.008 
93 00o6

241.001«
261.506 
343.60b102 50̂6 
212.5066
185.008 
135 SO« 
284 i)üd 
200.006« 
119 006
95 75b 

208 23b6 
163 75b 
,45 306 
124756
233.00, « 
31.20b 
59 10-«

126 50b8 
107.256«' 
1?3 25,«
107.756 

33^ 528.006
8906«; 

122 00b 
397.006«, 
S6.25t« 

116.00« 
187.60K 
67.006 

195 70K
263.756 
1 9 < M «
82 50 

152.501«
4-'». 1066 

fsv 188 906 
N j 198.001«  

627566 
142.001« 
92.406

157.2566 
71 00»

168.406 
94.50,«

171.2566 
162.006 
150.751«
221.00t«
99.5066 

158.001«
51.5066 

133.7L6 
171 256
19.756 

241.80t« 
128 506«; 
224.751«  
95 5068 

324.7566 
163 206
15.. 00»6 
200.408 
220 ?5b 
179.6066 
162.5066 
120.001« 
195.25k 
165.758 
133 90b
183.0066 
192.751« 
242 756
103 806 
198 8066
144.0066 U 
186.508 
130 801« 
121 006
156.506
83 596 

2S2.00u6

8ismenskl.8 0  6",!l25 00>a 
SimoniurOII 7 5 j130 10c«
- ------- --  - 121 0866

SO 306 
145 0068 

7

Zpnnttsnnss 
8tsdibese. tt 
ZiskILttöiks 
8trrsi.LK.P 
Ltstt. Vulksn 
Ltollvsok.V  ̂
8to1p.7ink-  ̂
ZfsslsZpielk 
ipöeklsnbse 
Ist. ksslinss 
Isltov-Xsn. 
7sss»^.-6.. 
Is.Osvssseb 
co tt.8ebänk 
do.tt LotOssf 
da örlttsdost 
do.do.8udv. 
7brlskis8tp 
do. do. V.4.
5s. 7bomso. 
7ssetrsnb.7. 
Unionösve.
U. d.l.ind. 8v. 
Vrsrin.pso
V. LsI.pski.6.  ̂
do.Oötnttv.p 7 
do.Mstel-Vi 7 
do.ttstv.ttll. 0 
do. kiiekslv. 
do.7>penM 7 
Vieiosisksks 0  
Voesllel.Os. 0  
Voetl.ttLseb 7

do. V.-4 7 
Msndssssk 0  
H'sslssseln. 
do. ps.-^kt. 

Visstirl.Osm 
Visstf.0s.1nd

1 L< /)2.-Lr
k 2 i4 .^  

6 1 22.25.« 
5 >141.755 
72138 00!« 

i  0 9S6W  
7 12 282 256  

61006
6 18 136 0066 

'  12675b6 
101 006

do. Xupfss 
8tsblv.do-----------

V/vsti 8d.16 
Viisl Lllsdim 
Viilksüssom 
do. Oussstbl 
do.Stsblsbs.
Vissds ttslr. 
LseksuXsb. 
Isitresttscb . . .  
do. Wstdbvl 7 15

i24260t,

fsv. 123.006 
 ̂ 242 006  

fs« 139.5066 
7
7 
5

10
5
8
6
9

16 
6 11 

18 
10
5
6

20 
20 
20 
10

r ,

?

3
8

r
M
a

Z
219 0066 
219 0066 
1,6 756  
131 00b 
128 0066 
170 8066 
208.00b 
,4 8 4 0 6  
294 00!«
,53 0066 
170 8068 
279 30b 
170 0 8 6  
95 5066 Z E  

143 0066 
375 00o6 L  
378 5068 -  2

§
s
»
s
Q

350 5866 «  »  
„  230.50b 2 -r 
4^104.256 n A -  

10,175 50b 
6 j l 63.7566 ^  z»

6
. 9 
7 16 

7

7 11

0 j107 5066 ^  L  

N 3  ÖÖK6 2  Z-

^mst.-tttt 8 7.
do.

ösüss.u.z
Xopenbe.
Usssbon
kondon , 

do.
ttsds.uk.
tteû osk

ttssis . 
do.

Viisn . 
do.

Lobvsir 
do.

8toekb1m
11s1p1rtrs10 7.

do.
ttslsssbe
V/sssob.

2tt.
8 7. 
8 7. 
14 7. 
3 7. 
3tt. 
14 7. 
visis 
2tt. 
8 5. 
2tt. 
8 7. 
2tt. 
6 7. 
2 tt  
10 7.

. 0 ! 52.00,« .
-  fs«. 780 00b6 .

4 ,13 0066 - »  
99.006 ir ^  

191506 - Z  
288.0066 ^ ^  

78.256 2  »  
112258 
246.506 -  -  
282106

A  
2»
»

L

Vievriseüttisr»
189.303

2 tt. 
8 7. 
3 7.

80 625b 
112.303

20 41b 
20.246

4.20u6

S0.8Sb

84.9258

80.808

80 50b

4Z —
8o!i1, 8!!dsr, SsM vten

8bv«ssiens o.Ltüek 
20-kssnk,-Stücks-̂ssSN̂ S-ÜIUVXS .
./.ttusr.O o lop lO O tt. 
^m ssiksn. t to ts n . . 
knel. ksnknoisn 1t.. 
fssn r.ksnkn .lO O fs .
Ossi. ttotan 100 Xs. 
tt-tSS. ttoton 100 tt. 215 75b 

do. ro11-Xup.k1.j323.L5b

20396  
16.16b 

215 80b 
4.195b 
20 41b 
S0S53 
84 95b»

§

M

L

3

v u c h m a n n ' s  Z p e i s e - Z c h o k o l a d e .  ' L 7 - L L '

J u l i u s v u c h m a n n ,  Z c h M I s S e n t a M .  L k s m ,  ü r ü c k e n z i r r i

Prima Grobkoks
(ausgegabelt) zum Preise von f Mark pro Zentner ab Fa
brikhof für Zentralheizungen und industrielle Feuerungen, 
sowie gebrochenen Uots für Zimmerösen und Mchenherde 
empfiehlt

Gaswerk Thorn.
V r e s L s U »  I I I ,  L ' i r e l b W A 's e i ' s t i ' » « » «  4 2 ,

lls. >1. WfksVosbeiÄliiiW-kiislslt
ZeFrüliäet 1903, staatlleli konzessioniert kür äie

L e n E e i » so^Le 2 um L intritt in 
äie 8 v lL rri» ä » . einer kotieren I^ekranstalt.
I*e iK 8tG iR S,t niit sorZkLltiZer LeanksiektiAunx äer Loknlarbeiten. Viele  
vorLÜ^Iieke Lrnpkeklnn^en aus allen Lreisen. Lalbjäkiioke O^wnasiai-unä 
ItealI^wnasial- de2 v̂ . OderrealsokuliLurse von Hug^ta bis Oberxrima. 
1910 d e s t a i r ä e i i ,  weist rnit grosser Zeitersparnis,

8 1  kriM m ge, aLmUvd 1 4  Abiturienten,
3 vaoii O I,  17 naek 17 1, 5 Lxtraneer äie ZeklussprukunZ einer Leal- 
sokule kerzv. eines kro^wnasiums, 11 naek O I I ,  18 naek I I  I I ,  9 naok 
O I I I ,  2 naek 17 I I I ,  1 naek IV  unci 11 LinjäKriAe.

kvrtW k8M<1m vam eukurse

killiges Lugebot!
ra Arossea XVarsnIabsrs verkaufe:

H e rre n - ^nrü i^e , H e rre n  - ka le to ts , 
:: lle r re n - IIIs te r ,  lle rre n -^o p p e n , :: 

Lnaben-4n2ÜA6
2u jeäeiu nur anuetimbareu ?reise.

I .  V i M K M l Ö ,  Läekerstrasse 35.

ür s'eLc^isr Ä u c E Q ^ /

o o «

' Qrn.Li./d. -

Meater
stüolcs, stellen. Prologe, Vor
trage mit uaä obne Lssang 
kür Krieger-, lurn-, peuerwebr-, 

kiacikabrer-, Veeang- unü Vergnügungsverelne.

l > .  S .  v k s e ,  S e r l i i i  S .  2 7 ,  A l i i i s r  N x  8 5 .

Auswalilsenüungen. Vefreioknisse umsonst unci frei.

He3er. §reiŝ oû s.

!8tobbtz'8
extssfkinkr

l V I s o b s n ^ s I  d i r .  0 0
sonüe alle anclereu Lortev Ltokde s

^ a e k a n ä e l ,  L i k ö r e  u u ä  B r a n n t w e i n e .
^Ileini^er Babrikant äes  ̂ , ,  , , ,voktQn lie^enliöker l̂aenanäeis

l l k i i l r .  b to d ü e ,
viimps-vestttl»««»,,,

U » v k i » « S v I - .  v r » » » t m v > u -  u .  l . l k « r s a 1) r U k .
O e ^ r ü n ä e t  a n n o  1776.

B r e i s l i s t e  u n d  V e r s a n ä k e c i i n A U N Z e n  Z r a t i s  n n ä  
f r a n k o .

V v r t r v t v r :
Altstadt, stärkt 20.

0r l g i u a M s 8v k s .  
VarsnLvrebeu 

n u t v r  X r .  348S S .

Düsseldorfer

Punsch - Essenzen
empfiehlt

O f f e r i e r e :
G rog-Rum ,

per ^r?er Mk. 1,75, 2,00, 2,25, 2,50
18.  ̂1ki'»I,».A» (1. Nurriuskî

h' r̂n. Gerechteste. 16.
if'> , '„»i..

I I,v.. ^ ^


